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Erfolge zu Lande, zu Wasser und zur Lust.
Immer vorwärts auf Ser ganzen Ostfront. — Lebhafte Tätigkeit der öst.-ung. See - und Luftflotte in
der Adria . — wiederholter Luftangriff auf die Ostküste Englands . - NSmpfe auf Gallipoli.

Am Ende-er 54. Ariegrwoche.
Die große Zange , die in P 0 l e n um die russische Front

gelegt worden ist, schließt sich immer enger, und von Tag
zu Tag deutlicher zeigt es sich, wie genial und auf ein.
heitliches Zusammenarbeiten abgestimmt der deutsche
Kriegsplan im Osten ausgearbeitet worden ist. Dies geben
auch unsere Gegner unumwunden zu, und nur der eine
Wunsch beseelt sie, daß die Russen der eisernen Umklarw
mernng noch im letzten Augenblick entgehen möchten. Mit
unaufhaltsamer Entschlosienheit gehen unsere Armeen
unter ihren trefflichen Führern vor ; Praga ist gleichfalls
besetzt worden, eine Festung nach der anderen fällt in
unsere Hände, Narew , Weichsel und Bug sind an verschie«
denen Stellen erfolgreich überschritten worden, die ver¬
schiedene« Armeegruppen gewinnen, soweit sie benachbart
operieren , imm« enger Anschluß, und fester wird die
Sturmltnte gegen die Ruffen, zumal sich infolge der glück
ltchen Operationen die Frontlinte abkürzt und für die ge
samte Kriegsführnng eine bedeutende Erleichterung mit
sich bringt . Obwohl ein Gebiet nach dem anderen geräumt
werden muß, suchen die leitenden Stellen in Rußland der
Bevölkerung wie der ganzen Welt Sand in die Augen zu
streuen, indem sie die Lage immer wieder in rosigstem Lichte
darftellen, und alles als klug ausgedachte taktische Maß¬
nahmen angesehen wisien wollen, der in Kürze eine zwei¬
fellos glückliche große Offensive folgen werde. Mögen die
östlichen Machthaber dergestalt sich vielleicht selbst betrügen,
um, so böser wird das Erwachen aus dem Traume sein,
wenn man sich seinerzeit vor die Gewalt der Tatsachen ge
stellt sehen wird . Daß es bei diesem großen Ringen im
Osten jetzt um die Entscheidung geht, weiß man in Peters¬
burg trotz aller Verschleierungen doch wohl nur zu gut,
und man mag sich selbst bang fragen, ob der Ausgang ein
guter sein wird ; auch bei den übrigen Mächten des Vier-
vcrbanöes mögen die Hoffnungen nichf allzu hoch mehr ge¬
spannt sein, denn aus den Aeutzerungen ihrer Presse blickt
ziemlich deutlich die blaße Furcht hindurch, daß die Russen
schließlich unterliegen werden. Um einer Katastrophe vor¬
zubeugen und den Russen Luft zu schaffen, hat ihre Diplo¬
matie in den letzten Tagen alle Hebel in Bewegung gesetzt,
um einen scharfen Druck auf die Balkan st aaten
- ".szuüven , insbesondere Griechenland und Serbien zu
Gebietsabtretungen an Bulgarien zu bewegen, damit
dieses sich der Entente anschließe und den Türken in den
Rücken falle, da ohne einen solchen Angriff die Operationen
an den Dardanellen so gut wie ausstchtlos erscheinen. Man
will eben für die Russen etwas tun , ohne sich selber son¬
derlich anzustrengen , und es ist begreiflich, daß ein solches
Verhalten Erbitterung an der Newa Hervorrufen muß.
Anderseits aber sind die Vertreter des Vierverbanöes so
gebieterisch und so schroff in Athen und Risch vorgegangen,
daß man auch dort vor den Kopf gestoßen worden ist und
aufs bestimmteste erklärte , dem Verlangen der Entente
nimmermehr Nachkommen zu wollen. Diese lebhaften An¬
strengungen, den Balkan für sich zu gewinnen, machen fast
den Eindruck der Verzweiflung , als letzter Versuch, Hilfe
herbeizurufen , ohne die man die eigene Sache für ver¬
loren hält. Dazu kommt, daß die Lage im Westen  völlig
unverändert ist, so oft auch eine neue große Offensive
angekündigt werden mag, und ebenso wenig vermögen die
Italiener  Erfolge zu erringen , vielmehr rennen sie sich
die Köpfe an den österreichischen Verteidigungslinien ein,
und ihre Verluste sollen ganz ungeheure sein.

Wenn es auch dem endgültigen Ende noch nicht zugeht»
und sich auch noch gar nicht absehen läßt, wann dieses un-
gefähr zu erwarten sein wird , so ist es doch begreiflich,
daß man sich mehr und mehr im deutschen Volke mit der
Frage beschäftigt, was uns wohl seinerzeit der Frie-
densschlutz  bringen wird . Ueber diese Frage hat bereits
seit einiger Zeit ein Meinungsaustausch eingesetzt, wobei
die Erscheinung hervorgetreten ist. daß mau selbst in ein-
zeluen Parteilagern nicht völlig gleicher Ansicht ist. Ver-
einzelt ist die Anschauung zu verzeichnen, -aß wir den
Gegnern gegenüber zu nachgiebig sein könnten, und gleich.

| sam als Antwort hierauf wird jetzt eine neuerliche Er-
» klärung des Reichskanzlers bekannt, die er auf eine An¬

frage eines amerikanischen Berichterstatters gegeben bat,
und in der es heißt, daß Deutschland für einen Frieden
kämpfe, der ihm mit den Mächten, die an seiner Seite den
großen Kampf führen, diejenige feste Sicherheit gewährt,
deren Deutschland für einen dauernden Frieden und seine
nationale Zukunft bedürfe; auch werbe dieser Friede allen
Völkern die Freiheit der Meere verbürgen , und allen
Nationen die Möglichkeit eröffnen, in freiem Wettbewerb
den Werken des Fortschritts und der Gesittung zu dienen.
An diesen Worten wird wohl kaum zu deuteln sein.

Die Freiheit der Meere!  Wer ist es. der sie
bedroht? England und feine Verbündeten haben erklärt,
Europa von dem Militarismus Deutschlands zu befreien,
aber selbst in den Reihen der Entente , geschweige denn bei
den Neutralen hat man sehr bald sehen müssen, daß an
dessen Stelle England die eigene Seeherrschaft setzen will,
die unumschränkt gebieten und alles unter ihrem Joche hal¬
ten will. Das Auftreten Großbritanniens während dieses
Krieges hat schon mehrfach bei den Neutralen lebhaften
Anstoß und Entrüstung Hervorgerufe», und jetzt scheint
man endlich auch in den Vereinigten Staaten zur Einsicht
gekommen zu sein, worauf die Engländer abzielen. Gewiß
haben die Yankees mit den Briten während der Kriegs¬
zeit recht gute Geschäfte gemacht, aber nun die letzteren
daran gehen, Maßnahmen zu treffen, die den amerikanischen
Ueberseehanöel aufs schwerste zu schädigen geeignet sind,
namentlich auf dem Gebiete des Baumwoll - und Konserven¬
exports, hört jenseits des großen Teiches allmählich die
Gemütlichkeit auf, zumal das Londoner Auswärtige Amt
auf die amerikanische Note in Sachen der Konterbande
eine Antwort gegeben hat, die keine ist. Unter diesen Um¬
ständen gewinnt die Bewegung, die auf ein Verbot der
Munitionsausfuhr geht, ganz beträchtlich an Boden, und
sollte es dahin kommen, so wäre das ein Schlag, der die
Briten und.  mit ihnen die Entente empfindlich treffen
würde. Hinter den Differenzen mit England ist der deutsch¬
amerikanische Notenwechselwegen der „Lusttania" ganz in
den Hintergrund getreten, und niemand glaubt mehr an
einen Abbruch der Beziehungen zwischen Berlin und
Washington, von einer Kriegserklärung überhaupt nicht
zu reden. Hat man doch im Weißen Hause sich augenblick-
lich mit Dingen zu befassen, die das Lebensinteresse der
Union vielleicht noch mehr berühren . Insbesondere ist es
die Regelung der mexikanischen Frage , die Wilson und
seinen Ratgebern manches Kopfzerbrechenverursacht, ohne
daß man zu einer befriedigenden Lösung kommen kann.
Man hat jetzt eine Konferenz der hauptsächlichsten amerika¬
nischen Republiken zusammenberufen, die sich mit dieser
Angelegenheit befassen soll; ob man aber zu einer befrie¬
digenden Regelung gelangen wird, steht dahin, denn ein
zweckmäßiger Ausweg zeigt sich nirgends . Erhebliche Ar¬
beit erfordert auch das große nordamerikanische Rüstungs¬
projekt, das den Vereinigten Staaten eine Wehrmacht zu
Wasser und zu Lande geben soll, die seiner Weltmachtstel¬
lung entspricht. Für die Union ist der Feind nicht in
Europa zu suchen, sondern in Ostasien, wo die jetzt infolge
der Behinderung der Westmächte übermütig gewordenen
Japaner alles -an sich raffen wollen, um die Alleinherrschaft
im Stillen Ozean ausüven zu rönnen unter völliger Kalt¬
stellung Amerikas.

Erfolgreiche Beschießung der englischen
Gsüüfte.

Berlin. 13. Aua. iAmtltch.j
Unsere Marineluftschiffe  haben in der Nacht

vom 12. zum 13. ds. Mts. ihre« Angriff ans die e « g lische
Ostküste erneuert und hierbei die militärischenAnlage«
von Harwich mit gutem Erfolg beworfen;  trotz
heftiger Beschießnng dnrch die Befestigungen sind sie nnbe.
schädigt znrückgekebrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:
gez- Behncke.

| Eine englische Stimme über den wert der
Zeppeline.

London, 14. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Ein Artikel in der „Morning Post" über Flugwesen be¬

sagt: Die Luftschiffe haben in dem ersten Kriegsjahr er¬
staunliche Dinge ausgeführt , von denen das große Publi¬
kum in England wenig Notiz n-akm. Man schwätzt viel von
dem „Fiasko der Zeppeline". Es ist heute unvovulär . es zu
sagen, es ist aber trotzdem Tatsache, daß die deutschen
Zeppeline kein Fehlgriff  waren . Sie taten viel,
was im einzelnen nicht erörtert werden darf. Man kann
also die wirkungsvollsten Leistungen nicht besprechen. —
Der Verfasser betont, daß man in England die wirklichen
Absichten der deutschen Luftschiffe nicht kenne, sodaß man
ihre Leistungsfähigkeit schwer beurteilen könne. Die Zep¬
peline waren für die Aufklärung in der Nordsee ein durch¬
aus unschätzbares Werkzeug.  Ihr Bombenwerfen
war ohne militärischen Wert, aber die Kriegsaeschichte wird
water zeigen, daß keineswegs alles unter diese Kategorie
wüt . Ihre Verwendung beschränkte sich nickt nur auf Nächte

Mondschein ober auf die Monate mit langen Nächten.
Die Zahl ihrer Verluste  war bei ihrer großen Treffläche
sowie im Vergleich mit der geleisteten Arbeit bemerkens-
w e rt gering . Kein Zeppelin  wurde während der
Streifzüge nach England oder auf der Rückreise z e r stö r t.
Aan *n ökm zweiten Kriegsjahr Dinge erwarten , diebisher für unmöglich galten.

Gesteigerte deutsche Zlottentätigkeit in der Ostsee.
Stockholm, 14. Aug. (Eig. Tel . Ctr. Bin.)

„Nya Dagligt Allehanda" meint : Die Zeit für eine ge¬
steigerte Wirksamkeit der deutschen Flotte in der Ostsee
scheine gekommen zu sein. Der Angriff auf Utoe  dürfte
die Einleitung zur Besitzergreifung der Alands¬
inseln  bilden . Die russischen Militärbehörden betrachten
Utoe als den Schlüssel zu der wichtigen Gruppe der Alands-
tnseln. Diese Gruppe bedeutet eine wirksame Flanken¬
stellung gegen einen Feind , der in den Finnischen Meer¬
busen einöringen will. Sie sperrt das Bottnische Meer und
schützt die Südwestküste Finnlands . — Ein Zeichen der Zeit
ist die Ausweisung der Fremden aus Reval,
unter denen sich zahlreiche Schweden befinden. — Eng¬
land verweigerte  zweien für die schwedische Flotte
bestimmten Kohlenladungen  die Ausfuhrerlaubnis.
Die schwedische Marineverwaltung hat sofort die nötige»
Schritte bei ihrer Regierung getan.

Ereignisse in der Adria.
Wie«, 13. Aug. sAmtlich.j

Amtlich wird verlantbart:
Unser Unterseeboot 12  ist von einer Srenznng t»

der Nordadria nicht znrückgekehrt. Laut amtlicher ita»
lienischer Meldung wurde es mit der ganze« Bemannnng
versenkt.

Am 10. Angust zu Mittag ist ei« feindliches
Unterseeboot  im Golfe von Triest durch eine Mine
vernichtet  worden. Bon der Besatzung konnte niemand
gerettet werde«.

Am selbe« Tage und am darauf folgende« belegten
unsere Seeflngzenge  die vom Feinde besetzte Insel
Pelagosa  mit Bomben «nd erzielten mehrere wirksame
Treffer am Leuchthans, an der Radiastation, an einem
Wohngebäude, in dem anfgestapelte« Material «ub in der
Abwehrmanufchaft. Ein feindliches Geschütz mittlere«
Kalibers wnrbe voll getroffen, ein Maschinengewehrde¬
moliert und ein Tender versenkt. Die Flugzeuge find trotz
heftiger Beschießung wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 13. Aug.. vorm. sAmtlich.j

westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen  wurde« mehrere französische Au.

griffe a«f das von «ns genommene Martinswerk abge,
chlagen.

Bei Zeebrügge  wurde ei« englisches Wasser,
lngzeng hernntergeschosse » ; der Führer ist ge-
angeu genommen.

Bei Rongemont«nd Sentheim MW von Beliortt
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zWMge« unsere Flieger je ei« feindliches Flugzeug zur
Lasdmra.

Heeresgruppe - es Generalfeldmarschalls
v . Hindenburg.

Die Angriffstruppe« gegen Kowno  machte» Fort¬
schritte.

Am DaminaaVschuttt  wiederholten die Rüsten
ihre A»griffe ohne jede» Erfolg.

Zwischen Narew nnd Bug  ging es weiter
vLrwärt8,  obgleich der Gegner immer neue Kräfte an
hiese Front heranführte und sein Widerstand von Abschnitt
5« Abschnitt gebrochen werden mntzte.

Die Armee des Generals von Schölt;  machte gestern
V90 Gefangene , erbentete 3 Geschütze und 2
Maschinengewehre.

Bei der Armee des Generals von Gallwitz  wnrden
seit dem 10. August 8850 Russen , darunter 18 Of¬
fiziere , gefangen genommen und 9 Maschinen¬
gewehre und ein Pionierdepot erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallr
Prinz Leopold von Bayern.

Unsere in Gewaltmärschen verfolgende« Truppen haben
kämpfend hie Gegend vom S o ko l o w nnd — nachdem die
tztadt Siedler  gestern genommen war —den Liwiee-
a b schn i t t ssüdlich von Mordy) erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Mackensen.

Die verbündeten Truppen sind auf der gan¬
zen Front in voller Verfolg « « g.  Bei der Fortbe¬
wegung stoßen die dentschen Marschsäulen aus allen Straßen
auf die zurückströmende arme polnische Landbevölkernug.
die von den Russe», als sie den Rückzug antrate». mitge-
führt worden war, aber da ste den recht eiligen russischen
Truppenbewegungen natürlich nicht mehr folgen kann, in
tiefstem Leiden sreigegeben ist.

Oberste Heeresleitung.

Amts. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«. 13. Aug. (Wolff-Del.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

I « Ostgalizien  und im Raume von Wladimir-
Wolhynski ist die Lage unverändert.

Westlich des Bug  setzten unsere Armee» die Ver¬
folgung des schrittweise znrückweichenden Feindes fort.
Die nördlich des unteren Wieprz vordriugendeu öster¬
reichisch-ungarischen Truppen sind bis Radzyn  gelangt.
Unsere Verbündeten nähern sichW l o da w a.

Italienischer Rriegsschauplatz.
An der kttstenländischen Front  unternahm der

Gegner gestern und in der vergangenen Nacht wieder einige
Augrisssverstzche, die jedoch schon durch das Feuer unserer
Artillerie abgewiese» wurden, italienisches Lager bei
Cornons wurde mit Erfolg b«Moffen.

Im Kärntner  Grenzgebiet ist die Lage unverändert.
An der Tiroler Grenze wurde östlich Schlnderbach

gekämpst. Der feindliche "''-rr'lf «rrv euch hier vergeblich.
Die Verteidiger bliebe» im vollen Besitz ihrer Stellungen.
Die zukückgebeude> CHnüc-'"- wurde:: •neu ihrer eigenen
Artillerie beschosien. Im Etschtal vertrieb einer unserer
Pauzerslieger die feindlichen Feldwachen aus den Ortschaf¬
ten Serravalle und Cnizzola.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Felbmarschalleutnant.

3iis dem Westen.
Die Furcht vor der deutschen Offensive im Westen.

Genf, 14. Aug. (T.-U., Tel .)
Die französische Fachkritik mißt sedem Erfolg der Deut¬

schen zur Errichtung einer stark befestigten Argonnen-
wald - Stellung  nach Südwesten ernste Bedeutung bei.
General H Um b e r t bat die Aufgabe, alle weiteren deut¬
schen Vorstöße gegen Vienne le Chateau  mit allen
Kräften zu verhindern.

Beschießung von Dünkirchen.
Paris , 14. Aug. (T.-U., Tel .)

Dünkirchen wurde von den Deutschen wieder erneut
unter Feuer genommen. Der angerichtete Schaben soll
jedoch — wie es immer in den französischenBerichten
heißt — nur gering sein.

Ein Dauer -Nriegsrat in Calais?
Genf, 14. Aug. (T.-U., Tel .)

Wie die Lyoner „La Depeche" meldet, hat Frankreich
den Antrag an die Verbündeten gestellt, den Kriegsrat in
Calais für permanent zu erklären , um die Gemeinsamkeit
der Heeresoperativnen auch praktisch durchzuführen.

Gegen die französische Zensur.
Genf, 14. Aug. (P .-Tel. Zens. Bln .)

Durch eine scharf tadelnde Notiz, die der „Lyon Rs-
publicain" an die französische Zensur richtet, wird bekannt,
Satz es Ser französischen Regierungspresse bis gestern ver¬
boten war , die vom Bierverband bei den Balkanstaaten
unteruormnenen Schritte zu besprechen, obwohl es für nie¬
mand mehr ein Geheimnis war , zu amtlichen Noten der
beteiligten Gesandtschaften Anlaß gegeben und in neutra¬
len Blättern sowohl wie in englischen und italienischen
Zeitungen in aller Breite erörtert Morden war.

' Ein ernster Zwischenfall.
Kristiania, 14. Aug. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Hiesige Blatter melden aus Drontheim: Ungefähr
fü»f«»dzwanzig Mann von dem internierten deutsche»
Hilfskreuzer „Berlin " versuchten gestern um 3)4 Uhr mor¬
gens von dem Kreuzer zu entfliehen: sie sprangen in den
Fjord, um schwimmend das Land zu erreiche«. Ein nor¬
wegischer Wachtposten bemerkte aber den Fluchtversuch und
schoß scharf. Acht Mau « solle » ertrunken sei «,
M tzffojso der SchWe, mar bis jetzt nicht festznstelle«. Fünf

Neueste
Mann schwammen sofort »ach dem Kreuzer znrück, zwtzls
wurde« mm uorwegischeu Wachtposten am Land« festgeuom-
me«. Unter de» FWchtlinge» befände« sich keine Offiziere.
Bo« de« acht Ertrnnkenen fand man bis nachmittags8)4
Uhr keine Spur.

Da der Kreuzer»nr fünfzig Meter vom Lande liegt, so
sollte man meine«, daß die acht Vermißten nicht vor Er¬
mattung ertrunken sein können, zumal das Fjordwafier an
dieser Stelle ruhig ist.

Noch kefne italienischen Truppen nach den
Dardanellen.

Lngauo, 14. Aug. (T.-U., Tel.)
Bis zum Montag waren noch keine italienischen Trup¬

pen nach den Dardanellen abgegangen. Die von der Drei-
verbandSpreffe hierüber verbreiteten Nachrichten bezwecken
nur «ine Beeinflutzung der neutralen Balkanstaaten. Es
besteht in Italien vorläufig keine Neigung, sich an der
Dardanellenaktionzu beteiligen.

Die Flucht aus Riga.
Stockholm, 14. Aug. (T--U., Tel.)

Die Stimmung in Riga ist sehr bedrückend. „Nowvie
Wremja " meldet, daß bereits am 6. August alle staatlichen
Einrichtungen und Anstalten von Riga fortgebracht wur¬
den, und daß die Räumung abgeschlossen ist. Die meisten
Geschäfte sind geschloffen, mit Ausnahme der Eßwarenge-
schäfte. Nur an der Eisenbahnstation zeigt stch noch ein
fortdauerndes Volksleben, weil sich dort immerfort eine
Masse von Flüchtlingen aller Klaffen und Stände aufhält.
Die eleganten Häuser in der inneren Stadt werden von
herumtreibenden Individuen geplündert , weil viele Flücht¬
linge in der Hast vergaßen, ihre Wohnungen zu verschlie¬
ßen. Auch die Armen haben ihre Hütten verlaffen.

Libau.
Berlin , 14. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der Polizeipräsident von Neukölln, O. Becherer, ist zum
Leiter der Polizeiverwaltung von Libau ernannt worden.

Die Taktik des Großfürsten.
Genf, 14. Aug. (P .-Tel. Zens. Bln .)

„Guerre Mordiale " bespricht die neueste Taktik des
Großfürsten , die Buslinie zu halten , eine Um¬
klammerung des äußersten linken Flügels
des Feindes in Kurland  zu versuchen und gegen die
Flußschleife im Njemen  einen Durchbruch  zu
erzwingen. Der Großfürst habe das Manöver bereits
dreimal  früher unternommen , aber keinen Erfolg
damit gehabt. Der jetzige Augenblick sei auch nicht beson¬
ders günstig und der Plan könne nur gelingen , falls der
Großfürst eine völlig kampfbereite Armee sowie einen
mächtigen Kanonenpark besitze und wenn er an der Bug¬
linie keine Niederlage erleide. Die Aussichten für ein Ge¬
lingen des groß angelegten Planes seien gerade nicht sehr
günstig.

Der Rommandant zu Warschau.
Berlin , 14. Aug. (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Oberstleutnant Schmidt, der Generalsekretär des Ver¬
eins für Hindernisrennen in Karlshorst, ist zum Komman¬
danten von Warschau ernannt worden.

Dünaburg , Rowno , Nowo -Georgiewsk.
Kristiania, 14. Aug. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

„Aftenposten" meldet aus Petersburg:
Mehrere Zeppeline zeigten sich zum erstenmal über der

Festung Dünaburg . Deutsche Flieger schweben täglich über
Riga.

Englische Meldung über den türkischen
Schiffsverlust.

Amsterdam, 14. Ang. (T.-U., Del.)
Die englische Admiralität teilt mit, daß eines der eng¬

lischen Unterseeboote, die an den Dardanellen operieren,
am 8. August ein türkisches Schiff, „Barbarossa Heirebdin",
versenkte. Am anderen Tag sei im Marmarameer auch das
türkische Kanonenboot „Berc-i-Satwet " (750 Tonnen ) und
ein leeres Tranportschiff von einem Unterseeboot torpedrert
worden.

Die Türken am Snezkanal.
Bukarest, 14. Aug. (T.-U., Tel.)

„Havas" meldet aus Konstantinopel : Auf unerklärliche
Weise gelang es türkischen Aufklärunasvatrouillen , an den
Suezkanal  zu gelangen und nördlich der Eisenbahn von
Kantara  an zwei Stellen Explosivstoffe niederznlegen.
mit deren Hilfe es gelang, die Eisenbahnlinie zu zerstören.
Beim Rückzug wurde ein englisches Polizeischiff beschossen.

Die vallansrage.
Zur Rufhebung des rumänischen Getreiöe-

Rusfuhrverbots.
Berlin , 14. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Zu der Aushebung des rumänischen Ausfuhrverbots
mr Getreide und Futtermittel schreibt die „B. Z. : Wrr sind
oeit davon entfernt , in diesem Beschluß ein Entgegenkom-
nen Rumäniens zu erblicken. Die einzige Antwort darauf
lnutz die sein: Getreide aus Rumänien nt den Bestimmun¬
gen über öie Höchstpreise zu unterwerfen , sollte also so lanae
nicht in Deutschland eingeführt werden können, als Ru¬
mänien die Ausfuhrzölle ausrecht erhält , die eine »«verhüllte
Erpressung bedeuten. Ein Staat , der rn seinem nichtaus-
Ahrbarem Getreide erstickt, kann uns nicht unaebnhrlrme
Bedingungen vorschreiben, wenn wir bereit sind, ihm Ge¬
treide abzunehmen. Rumänien hat zu der Zeit , alt, wir
unsere bürgerliche Bevölkerung zur strengsten Sparsamkeit
im Brot - und Mehrverbrauch anhalten mußten , die Getrei¬
deausfuhr verboten, und vorher angekauftes Getreide nicht
mehr über seine Grenzen gehen lassen. Heute sind von
wegen der Befriedigung unseres Bedarfes Nicht mehr in
Sorge. Wir können leicht aus das Getreide Rumäniens ver¬
zichten. und es ist notwendig, daß man sich zu diesem Ver¬
zicht fest entschlossen zeigt, bis die. rumänische Regierung

Die Verwaltungsbehörden von Kowno sind nach Bo-
brtnsk übcrgesiedelt.

Die Beschießung von  N ow o - G e o r g i e w s k
hat am 8. ‘'' ■' ■tft begonnen.

Iwangorod , Gstrolenka , Gssowiez.
Berlin , 14. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Meldungen ausländischer Blätter haben es als zweifel-
haft erscheinen lassen, ob Iwangorod  ganz oder nur
teilweise von uns genommen worden sei. Wie wir er¬
fahren, sind solche Zweifel völlig unbegründet : öie Festung
ist vollständig in unserem Besitz. Dasselbe trifft zu -inbezug
auf Ostrolenka — es ist kein Russe mehr darin.
Anders verhält es sich mit Ossowiez.  Die Forts sind
dort vollständig zerschossen, aber an ihrer Stelle sind neue
Feldbefestigungen erstanden, die noch nicht in unserem Be¬
sitz sind. Etwas anderes ist in den amtlichen deutschen Be¬
richten nicht behauptet worden.

Der griechisch-englische Zwist.
Kopenhagen. 14. Aua. (T.-U.°Tel.)

Zuverlässigen Nachrichten zufolge werde England gegen-
iber Griechenland in der Jnselfrage aus fernem Stand-
mnkt verharren , da davon die Dardanellenbezwrngung ab-
länge. Der griechisch-englische Zwist nimmt rmmer (char-
ere Formen an. Die Entscheidung der Frage „liege rn
Sofia, da zwischen Sofia und Athen eine Verständigung
lesucht werde. („D. T ")

Die letzten Schritte der Ententemächte haben im ganzen
iriechischen Volke eine tiefe Entrüstung hervorgerufen , die
msnahmslos von allen Zeitungen geteilt wird . Sie em-
,fehlen, alle Parteiunterschiede zu vergessen und sich ent-
chloffen um den König zu scharen, um von Griechenland
>ie ihm drohende Gefahr abzuwenden. Aus Mazedonien
ausen zahlreiche Telegramme an den König und die Re¬
iterung ein, in denen erklärt wird , daß die Bevölkerung
Mazedoniens keinesfalls unter bulgarische Herrschaft ge-
tellt zu werden wünsche. Es werden große politische Ver-
ammlungen vorbereitet . Auch aus Altgriechenlanb laufen

Rümpfe an der beffarabischen Grenze. Bulgarien und die Türkei.
Tschernowitz, 14. Aug. (T.-U., Tel .)

Die letzten Nächte, die infolge des durch Wolken stark
verfinsterten Himmels sehr dunkel waren, wurden von den
Russen zu größeren Nachtangriffen benutzt. Am 11. und
12. August stürmten die Russen an der beffarabischen Grenz-
front regelmäßig zwei bis drei Stunden , wurden aber über¬
all unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. Ein An¬
griff am 11. war besonders heftig, blieb aber erfolglos.
Die Russen scheinen neu« schwere Batterien herangeschafft
zu haben und beschießen die österreichischenStellungen,
aber ohne den geringsten Erfolg. Nordöstlich von Tscherno¬
witz am nördlichen Pruthufer fanden stärkere Artillerie¬
gefechte statt.

Russische Politik in veffarabien.
Wien, 14. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Wie die von Peter Carp herausgegebene „Moldawa"
erfährt , hat die russische Regierung verfügt , daß alle Groß¬
grundbesitzer in Beffarabien, di« nicht russische Untertanen
sind, ihre Güter verkaufen.

Englische wetten auf den Fall von Petersburg.

Saloniki , 14. Ang. (T.-U., Tel .)
In gewissen Kreisen behauptet man . daß das türkisch¬

bulgarische Abkommen einen politischen Charakter habe und
auf einer Berichtigung der Grenze mit Ueberlassuna der
Eisenbahnlinie längs der Maritza bis zum Hafen von
Dedeagatsch basiert. Dagegen behält Bulgarien der Türkei
gegenüber eine wohlwollende Neutralität bei. Der Bertraa
enthält eine geheime Klausel, wonach sich Bulgarien ver¬
pflichtet hat. Rumänien und Griechenland zu überwachen,
deren Politik den Zentralmächten schaden. könnte. In
anderen Kreisen dementiert man diese Nachricht und. man
erklärt , daß Bulgarien entschlossen sei. mit Waffengewalt
die betreffenden Territorien zu nehmen, falls die Türkei
diese nicht gutwillig abtreten werde.

Kleine Rriegsnachrichten.
Pour le merite. Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem

General der Infanterie v. C l a e r , General von Ingeineur-
Pionierkorps im Großen Hauptauartier , bisher Komman¬
dierender General eines Armeekorps, ist der Orden Perm
ie merite verliehen worden.

Rotterdam, 14. Aua (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die englische Regierung verbot Lloyds Agentur die

fernere Annahme von Wetten auf den Fall von Peters¬
burg , nachdem die Wettbeteiligung seit Tagen eine merk¬
bare Steigerung erfahren hatte.

Ein neuer Generalangriff auf Gallipoli.
Kopenhagen, 14. Aug. (T.-U., Tel .)

Nach einer Meldung der „Politiken " bereiten die Al¬
liierten auf Gallipoli einen neuen Generalangriff vor.
Die Anstrengungen, Konstantinopel zu Fall zu bringen,
würden gegenwärtig verzehnfacht. Man habe zu beachten,
daß General Sarail zum „Chef der Orient -Armee" er¬
nannt sei und nicht wie sein Vorgänger zum „Führer des
Expeditionskorps ".

Bukarest. 14. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bin .)
Die letzten Kämpfe an den Dardanellen waren , hier

eingetroffenen Nachrichten zufolge, erbitterter denn je. Die
Verbündeten versuchten mit großen Kräften einen Durch¬
bruch, der ihnen aber völlig mißlang. Ihre Verluste waren
infolge der neuen Kämpfe ungeheuer : man schätzt sie auf
mindestens 10000 Tote.

Drei deutsche Kriegsgefangene, namens Rim an er.
Franke und Wähler,  denen es am Sonntaa gelungen
war , aus dem Gefangenenlager von Isle - Longue  in
dem Departement Finisterre zu entkommen, sind bei dem
Dorfe Plougastel wieder fest genommen  und nach
dem Gefangenenlager zurückgebracht worden. Sie hatten
sich mit Hilfe eines Bootes von der Insel geflüchtet, wurden
aber dann von einem Bauern , in dessen Scheune sie sich ver¬
borgen hielten, den Gendarmen ausacliefert.

Die Explosion des Minenlegers „Casablanca" vor dem
Kriegsgericht. Meldung der Agence Hwvas: Das Kriegs¬
gericht in Toulon hat am Donnerstag den Fregatten¬
kapitän Fournitzre, der den Torvedobootminenleger „Casa¬
blanca" befehligte, und der am 3. Juni durch eine Minen-
explosion vernichtet wurde, freigesprochen. Bei dem Verhör
erzählte Fourniöre , daß alle außerreglementären Vorkehr¬
ungen angesichts der Gefährlichkeit der Operationen , die die
„Casablanca" auszusühren hatte, getroffen worden wären.
Eine Mine aber, die in dem Augenblicke, als sie zu Wasser
gelassen wurde, explodierte, brachte 17 andere auf dem
Hinterdeck befindliche Minen zur Explosion. Das Schiff
sank innerhalb fünf Minuten nach der Explosion. Die Be¬
satzung bewahrte Ruhe. Erst als das Schiffsdeck unter
Wasser lag, gestattete der Kapitän der Mannschaft, sich z«
m-tten.  10 Offiziere und 88 Mann kamen um.



bchutz gegen Sen Mißbrauch Ser Nriegswobl-
fahrtspflege.

l ni^ eVS eBen5en  Eindruck gemacht, wie das
deutsche Volk vor einem Jahre beim Rufe des
X “te etn erhob, um jeder an seinem Teile

f“ 52 ' E etf"& E »uwehren oder die schweren Wunden
^ ?Eil -n. die dieser Krieg unserem eigenen Lande schlagen

die sich begeisterungsvoll der Wohlfahrts-
W**?* fj* r unsere draußen im Felde ringenden Krieger
lÜSu? 15urc® ^ ot  bedrängten Familienangehörigen
«toeutt widmeten, galt vor allem der Grundsatz: bis dat,qm cito dat!

®er Krieg brach plötzlich über Deutschland herein und
traf u»S. wenn auch unsere Wehr und Waffen scharf ge.
halten waren und für alle Fälle auch in langer Friedens¬
zeit schlagfertig bereit standen, doch in mancher Hinsicht,
namentlich auf wirtschaftlichem Gebiete, unvorbereitet . Bei
dem ungeheuren Umfange aller Aufgaben, die dieser Krieg
ftÄüe, genügten besonders für die allgemeine WohlfahrtS-
pkrege die vorhandenen Einrichtungen und Mittel nicht,
aber die private LtebeStätigkeit regte sich sofort an allen
Orten , um die Lücken zu füllen. Aber bei der Vielfältigkeit
der Sammlungen und Veranstaltungen konnte es nicht aus-
bletben, daß mangels einer Organisation des ganzen
Revs ^ oerkeS Fehler gemacht und mancher große Aufwand
unnütz vertan wurde. Wurden doch sogar Liebesgaben ins
Feld geschickt, die für die Truppen ganz ungeeignet, ja
geradezu gefährlich und schädlich waren. Und beschämend
ist eS. sagen zu müssen, daß unlautere Elemente  sich
sogar der Kriegswohlfahrtspflege bemächtigen durften, um
ste zu ihrem eigenen Nutzen zu mißbrauchen. Der Organi-
sationSmangel hätte sich vermeiden lassen, wenn eine recht¬
zeitige Vorbereitung möglich gewesen wäre.

Diese Aufgabe bleibt uns aber auch für die kommende
FrteSenszeit , denn auch schon vor dem Kriege ist über die
Zersplitterung der an den Werken der Charitas tätigen
Kräfte zu klagen gewesen. Es ist nicht zu verwundern und
nicht zu tadeln , daß diese Organisationsarbeit während des
Krieges von den staatlichen Organen nicht geleistet werden
konnte, und um so dankbarer ist es deshalb zu begrüßen,
daß jetzt endlich dem anderen schweren Mangel , dem ge¬
schäftlichen Mißbrauch der Kriegswohlfahrtspflege . ein
Riegel vorgeschoben ist durch die Verordnung des
Bundesrats,  wonach zu allen Sammlungen und Ver¬
anstaltungen zugunsten von Kriegswohlfahrtszwecken eine
behördliche Erlaubnis erfordert wird und strenge Strafen
für Verstöße dagegen angeöroht werden Die staatliche
Ueverwachung wird den gewissenlosen Ele¬
menten einen heilsamen Strich durch die
Rechnung machen.  Darüber hinaus bleibt aber um
gerade das hehre Werk der Wohltätigkeit von allen Schlacken
zu befreien, die Zentralisierung der Wohlfahrtspflege als
eine lohnende Friedensaufgabe bestehen.

.. Züfatẑ otmarken. In der nunmehr abaelaufenen
t *J* £n  int Einführung der Züsatzbrotmarfen sind
etwa viertauiend solcher Marken ongesordert und veraus¬
gabt worden. Diese Ziffer dürfte vielen sehr hoch er-
schernen. da gu berücksichtigenist. daß unsere Stabt ja
eigentlich keine „schwerarbeitende Bevölkerung" im land¬
läufigen Sinne des Wortes besitzt, weil die betreffenden
Industrien fehlen. Die Vergünstigung , die Zusatzbrot-
L ^ nrm Laufe dieses Monats  zu beziehen, er-
streckt sich inöeA ja auch, wie aus den Zettunasmitteilungen

30- Juli zu entnehmen ist. auf sämtliche
3fÖ re  alte Einwohner lohne Unterschied des Ge-

schlechts), die ein eigenes Arbeitseinkommen bis zu 3tM
Mark haben: sie können aus Antrag und unter Vorzeigung
tHrer Brotausweiskarte und des Steuerzettels die über
eine Mehlmenge von 1350 Gramm lautende Brot - und
MehKarte im Zimmer 88 des Rathauses beziehen. Diese
Menge entspricht einem täglichen Mehr von 30 Gramm,
also wöchentlich 850 Gramm gleich 1350 Gramm für vierWochen.

. Die Rechtsauskunftsstelle für « »gehörige vo« Krieger»
im Kgl. Schloß, KavalierhauS. 2. Stock links , ist ferienhalver
vom 16. August bis 1. September geschloffen.

Zur Erhaltung der BolkSkraft. Die hohen finanziellen
Anforderungen der Kriegszeit haben naturgemäß auch eine
Beschränkung der Reich§ausgaben zur Folge. Dennoch
werden die der Erhaltung der Volkskraft dienenden Auf¬
gaben nicht nur im vollen Umfange fortgeführt , sondern
es werden sogar für einzelne Zwecke, zum Beispiel für die
praktische Förderung des Säuglingsschutzes, größere Mit-
tel aufgewendet. So wird das Reich für diesen Zweck in
im nrm  40 000 Mark mehr leisten und im ganzen
100 000 Mart gewahren. Ebenso werden die Forschungen
und Bekämpfungsmaßnahmen bezüglich der Tuberkulose

durch das Reich mit einem Beitrag von
150 000 Mark gefördert.
, MfrkLlatt zur Verhütung vo« Seuche«. Di« Gefahr
der Einschlepung und Weitervrrbreitung von Seuchen tft
öl . egszeiten gesteigert. Zur Verhütung ist in erster
^inre Reinlichkeit der Wohnungen. Herbergen und Gast-
Zduser. zumal in Len Aborten, rasche Fortschaffung der
Abfallstosfe, Schmutzwasser, Komposthaufen, ebenso gründ-
liche Reinhaltung der Häuserwinkel und Höfe dringend er-
forderlich. Es empfiehlt sich, Abortgruben häufiger als
r. L Att ^ jeder verdächtigen Erkrankung

alSbald die Abgänge der Kranken nach ärztlicher Vorschrift
zu desinfizieren . In Gasthäusern und anderen Orten , an
Leuen größere Ansammlungen von Menschen zeitweise
stattfiwden. sollten die Aborte ständig desinfiziert
werden . Verdächtige Wäsche und Kleider sowie Ge-
SrauchSgegenständesind zu desinfizieren : ebenso wird Per-

vermöge ihrer Beschäftigung mit Ausleerungen
und Gebrauchsgegenstäuden von verdächtigen Kranken in
Berührung kommen, strenge Beachtung der DesinfekttonS-
vor,chriften empfohlen. Beim Ausbruch einer Seuche em¬
pfiehlt cs sich, nur gekochte? Waffer unter Zusatz von Tee,
Zitronensäure u. a. zu genießen. Frisches Obst sollte nur
nach gründlicher Reinigung genossen werden, ebenso grüner
Salat u. a. Aerzte und sonst mit der Pflege und Behand¬
lung von Personen , die einer ansteckenden Krankheit ver¬
dächtig sind, Beschäftigte, Haushaltungsvorstände usw.
werden auf die Anzeigepflicht bei ansteckenden Krankheiten
hingewiesen.

Für 70 Millionen Mark Silbermünze « sind seit Krieas-
veginn zur Ausprägung gelangt. Dabei muß man sich ver¬
gegenwärtigen . daß dieser Betrag 350 000 Kilogramm Roh-
nlber erfordert , das nahezu ausschließlich aus dem Inland
stammt. Deutschland ist mithin auch in diesem Edelmetall
rn hohem Matze vom Ausland unabhänaia.

Nach 10 Uhr abends darf bei offenen Fenster« auch in
Konzertlokalen keine Musik spielen. In diesem Sinne hat
am 12. August das Schöffengericht Wiesbaden entschieden.
Der Restaurateur Feilbach hatte in seinem Lokal an der
Wilhelmstraße am 12.. 17. und 10. Juni nach 10 Uhr abends
seine Kapelle noch bei offenen Fenstern spielen lassen. Auf
einen polizeilichen Strafbefehl verlangte er richterliche
Entscheidung und behauptete, der § 71 bestehe nicht für ihn,
da er Konzession zum unbeschränkten Schankbetriebe habe
und ohne Abendmusik nicht bestehen könnte. Er beries sich
ferner darauf , daß auch andere größere Hotels nach 10 Uhr
musizieren ließen, und meint«, das Verbot könne höchstens
für Straßen , die als Wohnstraßen, nicht aber für solche,
die hauptsächlich Geschäftsstraßen sind, selten . Das Schöf¬
fengericht war jedoch anderer Meinung . Die Polizeiver-
füguna habe allgemeine Gültigkeit und ba&  Kammergericht
habe bei einem ähnlichen Fall in Wiesbaden entschieden,
daß dieser 8 71 gerade für Kurstädte geschaffen worden sei.
Feilbach mußte deshalb bestraft werden, doch wurde die
Strafe von 12 Mark auf 3 Mark herabgesetzt.

Knust und Künstler. Dem einheimischen Bildhauer
. r n o l d H e n s l « r ist von der Stadtverwaltung der

Auftrag zuteil geworden, vier lebensgroße Figuren für
oen Kuppelraum des hiesigen neuen Museums , den Max
Unold (München) mit Mosaik schmückt, zu schaffen. Auch
der künstlerische Entwurf für die Beleuchtungskörper ver¬
schiedener Säle stammt von dem jungen Künstler.
» -̂Kultur und Stenographie in Oesterreich-Ungarn ".Ueber dieses Thema sprach Lehrer H. Paul,  Leiter der
Stenographieschule Stolze -Schrey. Wir geben hier kurz
emige Gedanken der Ausführungen wieder. Oesterreich-
llngarn bildet den Uebergang vom industriellen West-
europa zum Ackerbau treibenden Osten Europas . Kein
ZroWaat Europas hat eine solche Mannigfaltigkeit der
Bolksstamme, der Sprachen, Religionen und somit der
Kultur aufzuweisen, wie diese Doppelmonarchie. sAuch die
Gegensätze seiner Overflächengestaltung sind sehr aus¬
geprägt.) D,e Verschiedenheit der Sprachen ist ein Haupt-

^hemmn̂is der Volksbildung.  Dieses Nationalitätenreich

^ ^ Ehrtvieler Bedingungen zum geschlossenen Einheits-
s-rml Es " uß  seine Nationen zuerst abgrenzen , sie sich

entwickeln lagen und dann zusammenfaffen. Daß
ein einheitliches Vorgehen sich auch hier ermöglichen läßt,

Krieg gezeigt. Wie verschieden die Geistes-
Kultur in den einzelnen Landesteilen ist. so ungleich ist
auch die Verbreitung und Anwendung der Kurzschrift in
denselben. Die Stenographie wird in den Reichs- und
Landtagen, bei Behörden usw. verwendet , findet aber eine
nachahmenswerte Pflege in den Schulen. In dieser Be-
Behung hat uns Oesterreich-Ungarn überflügelt . Der
iw ! besorgt dort die Aufgabe, die in Preußen von den
Beretnen und Privatanstalten auSgeübt wird . In Oester.

Sie Stenographie — fast nur deutsche
JS ?me oder Uevertragungen derselben — in den höheren

bingeführt. Der Unterricht darf nur von geprüf.
o " - ehrern der Stenographie erteilt werden. Zu diesem

werden an den Universitäten Vorlesungen über
und Prüfungen abgelegt. Wenn

auch BiSmarck Oesterreich-Ungarn zu den „Mächten des
rechnete, f° ist doch in diesen Landen des vnn-
und Sprachengemifches ein stetiger Kulturfort-

k̂ nnen" " ^ ôini* auch hinsichtlich der Stenographie zu er-

Eilzuq. Zur Bewältiguna des starken Verkehrs.
Samstagen , wirb vom 15. Aua. ab an jedem

^ ^ ^ «bend ein Eilzug von Mainz-Kastel avgelassen.welcher um 5 Uhr 51 Mm . abgeht und um 6 Uhr 28 Min.
emtrifftz Ter neu eingelegte Eilzug hält als

Wrmenklasse &et  ® t(lÜ0tt ^ dchst an und führt die 2.- 4.
'u der Armee. Das „Militär-

Wochenblatt meldet: Zum Leutnant der Reserve wurde
befördert der Offiziersaspirant des Beurlaubtenstandes
Haase (Wiesbaden ) im Jnf .-Reg. Nr . 116.

Militärisches. Oberst von der Armee v. Friede-
burg.  zuletzt Kommandant des Jnf .-Req. Nr . 188, wurde

^ r̂ehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt und zum Kom¬
mandanten des Landwehrbezirks Wiesba¬den  ernannt.

F. C. Russische Kußhände. Die Strafkammer zu Wies¬
baden verurteilte bas noch nicht 18 Fahre alte Dienstmäd¬
chen Luise I . aus Rüdesheim zu einem Tag Gefängnis.
Sie ist nach ihrer eigenen Aussage eine verliebte Natur

<£5°* deshalb auch tnit -dem Befehl der Kommandantur
von Mainz in Konflikt. Nach Austausch von Kutztzändchen
trat sie am 18. und 10. Juni in Briefwechsel mit russischen
Gefangenen. Dann kamen Briefe , die sie nicht erreichten
und umgekehrt: denn der aufstchtsführenbe Unteroffizier
fing sie ab. Erstaunt las er unter anderm : Wenn wir auch
Feinde find und nicht mit einander verkehren dürfen , bin
ich Ihnen doch gut . Wenn wir uns auch nur selten treffen
dürfen , wollen wir uns doch lieben. Unterschrift: „Ein
deutsches Mädchen, das Ihnen gut ist".

StaudeSamts-Rachrichten vom S. bis 10. August. Todes-
falle:  Slm 5. August Maschinist Wilbelm Siefert. 87 I . Äo-
bauna S« »ereMg. 5 M. Karl Sellner. 4 M. — Am 6. August:
Wilbelm Ulrich. 3 I . Sofie Färber, geb. Wellhausen. 72 F.
Emma Scherz, geb. Kohlbcvv. 37 I . Minna Biß, 1 M. — Am
]■ August: Emilie Tbilling. 16 I . Kassenbote Karl Pbilivvar.
4-, I Tapezierer Peter Pbilivv Malsn. 56 I . — Am 8. August:
Josef Staab. 7 M. Professor Dr. med. Karl Gäbtgens. 76 I.
Elisabeth Gugel. 10 I . — Am 9. August: Buch-alter Bernhard
Schmidt. 58 I . Professor der Chemie Franz Kunckell. 47 I.
Veronika Merten. 70 I . Privatiere Meta Sabbath. 88 I . —
Am 10. August: Kaufmann Ernst Frey. 37 I . Agnes Hassemer.1 Jahr.

Kurhaus, Theater» Vereine, Vorträge usw.
... Kurhaus.  Ein Snmphoniekonzert im Abonnement ist
für heute Samstag abend 8"V£i UHr unter Herrn Musik¬
direktor Earl Schurichts Leitung vorgesehen, welches bei
geeigneter Witterung im Kurgarten siattfinöet.

Kurhaus . Das Schuhsche Männerauartett
ist zu einem nochmaligen Gastspiel, und zwar für Sonntag,
den 15. d. M., während des abendlichen Abonnements¬
konzertes verpflichtet worden.

Residenztheater.  Der Spielplan für die kom-
mende Woche gestaltet sich wie folgt : Sonntag zum zwölf-
tenmal Björnsons Lustspiel „Wenn der junge Wein blüht".
Montag zum fünftenmal Halbes Liebesdrama „Die Ju-
gend", Dienstag Anzengrubers Volksstück „Der Meineid-
bauer" (Vroni : Nina Sanbow ). Mittwoch Strindbergs
Komödie „Kameraden", Donnerstag Ibsens „Baumeister
Svlneß " (Hilde Wangel : Nina Sandow ), Freitag „Wenn
der junge Wein blüht". Am Samstag findet die erste Auf¬
führung von O. E. Hartlebens satirischem Lustspiel „Die
Erziehung zur Ehe" statt, das am Sonntag , 22., wieder¬holt wird

, ^ - ^ H " t)chte wissen, ob hier noch ein Haus ist, in dem
Tagen etngeheimst und ein-

g«Wacht wurden . Der Ansturm beim städtischen Roünen-
mrkaufsstand war schon mehr wie unheimlich und die
Szmien, die sich abspielten, gingen teilweise schon über das
Bohnenlied. Es war , als ob die ganze Seligkeit nur noch
von den billigen Bohnen abhinge. Gleich am ersten Tage,
«och ehe der Verkauf loSging. war auf dem Marktplatz eine
Volksversammlung beisammen, beinahe wie bei der letzten
Siegesfeier . Na. schließlich war es ja auch so aut wie ein
regelrechter Sieg , wenn man mit heilen Gliedern und
ganzen Kleidungsstücken aus dem Trubel heraus war und
» im unbestrittenen Besitz hatte. Wer
das Glück hat, fuhrt die Bohnen heim, konnte man in
Anlehnung an ern bekanntes Sprichwort sagen. Es ist
ganz merkwürdig. Wie es beim ersten Kartoffelvcrkauf
und beim Zuckerverkauf zuging, so hat sich's auch bei den
» -2^" wieder gezeigt. Die Hausfrauen meinen alle, und
dg scheint keine Belehrung etwas zu nützen, wenn sie nicht
gleich vorne dran sind, dann kommen sie zu kurz. Und so
wollte jede zuerst am Platze gewesen sein, und jede machte
der ânderen den Rang streitig. Erst gab's einen Kampf
an der Kasse, und später einen noch viel schlimmeren dort,

lohnen ausgewogen wurden . Wer sich die größte
Ellenbogenfreiheit verschaffen konnte, wenn auch der schöne
Sonrmerhllt darunter leiden mußte, das war Nebensache,
wer über die größere Gewalt verfügte, der kam zuerst zu
seinem vermeintlichen Recht. Die stärksten Männer und
die ganze Absperrung kamen ins Wanken vor dieser Hochflut
hansfraulichen Draufgängertums . So konnte es natürlich
nicht ausblewen . daß in verhältnismäßig kurzer Zeit der
ganze große Vorrat seine Abnehmer gefunden batte. Es ist
2« * »u «offen, daß. nachdem die Stürmischsten unter den

6efl {ei>i9t sind — oder sind sie's noch nicht? —
das .Geschäft, wenn die neuen Vorräte cingetroffen sind,
sich in ruhigeren Bahnen bewegt.
^ «in Gutes hat der städtische Verkauf doch aehabt. Auf
dem Wochenmarkt sind die Bohnenpreise sofort gesunken.
Wenn auch ni<A auf 16 Pfg.. so doch auf 18. Und so zogen
auch viele Käufer es vor. lieber 2 Pfg. mehr zu bezahlen.
kllSin d̂em  leb ArSge fahrlichen Gedränge die ganze Fasson
I» . BSliteseB. SnfoJißeiKffett ging auch auf Lew übrigen

Markt das Bohnengeschäft ganz flott. Am Freitaa niipr
Mp" ii ' chen  Bolwen mehr zu haben waren , schnell-
ötr Bohnenprene sofort wieder auf 25 Pfg. hinauf

es,  stsit r *"'"6rtt«««A ä
^ iefe  Erfahrung hat nun

^ Stadtverwaltung machen müssen, seitdem
^/ 'L ^ ^ ? ' !" . ^ ensmittelhandel widmen muß. Aber
" " 2er Zeit wird sie ichon noch die nötige Uebuiza bekom-
AE" dle gemachten Erfahrungen sich zu nutze machen.
Schließlich -nun ,a doch alles in die richtige Ordnung

6n§  Besse. Und hoffen wir . daß auch
k  Bestimmung amtliche Geltung hat. daß ieder

^ .Ê s^ufer aus dem Markte hübsch sein einen Zettel an
EEtssen Waren anbringt , auf dem man deutlich lesen kann,
^as die Ware loiten 7r(I. So will cs nämlich eine höhere
üdpöpsf" pi»^ «ui io. Sie ist nur noch nichtüberall eingeführt . Die Einrichlunq wird nickt nur auf
die Preisbildung von Einfluß sein, sie wird auch das Kauf-
aeichaft ,chr vereinfachen. In anderen Städten hat sich
diesê Einrichtung ganz gut bewährt. Also wird's auch hier

„ . Mit  den Marktfrauen läßt ssch ja auch schließlich noch
^ "tt. man weiß ,a. wie solch ein Handel aus demMark oft zustaiide kommt: „Was soll denn der Kopf Sakat

koste?/ — „Sechzeh Pennig . Madamchc. es is awcr jeder
Kopp zart wie Butter ." - „Was sechszchn Pfennig ? Den
hat man früher mit zehn bezahlt." - „Ja früher Do war
ewe alles annerichi. ?lwer s wächst jo ewe nir . Nnn wann
was wachst, do bawe wer kaa Leit, ums 'reinzuhole . No.
"eil Sie s nnn geh ich Ihne de Kovv for fuffzehn Pennig.
s is c Ausnahm . Weil Se öfter bet mer aekaaft hawe."

— „Des ,s m,r immer noch zu viel. Drei Stück zu fünf¬
unddreißig . Mehr will ich nicht ausqvben." - „Raan.
Madamche. ick kanns mit 'm bcschte Wille nit . Er kost mich
lelwer io viel. Awer da, daß wer aania wern : Drei SlÄick
zu verzig. Awer ieiz sage Se nix mehr. Ewe leb ich Geld
druff. — Nach langem Hin und Her kommt der Handel
doch zustande, so wie die Käuferin wollte, immer noch teuer
^ " “ 6, ? rei Stück zu 35 Pf »., weil sie auch sonst noch
manches dazu nimmt , bei dem der Preis als annehmbar
gleich gutgeheißen wird. Supvengrünes und sonstige Zu-
A. n ..6>E>̂s dann  noch obendrein umsonst. Kommt dann
Li» nächst« Käuferin und krägt. mms der rostet. Las»

heißts wieder: „Sechzeh Pennig . Madamche. jeder Kopp
zart wie Butter , kumme se mol her." Und dann geht wo-
möglich derselbe Handel von vorne los oder die Käuferin
hat nicht die Ausdauer dazu und geht schlcuniast weiter.

Aber so muß man es auf dem Markt machen. Handeln,
so lange es gebt. Und wenn man nicht zu dem Preise ein-
kaufen kann, den man den Zetten angemessen und für recht
und billig hält , dann läßt man es eben sein. Es muß ja
nicht um jeden Preis gekauft sein. Früher war das wenig¬
stens so. Ich glaube, infolge der vielen Grünkramläden,
die wir eben in der Stadt haben, haben die Hausfrauen das
Handeln auf dem Wochenmarkte ganz verlernt . Sie sollten
sich wieder mehr damit befassen, und namentlich besonders
fest auf dem Preis bestehen, den sse ursprünglich anlegen
wollten. Damit können sie die Marktlage sicher noch beein¬
flussen. wenn sie einig vorgehen. Es wird ja nicht so sehr
einfach sein, aber schließlich geht? doch, wenn man mit dem
Willen. ..durchzuhalten", auch an diese Frage herangeht. Es
käme aus einen Versuch an . Wer will den Anfang machen?

Hans Damvf.

Uleine Mitteilungen.
Die deutsche geologische Station auf Dpitzbergeu ist in-

folge des Krieges gekchlossen worden und wird nach dem
Kriege nicht weiter betrieben werden. Die Arbeiten der
Station haben zu sehr wertvollen wissenschaftlichen Ergeb-
mssen geführt und da deren baldige Veröffentlichung für die
Wissenschaft von großer Bedeutung ist. so findet gegenwär-
tig die Bearbeitung statt. Mit dem Abschluß dieser Arbeit
kann das Unternehmen glS beendigt angesehen werden.

Henry van de Veldes Lehrtätigkeit in Weimar  hat.
wie das „B. T." meldet, ihr Ende gesunden: die arosther»
zogliche Regierung läßt die Kiinstgewerbeschuleeingehen.

Das Darmstädtcr Sof-Theater beginnt am 12. Sevtem-
ber mit der Winterspielzeit. Als Erstaufführung ist „Tan ».
Hauser" gewählt worden. Der Sptelplan sseht u. a. auch
„Parsifal " vor. Mit den Vorbereitungen zu dieser Vor»
ueKittia soll schon demnächst begonnen werden.
u ^Eßt das neue heitere Spiel aus ern-
ster Zeit, das Marttn Fr eh see . der Mitverfasser von „ML
ich noch toa  ÄkÜKkWdiüs". soeben voüeudst Hai,
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Der Leutnant Waldemar von Knoop , im Magd.
Dragoner -Regt. 6, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

Syndiins Dr . E. Martin,  Leutn . ö. R. im Res.-Jnf .-
Reg. Nr . 80 Wiesbaden, erhielt vom Herzog Ernst von
Sachsen-Altgnbura füx hervorragende Tapferkeit im Feld¬
züge gegen Frankreich 1914/15 das Ritterkreuz 2. Kl. mit
Schwertern des Herzoglich Sachsen-Ernestinischen Haus¬
ordens.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurden aus¬
gezeichnet: Oberst Wilhelmi , Regimentskommandeur des
78. Landwehrregiments , Oberleutnant und Kompagnie¬
führer im Infanterieregiment Nr . 53 Walter Uttech aus
Köln-Lindenthajl, Bahnunterhaltungsarbeiter Rudolf Heitz
aus Elberfeld, der als Unteroffizier und Krankenträger im
Infanterieregiment Nr . 60 steht, Graf v. Brockdorff, früher
Hauptmann und Batteriechef im Feldartillerieregiment
Nr . 5, jetzt Kommandeur der zweiten Abteilung des 67. Re¬
servefeldartillerieregiments , Rittmeister und Bataillons-
komm-vdeur Bernhard v. Puttkamer , Alfred Puppe , Leu¬
nast d. R. und Kompagnieführer im Infanterieregiment
Nr . 147, Unteroffizier Walter Hermann aus Danzig , Ober¬
matrose Gustav Brune . Hauptmann Karl Guiremand beim
Stabe des Generalkommandos des 10. Arrmeekorps (frü-
her im Berg . Feldartilleriegiment Nr . 59), Rittmeister
Korndorff, Adjutant beim Generalkommando des SI.Aimee-
korps. Heinrich Bethgc, Feldwebel im Infanterieregiment
Nr . 26, Pionierhauptmann d. R. Gelinski, Leutnant d. Lw.
Diesinger vom Reservesußartilleriebataillon Nr . 23, Unter¬
offizier Andreas Heyartz im Feldartillerieregiment Nr . 50,
der Vorstand der landwirtschaftlichen Kreiswinterschule
Bühl in Baden, Dr . Peter Müller , Oberleutnant und
Brigadeadjutant , Rittergutsbesitzer Hauptmann d. R.
v. Berg auf Perscheln vom Gardegrenadierregiment Nr . 8,
Rechtsanwalt Rubarth aus Münster i. W. im Brigade¬
ersatzbataillon Nr . 25.

Das Eiserne Kreuz am weißen Bande erhielten vom
Reichsamt des Innern Unterstaatssekretär Wirkl. Geh. Rat
Dr . Richter, die Ministerialdirektoren Dr . Lewald und
Müller sowie die Geh. Oberregierungsräte Dammann,
Scharmer, Dr . Wiedfeldt und Dr . Schulze.

Das Eiserne Kreuz am schwarz-weißen Bande erhielt
ferner der königliche Eisenbahndirektivnspräsibent Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat Friedrich Martini in Köln.

Die Mittel st andsvereinigu na für Mittel¬
deutschland (Sitz Wiesbaden) veranstaltet am Montag,
den 16. Aug, im Saale der „Germania ", Helenenstraße,
eine öffentliche Versammlung,  in der das Hypo¬
thekenwesen und der Lebensmittelwucher zum Gegenstand
einer eingehenden Besprechung gemacht sind. Das Nähere
darüber ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

Wochenübungsplan des militärischen Vorbereitungs¬
dienstes der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugenidkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden I):
Sonntag , 15. Aug., 2Z4 Uhr : Antr , Lorelcyrina : Felddienst,
Mou^ag, 16. Aug., und Donnerstag , 19. Aug.: Ueben
sTurnhalle Mädchenschule). — Jugcndkompagnie Nr . 149
(Stadt Wiesbaden II ) : Sonntag , 15. Aug., 5 Uhr vorm.:
Antr . zur zweitägigen Marschübung, Montag , 16. Aug.:
und Donnerstag , 19. Aug.: Exerzieren und Gefechtsdienst
(Jugendheim ), Dienstag , 17. Aug., und Freitag , 20. Aug.:
Ueben der Spielleute (Jugendheim ), Mittwoch, 18. Aug.:
Winker- und Unterführer -Unterricht. — Jugendkompagnie
Nr . 150 (Stadt Wiesbaden III ): Sonntag , 15. Aug., 3 Uhr
Antr . Loreleyring : Gefechtsdienst, Mittwoch, 18. Aug.: An¬
treten Loreleyrirrg: Exerzieren (Exerzierplatz Schiersteiner
Straße ), Freitag , 20. Aug.: Unterricht. Turnen und Exer¬
zieren (Mädchenschule). — Jugendkompagnie Nr . 151
(Stadt Wiesbaden IV): Sonntag , 15. Aug., 2X  Uhr : Exer¬
zieren, Schützendienst (Dotzheimer Exerzierplatz), Montag,
16. Aug., 8/1 Uhr : Exerzieren (Bleichstratzenschule), Mitt¬
woch, 18. Aug., 8% Uhr : Ausbildung der Gruppenführer,
Dovnerstag , 19. Aug.: Exerzier ^ (Bleichstraßenschule). —
Jugendkompagmien Nr . 148—151: Sonntag , 15. Aug, von
8 Uhr ab, Schießen. Samstag , 21. Aug.: Unterricht der
Sanitätsmannschaften . Die Uebungsstunden an den Wo¬
chentagen beginnen , sofern nicht anders angegeben, abends
8% Uhr . _

Kriegs - Erinnerungen
14. August 1914.

Schirmeck. — Franktireurs . — Russische Lockungen.
AIS an diesem Tage die deutschen Truppen bei Schir¬

meck einen Mißerfolg hatten , zögerte die Heeresleitung
nicht einen Augenblick mit der Mitteiluug . Zwei Festungs¬
bataillone waren aus Straßburg in den Vogesenengpaß von
Schirmeck eingedrungen , waren aber in ein heftiges Artil¬
leriefeuer genommen und zum Rückzug gezwungen wor¬
den; die deutschen Truppen verloren mehrere Geschütze
und Maschinengewehre. Die Begebenheit war in Wirklich¬
keit von keinerlei militärischer Bedeutung, die Franzosen
machten jedoch einen großen Sieg daraus . — Eine scharfe
Verwarnung an Frankreich und Belgien richtete die deut¬
sche Regierung (durch neutrale Vermittlung ) wegen der
Bildung von Franktireurkorps ; standrechtliche Erschießung
wurde angedroht. Diese Warnung hat bekanntlich wenig
genützt, wie sich namentlich in Belgien zeigte. — Uebrigens
ging es im Osten ähnlich zu. Auch hier beteiligte sich die
Bevölkerung bei Obras an der Drina an dem zehnstün¬
digen harten Kampfe zwischen Oesterreichern und Serben;
die letzteren wurden geschlagen und mutzten weichen. —
Bei allem tiefen Ernst des Weltkrieges sorgt doch ab und
zu Rußland dafür , baß der Humor, der unfreiwillige , der
Weltgeschichte zur Geltung kommt. Der Zar , die Groß¬
fürsten und die Regierung erließen einen Aufruf an Rus¬
sisch-Polen : „Unter dem Zepter des Zaren wird Polen neu¬
geboren werden!" Ein anderer Aufruf erinnert des Zaren
„liebe Jüöchen" an die vielen Wohltaten, die sie in Ruß¬
land genossen und winkt ihnen zum Militärdienst . Jeder
Zeituugsleser weiß, was er von der Wahrheitsliebe, der
Gerechtigkeit und den Versprechungen der russischen Re¬
gierung und des Zaren zu halten hat. So ist denn auch
das russische Heer daS einzige, von dem, unbeschadet seiner
Tapferkeit, in diesem Kriege scstgestellt werden muß, daß
vielfach massenhafte freiwillige Ergebungen, Ueberläufe,
und Desertionen in ihm stattfanöcn.

18. August.
„Göben" und „Breslau ". — Serbiens Protest.

An diesem Tage herrschte großer Jubel in Konstan¬
tinopel. Die deutschen Schiffe „Göben" und „Breslau"
waren glücklich entwischt und in den Dardanellen ange-
tommen. England war natürlich entrüstet über die Zu¬

flucht, die die Türkei , die neutrale , den deutschen Schiffen
gewährte ; allein nicht ohne Humor antwortete die otto-
manische Regierung , daß sie die beiden Schiffe „angekauft"
habe, wie ja auch England die beiden türkischen Schiffe zu
Beginn des Krieges kurzerhand ,,ankaufte". — In Paris
kam der englische General French an und wurde von den
leicht entzündlichen Franzosen jubelnd begrüßt ; Bvöchhuß-
lorbeeren , die sich niemals realisierten . — Im Osten gab
es an diesem Tage kleine Gefechte; die Russen gingen vor
und steckten die Grenzstadt Marggrabowa in Brand , dann
mußten sie wieder zurück; bei Mlawa mutzten sie ebenfalls
weichen. Einen hübschen Erfolg hatten die polnischen Jung¬
schützen, die die Städte Jedrzejow und Kielze nach kurzem
Kampfe mit den Russen einnahmen, welch letztere wild
flüchteten. Während die Oesterreicher in Serbien weiter
vorrückten (bekanntlich nicht, um daselbst zu bleiben. son¬
dern nur , um die Serben zu schwächen), hielt es fetzt Ser¬
bien für angezeigt, den Wehleidigen zu spielen, dem bit¬
teres Unrecht geschehen. Es protestierte nämlich in Paris
gegen die Beschießung Belgrads als einer offenen Stadt
durch die Oesterreicher. Die Sache hatte weiter nichts auf
sich und wurde in den Kriegsakten begraben.

Mttettuimen aus dem PWikum.

Nassau und Aachbargebiete.
b. Flörsheim . 14. Aug. Plötzlicher Tod.  Die Ehe¬

frau des hiesigen Gurkenhändlers Klouwin wurde gestern
auf dem Markt in Frankfurt von einem tödlichen Schlag¬
anfall betroffen.

m. Homburg, 14. Aug. Türkisches.  Der türkische
Botschafter in Berlin teilte der Kurverwaltung mit, daß
in der nächsten Zeit eine Anzahl türkischer Offiziere und
Mannschaften auf Einladung der Kurverwaltung in Bad
Homburg eintreffen werde, um die hiesigen Heilquellen
zu benutzen. — Der seitherige türkische Botschafter in Ber¬
lin , Mahmud Moukhtar Pascha trifft morgen zu längerem
Kuraufenthalt hier ein.

it . Geisenheim, 14. Aug. Der Zentner Früh¬
kartoffeln  6 M. Die Stadt Geisenheim liefert der
Bürgerschaft Frühkartoffeln zu 6 M. den Zentner . Die
Lieferung weiterer Feldfrüchte wird wohl noch erfolgen.

tt„ Lorch a. Rh., 12. Aug. Wieder erwischt . —
Jagdverpachtung.  Ein kriegsgekangener belgischer
Soldat wurde hier festgenommen. Er war durchgebrannt.
Man schaffte ihn nach Gießen zurück. — Für den Pachtpreis
von 3600 M. für das Jahr wurde die hiesige Jagd den
Herren Alb. Altenkirch-Lorch, Dr . K. Eichwebe-Lorch und
Frz . Gastell-Mainz übertragen . Die Pächter tragen den
halben Wildschaden.

SHahnstätte », 13. Aug. Todesfall.  Gestern mit¬
tag trug man den im Alter von 96 Jahren verstorbenen
Lehrer a. D. Christian Mager  zu Grabe - Bis an sein
Ende erfreute er sich eines verhältnismäßig guten Wohlbe¬
findens.

— Limburg, 14. Aug. Sein goldenes Priester-
j u b i l ä u m feierte gestern in aller Stille der frühere lang¬
jährige Pfarrer der hiesigen Gemeinde Herr Geist!, Rat
Spring,  der hier seit 2 Jahren im Ruhestand lebt. Der
Jubilar ist zu Erbach i. Rhcingau geboren und wirkte nach
seiner am 13. Aug. 1865 erfolgten Weihe zuerst al§ Hilfs-
geistlicher zu M a r i c n t ah, sodann vom Oktober 1863 vtS
zum Mai 1867 als Kaplan an St . Leonhard in Frank¬
furt  a . M., worauf seine Ernennung zum Präfekten am
bischöfl. Konvikt zu Hadamar  erfolgte . Im Jahre 1870
wurde er zum Regens am Seminar zu Montabaur.
1882 zum Hilfsgeistlichen und 1886 zum Pfarrer von Elz
ernannt , um im Jahre 1892 die Pfarrstelle in Flörs¬
heim  zu übernehmen, wo er über 20 Jahre bis zu seiner
im Jahre 1913 erfolgten Zurruhesetzung segensreich wirkte.

dr. Biedenkopf. 13. Aug. Vom Blitz erschlagen.
Bei dem gestern Nachmittag zwischen Lahn und Eder nie-
dergegangenen schweren Gewitter wurde bei Wolfgru-
b e n im Lahntal ein Bauersmann samt seinen beiden
Kühen durch einen Blitz getötet.

— Mainz , 14. Aug. Verschiedenes.  Nach einer
hieher gelangten Nachricht ist der bei der Garde im Felde
stehende 23jährige Lehrer Hensel  bei den Kämpfen im
Osten den Heldentod gestorben. Hensel wirkte seit 2 Jahren
an der hiesigen Volksschule; mit ihm hat die hiesige Bolks-
schullehrerschaftnunmehr 10 brave tüchtige Mitglieder auf
dem Felde der Ehre gelassen. Nicht weniger als 6 der ge¬
fallenen Lehrer gehörten dem Schulbezirk Karmeliterschule
an. — Unter die elektrische Straßenbahn  ge¬
riet gestern abend kurz vor 8 Uhr ein Soldat  vom hie¬
sigen Infanterie -Regiment Nr . 117. Der junge Krieger
schritt, einen Vorgesetzten grüßend, an her Kreuzung der
Boppstraße und Lessingstraße über das Gleise der städti¬
schen Straßenbahn , als gerade ein Motorwagen in der
Richtung nach Mombach die Strecke hinter ihm daherkam.
Er überhörte wohl das Schellen und wurde von dem Wa¬
gen von hinten erfaßt , so daß er zu Fall und quer unter
den Vorderteil des Straßenbahnwagens zu liegen kam.
Dem Schaffner gelang es, den Wagen durch Bremsen zum
Halten zu bringen . Der Soldat kam mit einigen starken
Quetschungen davon.

= Groß -Gerau , 14. Aug. D as Eiserne Kreuz
für einen Zivilisten.  Das Eiserne Kreuz wurde
dem von hier stammenden Werkführer Jakob Nold  in
diesen Tagen nchträglich für sein unerschrockenes Verhalten
gelegentlich des am 27. Mai ds. Js . bei Mundenheim er¬
folgten feindlichen Fliegerüberfalles verliehen. Nold ret¬
tete damals einen Militärzug aus schwerster Gefahr. Wie
der Werkführer selbst berichtet, sah er gegen 7 Uhr früh 2
feindliche Flieger , denen 2 weitere in Abstand folgten, über
der Bahnlinie Mundenheim-Rheingönnheim kreuzen und
Bomben abwerfen, von denen eine in einer Entfernung
von 100 Meter vor ihm das Bahngelais auf eine größere
Strecke völlig zerstörte. Obwohl noch 4 weitere Flieger
erschienen, sprang Nold, als er einen Militärzug herankom¬
men und der gefährlichen Stelle sich nähern sah, no* der
nahen Signalbrücke und stellte rasch das Siqnal für den
Zug auf „Halt". Er rettete diesen dadurch vor dem sicheren
Verderben. Außer einer ansehnlichen Geldspende wurde
der wackere Mann für seine mutige Tat jetzt auch mit dem
Eisernen Kreuz belohnt.

F . C. Gelnhausen, 14. Aug. F e st st e l l u n g der
Viehpreise.  Der Landrat ersucht di« sämtlichen Bür¬
germeister des Kreises Gelnhausen festzustell«n, inwiefern
ein Mißverhältnis zwischen den Fleischpreisen und den
Viehpreisen vorliegt und innerhalb fünf Tagen zu berich¬
ten, wie hoch bi« Fleischpreife und wie hoch die Viehpreise
sind..

1. Fulda , 14. Aug. Veruntreuung.  Ein bei einem
hiesigen Getreidehändler beschäftigter Buchhalter I . . Lutz
von hier verschwand gestern unter Mitnahme von über 7000
Mark, während sein Chef im Ausland weilt.

r . Karlsruhe , 14. Aug. Maßnahmen zur Ver¬
billigung der Lebenshaltung.  Der Mrgeraus-

Samstag , 14. August 1915
schuß bewilligte eine Million Mark für Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln und sonstigen Gebvauchs-
gegenALnden. Dabei wurde der Wunsch geäußert , Sie
Stadt möge im kommenden Winter den Verkauf von Koh¬
len, Petroleum und Kartoffeln übernehmen. Die bisher
in den städtischen Verkaufsstellen abgegebenen Kolonial¬
waren , mit Ausnahme von Mehl und Grieß , sollen den
Kleinhändlern zu einem von der Stadt festgesetzten Preise
zum Verkauf überwiesen werden. Weiter genehmigte der
Bürgerausschutz die Errichtung einer städtischen Schweine,
zucht- und Mastanstalt mit einem Aufwand von 80 000 Mk.

vermischtes.
Der Fliegerangrif auf Zweibrückeu.

Zu dem bereits telegraphisch gemeldeten Flieger¬
angriff auf die offene Stadt Zweibrücken werden noch fol¬
gende Einzelheiten berichtet:

Das feindliche Geschwader umfaßte 6 bis 8 Flugzeuge
und erschien gegen 7 Uhr 20 Minuten früh , um die Stadt,
die ohne jede militärische Bedeutung ist und weit hinter
dem Operationsgebiet liegt, mit Bomben zu belegen. Die
Flugzeuge kamen gruppenweise herangeflogen , sammelten
sich kreisend über der Stadt und fielen schon vor Beginn des
Angriffs durch ihre Bauart und ihren hellen, fast weißen
Anstrich auf. Ein Führerapparat gab durch Schwenkungen
und Ueberfliegen anscheinend die Signale für die übrigen
Flugzeuge, die ihre Bombenwürfe über dem östlichen und
westlichen Stadtteile begannen. Während 15 Minuten
wurden mehr als 20 Bomben herabgeschleudert, von denen
aber viele nicht explodierten, während die übrigen keiner¬
lei Schaden anrichteten. Menschenleben kamen überhaupt
nicht zu Schaben, zwei Personen trugen unbedeutend«
Verletzungen davon. In einigen Häusern bliüben die
Bamben mitten in den Zimmern liegen, ohne zu explo¬
dieren, so in einer Küche auf einem Schrank, in einem
Wohnzimmer unter dem Stuhl usw. Auf dem kleinen
Exerzierplatz lag eine Bombe mitten auf einem Spazier¬
weg, ebenso auf dem Rennplatz, wo einschließlich der be¬
nachbarten Wiese fünf Stück, ohne den geringsten Schaden
anzurichten, niedergingen. Höchst bezeichnenderweise war¬
fen die Flieger auch auf ein Lazarett  ihrer eigenen
Landsleute Bomben hinab. Von drei auf das französische
Reservelazarett gezielten Bomben traf eine ihr Ziel , zer¬
trümmerte drei Krankenräume und verwundete
einen deutschen Pfleger am Bein.  Wenige

Minuten vorher waren die Jnsasien der Räume , franzö¬
sische schwer verwundete Infanteristen , vom deutschem
Pflegepersonal unter großen Mühen in den Keller des
Gebäudes geschafft worden, wodurch ihr Leben gerettet
wurde. Einige beschädigte Dachsttthle, einige Löcher im
Straßenpflaster und auf Plätzen und Wegen, durch-
einandergeworfene Zimmereinrichtungen bildeten die Spu¬
ren , die der ruchlose Angriff auf eine offene Stadt zurück¬
ließ . Nach Erledigung ihres Heldenstückes verschwanden
die Flieger wieder in westlicher Und südwestlicherRichtung,
woher sie gekommen waren . Die Bevölkerung hatte sich
im allgemeinen nach Ertönen der Sturmglocke und der
Fabriknebelhörner , sowie nach dem Krachen der ersten
Bomben, den Vorschriften entsprechend, in die Keller oder
sonstige geschützte Orte begeben, wenngleich auch vorwitzige
und neugierige Leute die Straßen aufsuchten. Nachmittags
trafen zahlreiche Fremde mit den Zügen und zu Fuß auS
der Umgegend ein, um sich den Schaden anzufehen. Allzu¬
viel gab es aber nicht zu sehen.

Etwas über Druckfehler. Eine hübsche Betrachtung über
den Druckfehler bringt die „Thüringer Waldpost", ein in
Tambach-Dietharz im Thüringerwald erscheinendes Blätt¬
chen in Liliputformat : Wer sich über Druckfehler aufhält,
möge bedenken: Druckfehler sind Jrrtümer , die weder der
Setzer noch der Korrektor entdeckt, sondern nur der Leser.
Während manche Völker für die Fehler der Regierung
Lützen müssen, muß für den Druckfehler seines BlatteS , den
er nicht gemacht hat, der Redakteur büßen, inte zwar dop-
pelt : erstens ärgert er sich selbst, und dann ärgern ihn
siebengescheite Leler. Druckfehler gehören zu den unver-
meidlichen Eigenschaften jedes DruckerzengniffeS, daS in
fliegender Eile und Hast hergestellt werde« muß ; ft« ver¬
halten sich wie Rost zum Eisen, wie Hefe, zum Wein, nur
mit dem Unterschied, daß vor dem Druck noch niewand
weiß, ob sie fehlen oder ob sie da sein werden. Mancher
Satz wird überhaupt erst lesenswert durch eineu Druck¬
fehler. Der Redakteur freilich kann davon sagen: Nur wer
die Praxis kennt, weiß, was ich leide! So lange musiziert
und gesungen wird, wird es falsche Töne , und so lastse ge¬
schrieben und gedruckt wird, wird es Schreib- und Druck¬
fehler geben. Es scheint ein alter Kalenderreim am besten
darauf zu pasien:

Gib, Leser, nicht so scharf auf alle Fehler acht.
Denn niemals ist ein Blatt und der, der eS gemacht,
Und der, der es gelesen.
Bon Fehlern frei gewesen.

Kurse Mitteilungen ans aller Welt.
In den Grund gebohrte Fähre . Der „Berl . Lot^Anz."

meldet aus Kopenhagen: Im hiesigen Hafen wurde die
Marinefähre , aus der sich 20 heimkehrende Marinesoldaten
befanden, von dem Dampfer „Staset " überrannl und gurr
durchschnitten. Die Fähre sank und sämtliche Marine-
soldaten sielen ins Wasser. Zwei ertranken , die übriaen
wurden qeretiet. „„ „ „ „ ^

Selbstmord eines qefangeuen rusiischen Oberste«. Im
Sallescheu Offiziers -Gefangenenlager tötete sich durch Zer¬
schneiden der Pulsader der russische Oberst Alexander Wol-
koff ans Petersburg , gegen den wegen schwerer Ausschrei¬
tungen gegen die Zivilbevölkerung des Kreises Tilsit ein
BerfEren schwebte.

Geschäftliche Mitteilungen.
Auf die heutige Anzeige von Ernst Streb, Hamburg. wird

hierdurch bingewieien. Bei dieser, durch allerhöchsten Erlaß un
ganzen deutschen Reich genehmigten Lotterie sind für den kleinen
Betrag von .U  3 .30 ganz erhebliche Gewinne zu erzielen, unü ist
mit Berücksichtigung des guten Zweckes eine baldige Beteiligung
zu empfälen.

f Kräfleverfall u . frühzeitiges Mtern.
Alle solche, welche die betrübende Beobachtung gemacht

haben, daß sie ihre Kraft verlieren, sollten sich sofort aus der
näMen Avotbeke, die ärztlich glänzend beurteilten R egi v a n»
Tabletten  besorgen. Ein Triumvb der Wissenschaften. Er¬
folg wird garantiert.

!8
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Die Pässe.
Von Hans v. Winterfeld.

„Alles in Ordnung !" sagte Martius im Hereintreten.
„Der Zug — ach, int  holde Giulia !"

„Wann  geht der Zug , Signor ?" fragte Sie Wirts¬
tochter.
am @c5ünfte Ser Schönen , morgen gegen Mittag!
Wir muffen Sich verlassen , mit gebrochenem Herzen zwar,aber . . .

„Ach, Ser Herr spaßt wieder !" Die hübsche Wirtstochter
sagte es sehr spitz, warf Sie Lippen auf und Sie Türe
krachenS zu.

„Mußt du Senn immer . . ." fing Fehre an.
„Ja , ich muß ! Das Frauenzimmer fällt mir auf Sie

Nerven ! Sie spioniert , das lasse ich mir nicht ausreSenl"
"Hättest Su Sie Pässe gleich verbrannt . . ."
„Ach, hättest du unS wärest du !" Martius zuckte Sie

Achteln. Die Pässe konnten ihnen noch gute Dienste leisten!
Martius unS Fehre hatten ihre Einberufung in Java

erhalten unS waren unter allerlei Fährlichkeiten bis
'L-myrna gekommen . Dort aber schien es nicht weiter gehen
zu wollen , und schon hatten die ungeduldigen jungen Leute
beschlossen, als Freiwillige ins türkische Heer einzutreten,
als sie Sie Bekanntschaft zweier Luxemburger machten , Sie
ihnen — in der Fremde wird man ja bald vertraut — Sie
eigenen Pässe zur Heimreise anboten.

„Wir ", sagten Sie Luxemburger , „sinS in Smyrna wie
zu Hause , und niemand denkt daran , an unserer Identität
zu zweifeln . Im schlimmsten Fall haben wir die Pässe ver¬
loren und werden hier immer Leute finden , die für uns
bürgen !"

Martius und Fehre griffen mit beiden Händen zu.
Die Personsbeschreibung stimmte zufällig , und so fuhr
denn der schwarzhaarige Fehre als Franz Meulner und
der blonde Martius als Otto Berghem auf einem spa¬
nischen Hanöelsöampfer nach Genua . Sie hielten sich wäh¬
rend der Fahrt tunlichst von den wenigen anderen Fahr¬
gästen fern , gaben sich bei den kurzen Gesprächen „streng
neutral " und benutzten die Zeit , um die Notizen auswendig
zu lernen , die ihnen die beiden Luxemburger mitgegeben
hatten und Sie , in Form von Briefen aus der Heimat , alles
Wissenswerte über das Leben und die Familienbeziehun¬
gen der früheren Patzinhaber enthielten . Nach einigen
Tagen schon waren Martius und Fehre „sattelfest " und
konnten die gefährlichen „Briefe " vernichten . Ihre eigenen
Pässe aber behielt Martins und gab sie trotz Fehres Ein¬
spruch nicht her.

„Damit wir dann zu Haus Scherereien haben , was ?"
sagte er . „Die Pässe verstecke ich so gut , daß sie kein Teufel
findet !"

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Bon Genua hatten sich dt« beiden Freunde bis an Sie

Schweizer Grenze durchgeschlagen . Hier aber stockte „der
Betrieb ". Die Bahn war durch Truppentransporte in An-
Mruch genommen und so saß man denn schon den dritten
Tag tat Albergo „Zur Sonne ", bei dem sützlächelnden
Wirt unö seiner hübschen Tochter Giulia . Der aber traute
Martius nicht über den Weg.

„Die Kröte spioniert !" brummte er jetzt. „Aber Dich
führ ich an — warts nur ab !"

„Die Pässe, Otto !" warnte Fehre.
Martius zuckte nur die Achseln und machte sich bei den

beiden Kerzen zu schaffen, der einzigen Beleuchtungsart«
Möglichkeit des geräumigen Zimmers.

„Die Kerzen sind schon klein !" sagte er und „Giulia!
Giulia !" rief er Sann die Treppen hinunter.

„Der Herr befehlen ?" Die Wirtstochter hatte einen
eigenen scharfen Klang in der Stimme , wenn sie mit Otto
„Berghem " sprach. Er schien ihr nicht weniger auf die
Nerven zu fallen , als sie ihm.

„Kerzen , meine Schönste , zwei neue Kerzen !"
„Du willst doch nicht etwa !" flüsterte Fehre hastig.

„Wenn du die Pässe verbrennst , riechen sie es unten gleich!"
Martius sah seinen Freund spöttisch an.
„So !" sagte er zu Giulia , die mit dem Verlangten zur

Türe Hereinkam . „Nehmen Sie die Stümpfe gleich mit
unö stecken Sie die neuen Kerzen auf !" Er trat zu dem
Mädchen und sah auf ihre kleinen braunen Finger herun¬
ter , was sie offenbar sehr nervös machte.

, Ĥalt !" Martius griff nach den Leuchtern.
„Die Kerzen wackeln ja ! Giulia , Giuletta , das ma¬

chen Sie schlecht! Das muß fester sitzen — ach, Franz,
reich mir das Papier vom Tisch herüber — danke ! Jetzt
passen Sie mal auf , Schönste, so macht man das bei uns in
Luxemburg unö wenn Sie mal heiraten —"

„Gute Nacht !" sagte das Mädchen kurz und knallte die
Türe grimmig zu . Martins sah ihr lachend nach, nahm
dann die Kerzen nochmals aus Sem Leuchter und umwik-
kelte sie mit dem Rest des Papiers , bis sie ganz , ganz fest
saßen.

Die beiden Freunde hatten ihre Rechnung bezahlt , die
Koffer gepackt und den Wecker gestellt. Aber nicht das
schnarende Läutewerk weckte sie am frühen Morgen , son¬
dern ein heftiges Pochen an die Türe.

„Oeffnen Sie , Signori !" rief draußen die schöne Giu¬
lia in ihren höchsten Tönen.

Fehre schlüpfte schlaftrunken in seine Kleider und ent¬
riegelte die Türe . Aber statt in die Arme der Wirtstochter
fiel er in die zweier Karabiniers , die ihn unsanst beiseite
stießen , während zwei andere so hastig ins Zimmer stürz-
ten . als gälte es , eine brennende Lunte auszutreten.

Martius war inzwischen auch notdürftig mit seiner

Sette»

Toilette zustande gekommen und pfiff jetzt vergnügt vor
M htn . Fehre bombarLierte ihn mit vorwurfsvolle»
Blicken . Nun saßen sie in der Tinte ! Diese unglückseligenPässe!

Die Untersuchung war lange , gründlich , verlief aber
resultatlos.

Als die Karabiniert sich wortlos empfehlen wollten,
hielt Martius den einen zurück. „Darf ich jetzt erfahre » ,
was die Herren bei uns gesucht haben ?" fragte er kurz.
„Ich möchte beinahe sagen , was sie bei uns zu suche« g«.
habt haben ?"

„SBt* tun unsere Pflicht!" antwortete der Genbarm
verlegen . „Es wurde uns gesagt , die Herren reiste» mit
falschen Pässen — offenbar — sie seien Deutsche , wo nicht
gar Oesterreicher . Wir haben gesucht, nichts gefunden —
Ser Teufel hole alle Weiber — und die Herren könne » ihr«
Reise fortsetze» !"

„Einen Augenblick !" bat Martius . „Sie sehen, Herr,
man ist unS hier im Hause nicht sehr grün . Wollen Sie
den Wirt heraufrufen , damit er sich überzeugt , daß wir
nur unser Eigentum mitnehmen . Wir könnten sonst am
Ende wieder denunziert —"

Die schön« Giulia , die offenbar gehorcht hatte , stürzte
hier wie eine Rasende ins Zimmer . „Das geht auf mich,
nicht wahr ?" kreischte sie. „Gehen Sie , Herr , gehen Sie
schleunigst und nehmen Sie Ihre Sachen mit !"

„Die Kerzen auch, schöne Signortna ?" . spottet « Mar¬
ttus . „Die sind ja auch bezahlt , nicht ? Pack den Koffer
noch einmal , Franz ! Wir wollen die Herrschaften so bald
als möglich von unserem Anblick befreien ! Aber die Ker¬
zen nehmen wir mit !"

„Ein Glück, daß du die Pässe vernichtet hattest !" sagte
Fehre , als die beiden Freunde , wenige Stunden später be¬
haglich im Schweizer Zug der österreichischen Grenze ent¬
gegenrollten . „Die Sache hätte leicht schief ausfallen
können !"

,Lab ich sie vernichtet , so?" brummte Martius . „Latz
dir sagen , mein Sohn — aber ich will dir lieber was zeigen !"

Er holte den Koffer aus dem Gepäcknetz, machte ihn aus
und streute rücksichtslos Kleider , Stiefel und Wäsche auf
den Boden des Abteils.

„Wo ist nur ", sagte er im Suchen , „aha — nein — dein
Packen ist nicht berühmt , Franz — hier !"

Es waren die Seiden Kerzen aus Sem Albergo „Zur
Sonne ", die er Fohre unter die Augen hielt.

.Zier , mein Sohn !" lachte er unö glättet « das Papier,
welches die Kerzen hätte fester machen sollen . „Unsere
Pässe — die richtigen ! Voll Fettflecken zwar — aber we-
nigstens werden wir zu Haus keine Scherereien mit fal-
schen Papieren haben !"

Fertige Herren- und Jünglings -Anzüge.
Ueberzieher , Mäntel , Beinkleider , Reise - , Jagd- und

Touristen -Kleidung.
Original -Münchner Loden-Kleidung.

Abend-, Theater - und Gesellschafts - Kleidung.
Kutscher - , Diener - und Kraftwagenführer - Kleidung.

Herren- Anzüge nach Mass
65 , 75 , 85 Mark.

Gebrüder Dörner
Bekanntes Spezialgeschäft
für Zivil - u. Militär-Kleidung

4 Süaurifiussfrasse 4
Telephon 571.

Uniformen für alle Waffengattungen.
Waffenröcke , Mäntel , Umhänge , Mützen, Gummi¬
mäntel , Regenmäntel , Lodenmäntel , Reithosen , Stiefel¬

hosen , lange Hosen,
sowie sämtliche Ausrüstungs-Stücke.

Alleiniger Fabrikant der weltbekannten
Jopie - Weste

der beste Schutz gegen Nässe, Kälteu.Ungeziefer.
Preis 7 , 15, 28 , 31 Mark

in schwarz , feldgrau und jägergrün.
f4564

Lnnod Mainas Lied vom Glück.
Roman von Anno von Panhuys.

16) (Nachdruck verboten .)
„Ach, Mutter , laß doch das dumme Spinett : setze dich

lieber neben mich." Sie zog einen hochlehnigen Stuhl her¬
bei und lachte dabei kurz auf . „Denke nur , ich weiß nicht
einmal genau , ob dies der Stuhl der Anna Boleyn oder
der Margareta von Parma ist, aber es genügt ja zu deinem
Wohlbefinden , dass du durch Kroon über diese wichtige
Frage bezüglich des Stuhlpedigrees hinreichend unter¬
richtet bist. Ach Mutter , ist das schön, so behaglich in dem
Maria -Antoinette -Sessel zu lehnen und sich ein bißchen von
seinem Verlobten erholen zu können !" Adrienne ver¬
schränkte die auffallend kleinen Hände im Schoß , als soll¬
ten sie nach schwerer Arbeit ausruhen ."

„Kind , du bist mir unbegreiflich !" Frau Maria schüt¬
telte den Kopf . „Wenn dir Hendrik Zeben so zuwider ist,
weshalb stürztest du dich denn Hals über Kopf in diese
Verlobung ?"

„Nun . liebe Mutter , so solltest du eigentlich nicht fra¬
gen , denn du halfst mir tapfer beim Jn -diese-Verlobung-
stürzen ."

Frau Noording wollte etwas sagen , doch Adrienne
wehrte ihr mit rascher Geste . „Laß doch. Mutter , du brauchst
dich nicht zu verteidigen , ich mache dir ja nicht den gering¬
sten Vorwurf : ich habe es ja so gewollt ." Ihr Gesicht ward
rosig als glühe ein Feuer auf hinter der weißen Blumen¬
blatthaut : „Denkst du , ich wollte klein und lächerlich wer¬
ben vor ganz Amsterdam , weil ich mich habe blenden und
täuschen lassen von einem , der mir gefiel . Konnte ich cs
wissen, daß der Sproß eines uralten , vornehmen Ge¬
schlechts wie eine Frucht war , die von außen glatt und
verlockend aussieht , und die innen vom Wurm zerfressen
ist? Konnte ich ahnen , was keiner abnte in Arm^ dam ?"

Adrienne spürte , wie ihr Hände bebten : fester ver¬
schlang sie die Finger ineinander . „Ließen sich ia alle
täuschen , alle , alle , alle — auch der Vater und du : wie soll¬
ten meine Augen das Faule . Häßliche erk"" nen , um das
die schöne Schale saß. Atrappe , nur Atrappe !" Sie stöhnte
auf . „Falsch , hohl unö verfault der Mann , dem ich mein
Herz auf einem Präsentiervrett entgegentrug ."

„Adrienne , du mußt nicht mehr daran denken ." Frau
Marias Gesicht trug einen unglücklichen Ausdruck : sie
wußte nicht recht, was sie als Trost Vorbringen sollte : sie'
hätte sich viel lieber über ihr Spinett unterhalten ober
über den Stuhl der Margarete von Parma , auf dem ihre
aus der Form gegangene Figur beinahe grotesk wirkte.

„Nicht mehr daran denken !" Durch die Zähne preßte
es Adrienne Noording . „Ach, du weißt nicht, Mutter , was
ich dafür gäbe , wenn ich das könnte . Manchmal geht es
auch, aber zuweilen , so wie gerade heute , muß ich immer¬
fort  daran denken . Hendrik Zebens Gleichmaß ist mir schon
recht, aber seine Gleichgültigkeit empört mich. Er hörte
da vorhin bei Tisch einfach gar nicht, als ich mit ihm
sprach."

„AVer Kind , das ist doch nicht so schlimme. Gr . . . "
„Ja , ja , Mutter , ich weiß schon, waS du sagen willst,"

unterbrach Adrienne die Mutter . „Er hat wichtige geschäft-
liche Dinge im Kopf überhaupt jetzt, weil in den nächsten
Tagen der Transport für Bengalen in See geht . AVer
mag er ei» noch so tüchttger Ingenieur und zugleich Ge- i

I schäftsmann sein , mögen ihm die Interessen unseres Hauses
noch so sehr am Herzen liegen , so darf er doch darüber
nicht vergessen , daß wir in vierzehn Tagen heiraten !" Die
Worte der impulsiven Anklage überstürzten sich.

„Hast ja recht, Kind , völlig recht, aber . . ." Frau Maria
zuckte philosophisch die Achseln, „wer kennt sich bei den
Männern aus ! Hendrik verbraucht sein gesamtes Inter¬
esse in diesen , für die Firma wichtigen Tagen ausschließlich
für die Firma : das schließt aber doch nicht aus , baß er
trotzdem in Kürze der zärtlichste Gatte sein wird ."

„Ah bah !" Adriennes scharfgezeichnete Nasenflügel beb¬
ten leise . „Darauf will ich gern Verzicht leisten : im Gegen¬
teil , cs wäre mir , glaube ich, unangenehm ."

Sie erhob sich und trat vor einen hohen Goldrahmen¬
spiegel , um den geschnitzte Pausbackengel zierlich gefloch¬
tene Girlanden schlangen und dabei ihr « dicken nackten
Körperchen gar drollig verrenkten . Der Spiegel gab
Adriennes Figur bis zu den Knien wieder . Aufmerksam
betrachtete sich das junge Mädchen . Ließ kühl und scharf
betrachtend die Augen an der weichen Rundung ihrer
Linien Niedergleiten , um die sich das nach der letzten Mode
gearbeitete Seidenkleid zugleich knapp und doch graziös
legte . Der kleine , herzförmige Ausschnitt der Taille zeigte
einen weißen , schön modellierten Hals , und um das fast zu
ebenmäßig geschnittene Gesicht spann das dicke, kleidsam
frisierte Haar seine kupsernglänzenden Fäden.

„Mein Gesicht hat etwas Starres ." sagte Adrienne laut.
„Wie eine Sphinx sehe ich aus ."

„Aber Kind , was du für Einfälle hast!" Frau Noor-
ding gähnte heimlich.

„Ja , wie eine Sphinx, " wiederholte Adrienne unö
blickte immer noch in das Glas . „Die großen , grauen
Augen und die schmalen, aufeinandergepreßten Lippen ver¬
vollständigen diese Aehnlichkeit noch." Sie lachte forciert.
„Eine Sphinx bin ich, eine Sphinx , und niemand wird
mein Rätsel lösen !"

Sie dachte an Gaston de Ridöer , der sie geküßt , -einmal
nur , ein einziges Mal , und den sie dennoch wohl nie , nie¬
mals würde vergessen können.

O, warum konnte der jetzt nicht an Hendrik Zebens
Stelle sein . Wie glückdurchzittert würden sich dann ihr«
Tage gestalten . Das hatte sie wohl alles nur geträumt,
was ihr noch immer das Blut so schnell und heiß Lurch die
Adern jagte . Es mußte ein Traum gewesen sein — mutzte,
— denn der Mann , dessen Lippen sich einmal auf die ihren
gepreßt , war ein Entgleister : Schmach und Schande ver¬
gifteten seinen stolzen Namen und die Gefängnistore
mochten sich längst hinter seinem Hochstaplerdasein ge¬
schlossen haben.

Fester preßten sich Adrienne Noordings Lippen über
die Zähne . Herrgott , was brütete das Leben doch für
grause Scherzideen ans . Führte ihr den Mann in den
Weg, der ihr der liebwerteste und stolzeste unter den
Männern schien und saß doch nichts unter der glänzenden
Maske von Vornehmheit wie ein berechnender Gauner.

Pfui über das Leben und seine häßlichen Witze!
Adrienne verschränkte die Arm « im Nacken und reckte

stch, dabei verließen ihre Blicke kein«« Moment das schon
an einigen Stellen getrübte Glas.

„Der Spiegel soll ja wohl , nach einer festen Versiche¬
rung deines Hoflieferanten Kroon . einstens der Tänzerin
Lola Montez gehört haben ." lächelte Adrienne . „sie mutz
lehr schön gewesen sein, dt« Geliebte fe » Baoernkünias ."

fuhr sie sinnend fort und dann mit einem Aufblitzen der
Grauaugen : „Ich aber bin auch schön und Hendrik ist ein
Narr , ein dreifacher Narr ."

„Wenn er ein Narr wäre , hätte er wohl kaum feine
Hand nach dir ausgestreckt, " raffte sich Frau Maria auf.
nach abermaligem Gähnen , einzuwerfen.

„Ich meine das anders , wie du es meinst . Mama, " in
Adriennes Stimme klang ein Unterton von Spott auf,
„nein , von deinem Standpunkt betrachtet , ist er kein Narr,"
sie drehte sich brüsk herum und trat von dem Spiegel fort.
„Er ist sogar sehr klug und es war ein feiner Schachzug
von ihm, unsere , respektive meine Notlage zu seinem Vor¬
teil auszunützen ."

Ihre weiche Molligkeit sank wieder in den verblaßten
Sessel , der nach Kroons Erklärung der Lieblingsseffel der
unglückseligen Tochter der großen Maria Theresia gewesen.
„Und so raffiniert und klug war sein Schachzug , daß ich
im Anfang für bare Münze nahm , was doch nur Spiegel¬
fechterei war ."

Ihre helle Stimme ward leiser , angenehmer , aus der
Erinnerung heraufgeholt , reihte sich Wort an Wort ver¬
sonnen aneinander . „Als ich in höchster Angst und Sorge
war , der Lächerlichkeit, dem Mitleid preisgegeben zu wer¬
den , da trat Hendrik Zeben vor mich hin und sagte mir.
daß er mich liebe , mich immer geliebt habe , schon damals,
ehe er nach Batavia ging . Daß er aber niemals gewagt
hätte , mir von seiner Liebe zu sprechen — bis jetzt, nun
könne er seinem übermächtigen Gefühl nicht länger
wehren ." Adrienne lächelte bitter . „Ich Törin glaubte das
gut vorgebrachte Ammenmärchen und in Ser Freude meines
Herzens , einen Ausweg zu sehen aus dem Labyrinth von
Aerger und Kränkung , das mir drohte , erwiderte ich ihm,
daß ich ihn gleichfalls schon immer gern gehabt . Komödie
gegen Komödie," sie lachte schrill, „ich glaube , wir sind einer
des anderen würdig ."

„Adrienne , übertreibe doch nicht." Frau Maria war
ärgerlich . Sie richtete sich steif in ihrem Stuhle auf . .LSir
hätten diese Verlobung niemals zugegeben , wenn wir nicht
überzeugt gewesen wären , daß sie für dich sowohl als auch
für uns ein Glück bedeutet . Erstens war es natürlich an¬
genehm , daß Hendrik gerade zu jener Zeit Freiergelüste
zeigte , als die dumme Affäre mit dem Schwindelgrafen
Staub aufwirbelte , na und dann . —" sie machte eine kleine
Pause , als wolle sie die Fortsetzung ihrer Rede dadurch
wirkungsvoller gestalten , „dann ist dem Papa so ein
Schwiegersohn wie Hendrik natürlich sehr willkommen . Du
bist unser einziges Kind , bist ein Mädchen , auf wen soll die
Weltfirma Noording und Sohn übergehen , wenn Papa
mal geschäftsmüde ist oder , was Gott noch lange verhüten
möge , gar stirbt . Hendrik Zeben ist firm , tüchtig und er¬
probt . in seinen Händen ist das Haus Noording und Sohn
gnt aufgehoben und du auch." schloß Frau Maria fest, um
sofort etwas zaghafter hinzuzufügen : „So meine ich
wenigstens ."

Müde sank die dicke Dame in sich zusammen , die Rede
hatte sie angestrengt , solche Reden lagen ihr nicht recht, da
sie sich über nichts eine eigene Meinung bildete , abgesehen
von den Antiguitäten.

„Bravo . Mama , hast dich eben rhetorffch ausgezeichnet,
und vielleicht hast du nicht mal so ganz Unrecht . Schließ-
lich, — ich Habs ja gewollt . Eh bien , reden wir von anderen,
amüsanteren Dingen ."

„Endlich !" Ein hörbarer Seufzer hob Frau Marias
üppigen Buse « . - - (Fortsetzung Mail
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Unser«riegrininifterimn.
Der Deutschen Stolz , der Feinde Neid — unsere Heeres¬

verwaltung.
Fast lauter als der Feinde Hatz spricht ibr widerwilliaes

Barrmn-öern des organisatorischen Könnens und Leistens
mrserer Heeresverwaltung . Entsetzen lähmte den Gegner
tur Westen und seine geplante Offensive , als peitschend wie
ein Hagelsturm die graue Flut des Volkes in Waffen
Belgien und Nordfrankreich überschwemmte . Jedwedes
deutsche Mänuertrüpfchen hatte seinen zugedachten Platz
gefunden in Bächen . Flüssen , Strömen , die reihend schnell
die Fluten speisten. Rußlands vielmonatliche . Frankreichs
frühzeitige Mobilmachung waren überholt durch die so um¬
sichtige und treue wie geniale Friedensarbeit unseres
KÄegsministcriums . Ganz gewiß aber mußte die Ver¬
sorgung der marschierenden , ja händig zwischen Ost und
West auf Schienensträngen rollenden Millionen über Men-
scheukrafte gehen . Sahen und spürten es dock die Feinde
am eigenen Leib ! > Fm Lager des Bestgerüsteten schelten
Parlamentarier noch heute , weil Offiziere gezwungen sind,
ihren darbenden Leuten Essen zu kaufen . Noch heute will
ein Abgeordneter und inaktiver General den Kredit für das
Unterstaatssekretariat des Sanitätswesens weigern , weil
Verwundete in schlechter Pflege sind. Noch heute klagen in
Ost und West feindliche Führer über den Munitionsmangel
ihrer Artillerie . Wohl sahen nach Krtegsveginn auch wir
bi« im Frieden gehäuften Vorräte an Geschossen schnell auf
die Neige gehen . Doch wieder ward aus der Gegner
Staunen Entsetzen , als die Organisation der deutschen
Heeresverwaltung ihrer Straffheit auch eine Elastizität
paarte , die ohne wahrnehmbare Kraftanstrengung bald
Ueberfluß schuf, wo eben Mangel drohte . Während der
Gegner Agenten die Märkte der Welt nach Munition öurch-
stöberten , während England ein eigenes Munitionsministe-
rium schuf und der französische Kriegsmtnister als Helfer
bei der über seinen Kopf wachsenden Arbeit vier Unter-
staatssekretäre ins Amt rief , gaben unserer Armee das
Nötige und darüber hinaus zwei Dienststellen , die in Krieg
wie Frieden im Ministerium wirken . Ein Oberst und ein
Oberstleutnant tun als Chefs der Feld - und Fußartillerie¬
abteilung gewissermaßen mit der linken Hand die Arbeit,
die ein englischer Minister mit einem Beamtenheer , mit
freiwilligen Helfern , durch Einberusung von Volksver¬
sammlungen und Reden vor Bürgern wie Arbeitern zu
bewältigen — versucht . Mehr Denken als der Munition
schenkt jeder der beiden Stabsoffiziere wohl der Leitung
seiner Waffe . Unausgesetzt sind beide bei Aufstellung neuer
Verbände tätig . Der eine schafft Material für die Belage¬
rung feindlicher Festungen und für die Armierung von
eroberten Plätzen . Neben der Zeit für ähnlich wichtiges
Tun muß er auch im Krieg noch die Muße finden , als
Künstler . Historiker und Waffenmeister das Berliner Zeug¬
haus mit Trophäen zu schmücken Der andere hat außer
seiner Waffe mit Gerät auch die Infanterie für den Feld¬
gebrauch , den Train für Uebungen und die Feldpost für
Transporte zu versorgen.

So arbeitet unser Kriegsmini st erium,  die
Schmiede des Schwertes , das der Allerhöchste Kriegsherr am
Tag der Mobilmachung scharf und blank in die Hand des
Chefs des Generalstabes des Feldheeres legen konnte ! Von
des Schwertes Schlägen hören wir täglich um 3 Uhr nach¬
mittags . Der Schlag des Hammers , der bei Tag und Nacht
auf den Amboß fällt , scheint im Lärm der Leipziger Stra 'ße
zu verhallen . Und doch ist die Arbeitsleistung der Schmiede
ein Faktor , der Siege erstreitet , mit dem der Träger des
Schwertes stündlich rechnet . Wie ibr Versagen die Nieder¬
lage , bringt ihre Förderung den Erfolg . Sie liefert dem
Feldherrn seine Heere , die eisernen Würfel , die er rollen
läßt . Darum begleitet den Kaiserlichen Oberfeldherrn der
Kriegsminister ins Große Hauptauartier . Dort hilft er
beim Wägen und Wagen . Des Feldherrn Planen wird stets
die größten und fernsten Ziele suchen. Pflicht des Leiters
der Verwaltung mag es sein , dem Feldherrnwollen Grenzen
zu ziehen , wenn Technik oder Menschenkrast mit des Ge¬
dankens Flug nicht Schritt halten könnten . Er mag zum
Weiterstecken der Pflöcke raten , wenn die Schmiede Neues
schuf, und ist dem Kaiserlichen Oberfeldherrn ein Berater,
der Vortrag über das Wirken der Heeresverwaltung hält.
Des Krieges großen Aufgaben lebend , muß er frei von der
Fülle der dienstlichen Arbeit und Sorgen sein und ein ihn
entlastender stellvertretender Krivgsminister die schwere
Bürde der Heimarbeit schultern . Beide Generale leben in
täglichem Gedankenaustausch , damit der Krieasnrinister
draußen stündlich weiß , was er dem Feldherrn an Menschen
und Material bieten kann . Der stellvertretende Minister.
ExzelleM v. Wandel , tritt vor den Reichstag und darf die
Berantwvrtnng vor dem Parlament tragen , weil er —
schon um Zeit zu sparen — oft auch die bedeutsamsten Ent¬
scheidungen selbständig ohne Befragen des fernen Ministers
treffen muß . Er also sammelt mit den Krieasministern
von Bayern , Sachsen und Württemberg in gemeinsamer,
von gleichem Geist und gleichem Willen , dem frohen deut¬
schen Siegeswillen , beseelter Arbeit alle Kräfte im Reich
für das Feldheer.

Mehr als Gedankenaustausch verbindet die Kriegs-
mirrister - rinnen und draußen ! Die Schienenstrünge der
Heimat und die Etappenstraßen des Operationsgebietes
sind Arterien , durch die ans . des Heeres Herzmuskel , dem
Kriegsministerium , stät und ständig neues Lebensblut an
Nahrung . Munition und Bedarf in die schlagenden Fronten
rinnt . Das Herz spürt so das Regen jedes Gliedes der
Armee . Auch das Kriegsministerium wirkt in der Kampf¬
stellung und darf in der Leipziger Straße zn Berlin als
mobile BÄürde gelten.

Sein Wirken mag trotzdem kein Hurra wecken. Die
Phantast « regt es wenig an . Dichtung und Legende scheinen
lieber das rote Haus unter den goldenen Schwingen der
Siegesgöttin am Königsplatz , als das gelbbraune unweit
des Potsdamer Tors zu suchen. In Aktenstaub thront dort
der preußische Kommiß vor seinem Hochaltar. In langen
kahlen. Korridoren scheint es nach Leder, Tuch, nach Putzöl
und Wagenschmiere zu riechen. Biel Tinte fließt . Es wird
gerechnet und sogar gehandelt , denn schon zur Zeit des
großen Roon war das Kriegsministerimn ein Sturmbock
der Armee , und die Kritik lief häufiger mit herbem Tadel
an als warmem Lob. Sie zählte Pfennige , als drei Kriege
zur Wirtschaft aus dem Vollen zwangen , und vergaß, daß das
Haus der großen Bestellungen auch Schmiede des Schwertes
war , bas den Weg in den Königssaal von Versailles und
z« m Erbe Barbarossas wie heuer den bis vor Paris und in
die dritte Hauptstadt Rußlands bahnte.

Treu wie der Schöpfer Scharnhorst und des alten
Kaisers Waffenmeister mehrten in emstg stiller Arbeit von
W Jahren die Männer von heute der Großen reiches Erbe
und rüsteten die gewaltigste organisatorische Tat der Welt-
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Druck der Wiesbadener Verla jpaaanUlt
G. tn«b*H,

100 Seiten stark — Preis 10 Pfg.
Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt¬

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs » Ver¬

triebes „ Presse"
3.  Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4.  Buchhandlung C.Voigt Nachf .»Taunusstr . 28
5. BuchhandlungFeller &Gecks,Webergasse 29
6. Schellenberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7.  Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr - 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr. Burgstr . 19
9.  In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke s

Rheinstrasse , Wilhelmstr . , Taunusstr . I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Wwe ., Wilhelmstrasse

(Alieeseite)
11.  Annoncenbüro D. Frenz , Taunusstrasse 7
12.  Zigarrengeschäft W Bickel , Langgasse 20
13.  Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
14.  Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt , Moritzstr .22
15.  Buchhandlung M. Heisswolf,Wellritzstr .42
16.  Buchhandlung Heinrich Heuss , Kirchg . 40
17.  Buchhandl . Herrn . Ferger , Schwalb . Sfr . 33
18.  Buchhandl . Noertershaeuser , Wilhelmstr . 6
19.  Ansichtskarten Centrale , Marktstrasse 12
20.  J . Bormass , Klrchgasse.
21.  Moritz & Münzei , Wilhelmstrasse 58.
22.  Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
23.  Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48.
24.  Buchhandl . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 43.
25. Papierhandl . K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2.
26.  Papierhaus Hutter , Klrchgasse 74.

27. Buchhandlung H. Harme , Friedrichstr . 12.

Stirn und Brust einer Welt , von der wir abgeschlossen sind.
Aus heimischen Hilfsquellen nur kann das Kriegsministe¬
rium Lebensblut zur Speisung der schlagenden Fronten
schöpfen. Das Sammeln der Vorräte an Rohstoffen zur
Herstellung neuen Materials allein würde in anderen
Landen ein Donberministerium heischen. Die Arbeit leitet
ein Major , beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte des
Abteilnngschefs . — Wir unterhalten ein Heer von Gefan¬
genen , weit größer als jede Friebensarmee . Es ist unter¬
gebracht und in Dienst der Wirtschaft gestellt , nicht durch
eine neue Behörde , sondern durch die linke Hand des im
Krieg und Frieden zu für uns nützlicherem Tun berufenen
Nnterkunftsdepartements . Die Schnelligkeit , die neue
deutsche Heere aus der Erde stampft , erinnerte fremde
Zeitungen an die Wunder von „Tausend und eine Nacht".
Eine Gruppe von fünf Offizieren des Kriegsministeriums
leitet die auch das Staunen des Deutschen weckende Arbeit.
Gruppen wenig größer oder kleiner sorgen für Waffen.
Ausrüstung , Verpflegung , Bekleidung , Wagen und Pferde,
für Kranke und Verwundete oder Hinterbliebene , über¬
wachen die Arbeit von Fabriken , leiten Liebesgaben an die
Front und finden der Feldpost ihre Wege. Jedwede Art
menschlichen Tuns wird vom Kriegsministerium in den
Dienst der Front gestellt. So tief reicht die Hand der Ver¬
waltung ins Volksleben , daß ieder Deutsche ihre leitenden
Finger spüren kann . Wenn die Hausfrau Kupfer in die
Markthalle bringt , trügt sie ein Mandat des Kriegs-
ministers.

Wer glaubt , daß es ein Menschenheer sei. das so die
Kräfte von siebzig Millionen Deutschen und ihrer Wirtschaft
sammelt , anspannt und organisiert , unterschätzt das Leist¬
ungsvermögen der Armee . Die Schmiede des Sieges prunkt
nicht wie der Nankeekanfmann mit Lohn- oder Gehalts¬
listen , auf denen Zehntausende von Namen stehen . In
Friedenstagen rüstete sie die erstrittenen Erfolge mit einem
Personal von 739 Männern , nämlich 111 Offizieren , 47
höheren , 391 mittleren Beamten , 83 Kanzlisten und 107
Unterbeamten . Unter dem Dach eines großen Berliner
Zeitnngshauses leiten 150 Menschen allein die Herausgabe
von Büchern ! Ta § gesamte Personal , ohne Handwerker,
übertrifft an Zahl wett das des Kriegsministeriums . Wohl
darf das Ausland vom Hans des nüchternen Kommiß auch
als von einem der leuchtenden Wunder von „Tausend und
eine Nacht" sprechen!

Die Arbeit , die im Krieg der Deutschen Stolz und der
Feinde Neid ward , leisten 2570 Männer . Wir werden ihr
zuschauen , und auch die Gegner mögen von ihr lesen . Sie
werden staunen , ohne nachahmen zu können . Die Organi¬
sation , die sie uns neiden , schufen nicht nur Intelligenz
oder Genie . Sie fußt auf der Tradition von 200 Jahren,
ans Königlicher Herrschgewalt und der Treue im Kleinen,
die der Königliche Korporal uns Preußen mit dem Krück¬
stock lehrte , die der „Treuste der Treuen ", der alte Roon.
als ein Vorbild aber wahrlich nicht letzter übte in dem
Haus , wo das „Selbst " und bas „Ich " keine Stätte bat und
der Stolz ans den Dienst sich hingehender Aufopferung für
ihn paart.

Wir sollten wähnen , daß das Kriegsministerium bei der
Mobilmachung mit geiziger Hand im Amt bewährte Diener

festhielt und sie mehrte durch Männer , die früher schon am
Amboß des Schwertes standen . Aber so elastisch und zu¬
gleich straff ist die Organisation , daß sie sich in den Tagen
der Probe auf ihr Exempel getrost mit neuen Kräften be¬
helfen darf . Beim Gayg durch die kahlen Korridore spüren
wir , daß auch jn den Staub der Akten ein Hauch der schönen,
ernsten Poesie des Krieges weht . Hie und da hängt an
Türen ein Kranz von Immergrün um den Namensschild
eines Offiziers . Ein Datum und ein Kreuz ist darauf ge¬
zeichnet und wir lesen etwa : „Major von Ovven fiel am
22. 12. 14 an der Spitze seiner Sturmkolonne vor Nvern ."
Er stand am Amboß bis zur Stunde , in der sein Herr das
auch von ihm geschärfte Schwert in die Hand des Felöherrn
legte , aber war von den Glücklichen, die es zum Sieg tragen
durften , weil der großen Organisation felsenfeste Ueber-
zeusung , in Pflicht und Treue alles gut und alles wohl
getan zu haben , nicht irrte.

Otto v. Gottberg.

Brieftaften und Rechtsauskunft.
Fr . W. K. in Freienfels . Di« betreffenden Zeichen sind uns

unbekannt. Zum mindesten" müßten wir wissen, in welcher
Rubrik sie auf dem Passe sieben, um ibre Bedeutung ermitteln
zu können.

E. S . i» St . G. Wir kennen kein« Gründe , warum ein
aktiver Soldat oder Landsturmmann einem Kriegerverein nicht
beitteten dürste. Es stehen doch jetzt sehr viele Kriegervereins-
mttglieöer im Felde. Ausschlaggebend dürften allerdings die
Satzungen des betreffenden Kriegervereins sein, insofern diele
die Aufnahme eines neuen Mtgliebes abhängig machen von der
abgeleisteten Dienstpflicht.

Frau W. Sch. hier. Ueber den Heimatsurlaub der im Felde
stehenden Truppen entscheidet auf Antrag das betreffende
Truvvenkommando und macht seine Erlaubnis von der Führung
der betreffenden Leute abhängig. Ihre Ansicht, als ob ein be¬
stimmtes Regiment keinen Heimaturlaub erhalte , wird durch die
Tatsache widerlegt, daß schon eine ganze Anzahl von Leuten ge¬
rade dieses Regiments hier ihren Urlaub verbracht bat.

Landsturm 1869. Wann dieser Jahrgang eingezogen werden
wird , darüber wird wohl selbst die Militärbehörde keine genaue
Auskunft geben können. Da sprechen zu viele Umstände mit.

Scku. in B. Solch« lästige Anlagen brauchen Sie sich als
Nachbar nicht gefallen zu lassen. Der nächste Weg ist eine Be¬
schwerde beim Lrtsvorsteber . und wenn dieser ein Einschreiten
ablebnen sollte, beim Landratsamt . Umständlicher, aber unseres
Erachtens sicher erfolgreich, ist ein Zivilprozeß der Grundstücks¬
eigentümer gegen den Fabrikanten auf Abstellung der Belästigung.

Aug. D. hier. Das Gesuch ist an die Inspektion der Flieger¬
truppen in Berlin -Schöneberg zu richten, von wo Zuteilung zu
einer Fliegertruppe erfolgt. Die nächste Fliegerabteilung dürfte
in Darmstadt sein. Die Eltern erhalten bei Bedürftigkeit die
Reichsunterstützung.

Stammtisch. Der Friebensfchluß im Kriege 1870/71 fand
am 2. März statt. Deutsche Truvven »blieben aber bis zum Sep¬
tember 1878 in Frankreich, bis die Kriegsentschädigung bezahlt
war.

E. 8 . Z. 1. Der Vater ist verpflichtet, einer Tochter im Falle
ihrer Verheiratung zur Errichtung des Haushaltes eine ange¬
messene Aussteuer zn gewähren, soweit er bei Berllcksschtigung
seiner sonstigen Verpflichtungen ohne Gefährdung seines standes¬
gemäßen Unterhalts dazu imstande ist und nicht die Tochter ein
zur Beschaffung der Aussteuer ausreichendes Vermögen hat.

Wohnung. Verlangen Sie vom Hausbesitzer Abhilfe mit der
Droüung. soviel an Mete an Ihrem Metzins in Abzug zn
bringen , als durch die Störung Ihre Wobnuna weniger Wert bat.
Wenn der Lärm allzu groß ist, kann auch ein sofortiger Grund
zur Kündigung vorliegen. „

I . K. Zu 1: Militärische Wachen und Posten müssen vor
den Inhabern des Eisernen Kremes , einerlei welchem Dienstgrad
sie Erhören , mit „Gewehr über", stillsteben. Zu 2: Den In¬
habern des Eisernen Kreuzes erster Klaste, sofern sie es im
Mannschaftsgrad erworben haben, wird ein Ehrensold von 3 Jl
monatlich gezahlt. Zu 3: Verwundete müssen, sofern sie dmu im¬
stande sind, selbstverständlichihre Vorgesetzten grüßen.

H. Sch. Eine Verstümmelungsznlage erhalten Kriegsteil¬
nehmer im allgemeinen nur dann, wenn sse den Verlust eines
Gliedmaßes, des Gehörs, der Sprache oder des Gesichts zu be¬
klagen haben. Ist die Erwerbsfähigkeit um mindestens 10 Proz.
gemindert, so wird für Unteroffiziere und Mannschaften eine
Kriegszulage von 15 Jl  monatlich gewährt . Eine höhere Rente
wird auch für Sie nicht in Frage kommen, da Sie Ihren bis¬
herigen Beruf noch ausfüllen können.

Abonnent A. R. Sie fragen bei uns an : Wer kann mir
durch Erfabrung mitteilen. wie man Melkkrämpfe  ver¬
treiben kann? Vielleicht ist einer unserer landwirtschaftlichen
Freunde so liebenswürdig, uns seine Erfabrung mitzuteilen.
Die Antwort erfolgt bann in der nächsten Briefkasten-Veröffent¬
lichung.

^rayhologischer Briefkasten.
lZur Beurteilung ist eine Schriftprobe von etwa 29 Zeilen ge-
wohnlicher Sckrift an den Briefkasten einzuienben Erwünscht ist
Angabe des Alters . Geschlechts und Berufs . Außerdem ist « ne
Gebühr von 59 Pfg . beiznlegen. was in Briefmarken aekchebeni

kann.)
Frl . E. D. Stets im inner « und äußer » Gleichgewicht. Für

ein bescheidenes Mittelmaß veranlagt , genügsam und einfach,
aber doch schönheitsliebend, viel durch die Sinne , durch die Augen
empfindend, und zwar lebhaft und nachhaltig. Sie sind warm¬
herzig und von einer Güte, die gern gibt und bilft , auch wenn es
mehr kostet, als schöne Worte. Teils offen, teils verschlossen,
je nach der Person oder Sache. Eitelkeit ist nicht wegzuleugnen,
wird jedoch versteckt gehalten.

Nervenschmerzen» Rheuma» Gicht. *--»
Togal - Tabletten waren ihreeinzige Rettung.

Frau B. in Braunschweig schreibt: „Ich werde sehr von Gicht
geplagt und muß gestehen, daß mein Befinden nach den: Ge¬
brauch von Togal - Tabletten  ein ganz vorzügliches
wurde. Kann mit herzlichem Dank und Freude sagen, daß To¬
gal - Tabletten  meine einzige Rettung sind. Ich kann und
werde Togal - Tabletten  allen Menschen auf das wärmste
empfehlen." Aebnlich berichten viele Hunderte, welche Togal
nicht nur bei Gicht, sondern auch bei Rheumatismus , Ischias,
Hexenschuß, bei Schmerzen in den Gelenken und Gliedern sowie
bei allen Arten von Nerven- und Kopfschmerzenund Neuralgie
gebrauchten. Aerztlich glänzend begutachtet. Alle Apotheken
führen Togal - Tabletten.

^oloMMrich
A. 644

>Wurf-Geräte\
1 nadi den vorgesdiriebenen Formen und Gewichten der —
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Gericht und Rechtsprechung.
t-, Vatermörder zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Der Mörder fernes Vaters , der siebzehnjährige Fuhrknecht
Gustav SpinLler,  ist gestern vom Schwurgericht in
Würzchurg zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worben.
Sprudler hatte im Mai während des Mittagessens seinen
Water, der der Mutter eine Salatschüssel an den Kopf ge-
worfen und den Jungen selbst hart angefaßt hatte, durch
einen Revolverschutz getötet. Der Verurteilte hatte sich
selbst der Polizei gestellt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 7

Spott.
^ Eine Irreführung . Der Verkauf der Rennpferde
Achmed und Rabcnsteiner an den Deutschen Kronprrn-
zen , Sen wir nach öer „Sportl . Rundschau" meldeten, be°
sroSlm » eJ *e * L *.® nicht . Die Nachricht beruht auf einer
Mustiftkatton. Sie war der genannten Nachrichtenstelle aus
^Erselben Quelle zugegangen, durch die auch das Berliner
>,8 Uhr-Abendblatt" irregeführt worden ist.

Radrennen. In New - York  gewann auf der Bahn
von Newark Kramer  gegen G o u l l e t beide Läuse sehr
sicher. Goullet gewann dagegen das Malfahren mit einer
Lange gegen Kaiser und Spears . Kramer spielte diesmal
kerne Rolle. Der schweizerische Stundenweltrekordmann
Eg g holte sich ein Zehnmeilenrennen mit Zweisitzer-
fuhrung leicht in 18 Min . 22,4 Sek. gegen Mac Namara.

Fntzballwettspiel. Am letzten Sonntag schlug der
° br e i n W i e s b a d e n E. V. die erste Mannschaft

des Wiesbadener Sportklubs  nach scharfem
Kampfe mit 4ü). — Am morgigen Sonntag empfängt der
Sportverein Wiesbaden E. V. den Mainzer Sport-
verein  zum Rückspiel. Den Mainzern war es in der
Wintersaison gelungen , der Wiesbadener Mannschaft in
Mainz erne empfindliche Niederlage zu bereiten, da Wies¬
le » nicht vollzählig antreten konnte Die heimische
Mannschaft wrrö am Sonntag alles daran setzen, die Scharte
wieder auszuwetzen. Das Spiel beginnt um 4 Uhr auf
dem Sportplatz an der Frankfurterstraße . Das Militär hatfreren Eintritt.
— Deutsch-Oesterreichischer Alpenverein. Der Hauptaus-
Ichuß des Deutsch-Oesterreichischen Alpenvereins hat an die
Sektionen eine Umfrage gerichtet, ob sie die Abhaltung
einer Hauptversammlung in diesem Jahre mit Rücksicht auf
öie durch den Krieg geschaffenen Derhältniffe für durch¬
führbar und angezeigt halten. Da sich von 4V4 Sektionen
nur 9 für die Abhaltung der Versammlung ausgesprochen
haben, sieht  öer Hauptausschuß von der satzungswäßiaen
Hauptversammlung in diesem Jahre  ab . Die
für d,e Fortführung öer Vereinstätigkeit während des
nächsten Jahres notwendigen Beschlüsse wird er in einer
tat Herbst dieses Jahres stattfindenden Sitzung fassen.

Gerste verarbeitenden Industrien , öie der Gersteverwer-
tungsgesellschaft m. b. H. beigetreten sind, in Verbindung
gesetzt. Die Her Gersteverwertungsgesellschaftm. b. H. übev.
gobenen Bezugsscheine sind, wenn ein Kaufabschluß über
Lieferung von Qualitätsgerste mit dem Unternehmer eines
landwirtschaftlichen Betriebes zustandegekommen ist, bei
der Anmeldung des Geschäftsabschlusses(8 7 Abs. 2 der
Verordnung vom 28. Juni ) dem Kommunalverband vor-
zulegen, öer sie als Beleg zurückbehält.

Börsen und Banken.
Auskunft an Aktionäre.

->..,8 ? diesen Tagen hat sich der Fall ereignet, daß ein
Falscher, öer eine Kurssteigerung der Aktien der Reini-

Metallwarenfabrik  herbeigeführt sehen
wollte, eine von der Gesellschaft empfangene Auskunft über
den Geschäftsgang im wahren Sinne des Wortes „ver¬
besserte und sie dann mit der eigenen Ausschmückung
einem Berliner Blatt zur Veröffentlichung übergab. Die

eine vielleicht ganz unbegründ ete Beunruhigung in die Be¬
völkerung hineinzutragen.

Marktberichte.
Obst- «ud Gemüsemärkte.

Am 13. August erzielte in Nied er - Inge ! heim
der Zentner Pfirsiche 40—65 M ., Frühbirnen 7—25 M.,
Mirabellen 18—30 M., Frühäpfel 8—12 M , Pflaumen
6—16 M„ Zwetschen 7—16 M.. Trauben 40 M.. Tomaten
16—20 M.: in Heidesheim  der Zentner Pfirsiche 20 bis
35 M.. Mirabellen 24—28 M.. Frühzwetschen 8—10 M.,
Sommeräpfel 8—13 M„ Frühbirnen 8—25 M.: in Bühl
der Zentner Reineklauöen 18—20 M.. Birnen 10—16 M.,
Frühzwetschen 8—9 M., Pfirsiche 50—70 M ., Aepfel 10 bis
15 M.: in Zwingenberg  der Zentner Trauben 85 M ..
Zwetschen6- 71 ., Reineklauöen 14—16M ., Tomaten 16M.,
Mirabellen 25—80 M .. Spalierbirnen 15 M .. Frühbirnen
5—12 M., Frühäpfel 5—10 M ., Frühzwetschen 10 M.: in
Eßlingen  Pflaumen 10—16 M.. Birnen 10—18 M.,

- . , Zwetschen 12—15 M., Himbeeren 46 M., Braunbeeren60M '..
Fälschung war zwar nicht ganz unauffällig , aber auch nicht I Pfirsiche 60 M„ Tomaten 20 M.. neue Kartoffeln 7—8 M..

volkswirtschaftlicher Teil.
Geh. Kommerzienrat Frombera 4°.

12 - ^ "g ., wird uns gemeldet : Im Alter
von 62 Jahren starb hier gestern öer Geh. Kommerzienrat
Georg Frombera,  Begründer des Bankhauses Georg
Fromberg u. Co., dem er bis zum Jahre 1898 angehörte.
Er war lange Zeit Mitglied der Zulassunqsstelle des Bör°
fenvor,taubes und gehörte dem Vorstände des Fonös-
börsenvereins an. Die Berliner Börse verliert in dem
Verstorbenen eines ihrer bekanntesten und angesehensten
Mitglieder , hervorragend besonders auch durch seine sozialeBetätigung.

Das Gerstekontingent für die Gerste verarbeitenden
Betriebe.

Die Reichsfuttermittelstelle  hat nach 8 20
Abs. 1 der Verordnung über den Verkehr mit  G e r st e
vom 28. Juni ö. I . (ReichsgesetzblattS . 8841 und 8 5 Abs. 2
Ziffer 2 der Verordnung vom 23. Juli d. I . (Re'ichsgesetz-
blatt S . 455) unter Zustimmung ihres Beirats festzu'setzen,
welche Betriebe Gerste verarbeiten oder verarbeiten lassen
dürfen und in welcher Höhe (Kontingente). Der Beirat,
Abteilung für Gerste, hat beschlossen, daß ein Gerste-
kontingent  zur Verarbeitung zugewiesen werden soll:
Brauereien , Brennereien , Preßhefefabri¬
ken , Graupenmühlen,  M a l z ka f f e e f a b r i keit,
Malzextrakts abriiken und M u m m e b rau-
ereien.  Andere Betriebe kommen daher für öie Zu¬
weisung eines Kontingents bis auf weiteres nicht in Be¬
tracht. Soweit öie Brauereien ihr Malz nicht selbst ver¬
arbeiten können oder dürfen (8 27 Abs. 2 der Gerstenverord¬
nung ), es also wie bisher von Mälzereien beziehen müssen,
werden sie ihre Gerstenbezugsscheine zugunsten derjenigen
Mälzereien,  von denen sie das Malz geliefert zu er¬
halten wünschen, der Gersteverwertungsgesellschaftm. b. H.
in Berlin zur Verfügung zu stellen haben.

Die Festsetzung der Höhe des Kontingents der einzelnen
Betriebe erfolgt in allernächster Zeit durch die Reichsfutter-
mittelstelle, bei Brauereien und Brennereien mit Hilfe der
Steuerbehörden . Den einzelnen Betrieben wird dann als-
kaw eine Mitteilung über die Höhe des ihnen zuqewiesenen
Kontingents zugehen.

Der Ankauf von Ger  sie bei landwirtschaftlichen
Unternehmern für Gerste verarbeitende Betriebe darf nur !
gegen Vorlegung öer von der Reichsfuttermittelstelle aus¬
gestellten Gersienbezugsscheine erfolgen. Die Reichsfutter-
mittelstelle hat sich mit den verschiedenen Verbänden öer !

io, daß sie in der Hast des Redaktionsbetriebes als solche
erkannt werden mußte. Kurzum, sie wurde veröffentlicht,
und der Fälscher, der sich unter einem fingierten Namen
in Berlin im Zentralhotel einquartiert hatte, dürfte in die
Lage gekommen sein, sich seiner Aktien mit erklecklichem
Nutzen zu entledigen.

Dieses Vorkommnis zeigt, wie notwendig öie gegen
die Ueberspekulation  gerichtete Mahnung war;
denn nur in einer Zeit wilder Kurssprünge pflegen
L>chwlnöeleien wie die hier geschilderten vorgenommen zu
werden und Erfolg zu haben. Die Angelegenheit sollte
aber, wie das „B. T." mit Recht betont, auch eine Warnung
für die Verwaltungen von Aktiengesellschaften davor sein,
an einzelne Aktionäre ohne gleichzeitige entsprechende In¬
formierung der Presse Auskunft über den Geschäftsgang
zu erteilen . Wird die Abschrift einer solchen Auskunft
rechtzeitig von der Verwaltung der Aktiengesellschaftden
Zertungen zur Veröffentlichung zugestellt, so werden Fäl¬
schungen unmöglich gemacht und es hört gleichzeitig die
einseitige Bevorzugung eines einzelnen oder einzelner
Aktionäre auf. Fragt später wieder ein Aktionär bei der
Verwaltung an und hat sich inzwischen keine bemerkens¬
werte Veränderung ergeben, so kann die Verwaltung den
Aktionär auf die letzte Veröffentlichung in der Presse ver¬
weisen. Ist hingegen eine neue Auskunft geboten, so soll
eine Abschrift davon, noch ehe der einzelne Aktionär öie
Nachricht zu Spekulationen ausnutzen kann, an die Tages
zeitungen gehen.

Einschränkung der Börsenspekulation.
Der Ausschuß des Vereins für öie Interessen

der Fondsbörse zu Berlin  hat sich mit der am
Sonntag erschienenen offiziösen Veröffentlichung gegen die
Ausbreitung der Essektenfpekulation beschäftigt. Uebcrein-
stimmend wurde, wie öer Vorstand in einem Rundschreiben
bekanntgibt, anerkannt , daß eine spekulative Beteiligung
größerer Kreise an dem derzeitigen freien Effektenverkehr
an der Börse bedenklich wäre und daß man einer solchen
Ausdehnung des Geschäfts entgeqenwirken müsse. Der
Ausschuß erachtete es als selbstverständlich, daß die Berliner-
Banken und Bankfirmen Effcktenkäufe für ihre Kundschaft
nur gegen Barzahlung zur Ausführung bringen und
Kreditkäufe in jeder Form vermeiden. Der Verein legt
seinen Mitgliedern nahe, auch auf ihre Kundschaft in der
Provinz in diesem Sinne zu wirken. Es ist auch öer Ge¬
danke zum Ausdruck gekommen, daß es im eigensten In¬
teresse öer Bankkreise liege, über die Berechtigung und
Zweckmäßigkeitvon Effektenkäufen zu wachen, damit nicht
Neigung dafür in Kreisen erweckt werde, die in heutiger
ernster Zeit schon aus patriotischem Empfinden jeglicher
Spekulationstätigkeit fernbleiben müssen.

Versicherungswesen.
Versicherungsschutz gegen Schäden durch Flieger und Luft¬

fahrzeuge.
Die meisten deutschen Feuerversicherungs¬

gesellschaften  gewähren jetzt auch Versiche¬
rungsschutz gegen Explosions - und Brand¬
schäden, die durch Bombenwürfe und Beschießung von
Fliegern und Luftfahrzeugen entstehen. Das gilt insbeson¬
dere von fast allen achtunövierzig Gesellschaften, die der
Vereinigung der in Deutschlanö arbeitenden Privat -Feuer-
Versicherungsgesellschaftenangehören. Diese Gesellschaften
iibernehmen öie Haftung für solche Schäden in öer für die
Versicherungsnehmer einfachsten Art , daß die Ausdehnung

Bohnen 12—16 M.: in Braun schweig  der Zentner
grüne Bohnen 8—10 M.. Birnen 20—25 M., Pflaumen 25
bis 80 M .. Aepfel 35—40 M .. Himbeeren 80—86 M.. Heidel¬
beeren 85—40 M .. neue Kartoffeln 6.00—6.50 M.. die 100
Stück Wirsing 20- 25 M.. Rotkohl 20—25 M.. Weißkohl 10
bis 15 M . Blumenkohl 50—60 M.

Kreuznach, 13. Aua. Auf dem hiesigen Rindvieh¬
markte  waren 250 Tiere zugetrieben. Bei hohen Preisen
wickelte sich das Geschäft zufriedenstellend ab. Bezahlt
wurden für das Paar Gespannochsen 1600—2000M.. 2. Sorte
1000—1500M., das Stück frischmelkenderKühe 420—500 M.,
trächtiger Kühe 420—460 M.. Fahrkühe 450—500 M.. Rinder
200—340 M. Im Zentner Schlachtgewicht erbrachten Ochsen
1. Sorte 100- 110M.. 2 Sorte 96—99 M.. 3 Sorte 94—95M .,
Kühe 1. Sorte 92—95 M.<2. Sorte 86—90 M.. 3. Sorte 80
bis 84 M.. Rinder 1. Sorte 00—92 M„ 2. Sorte 85—90 M.
Kälber stellten sich im Zentner Lebendgewicht auf 90—100 M.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirchc. Sonntag , den 15. August (11. n. Trin .): Militärgottes,
dienst 8.40 Uhr. Predigt : Festungspfarrer Hartmann . — Hauptgottesdienst
10 Uhr: Dekan Bickel. — Abendgottesüienst5 Uhr : Pfarrer Beckmann. —
Donnerstag, den 19. August, abends 6 Uhr: Kriegsbetstunde: Pfr . Echüßler.

Bergkirche. Sonntag , den 15. August (11. n. Trin .): Friihgottesdtenst für
die Gemeinde 8.80 Uhr: Pfarrer Dr . Meineckc. — HauptgotteSdtenst 10 Uhr:
Pfarrer Dtehl. — Donnerstag , den 19. August, abends 8.80 Uhr: Kriegsbet.
stunde: Pfarrer Beesenmcyer.

Ringkirche. Sonntag, den 15. August <11. n. Tri».): Hauptgottesdienst
10 Uhr: Pfarrer Merz. Beichte und Hl. Abendmahl. — AbendgotteSdicnst
5 Uhr: Pfarrer D Schlosser. — Mittwoch, de» 18. August, abends 8.80 Uhr:
Pfarrer Dr . Meineckc.

Lntherkirche. Sonntag , den 15. August (11. n. Trin .): FrühgotteSbienft
für Militär und Gemeinde 8.30 Uhr: Vikar Lange. — Hauptgottesdienst
10 Uhr: Pfarrer Lieber. (Beichte und hl. Abendmahl.) — DtenStag, den
17. August, abends 8.30 Uhr: Kriegsbetstunde: Pfarre Lieber.

Eoang.-luth. Gottesdienst, Abclhcibstraße 85. Sonntag , den 15. August
(II. n. Trin .), oormittags 9.30 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Pfarrer Mueller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständ. cv. luth. Kirche in Prcu-
hen zugehörig), Rheinstraße 64. Sonntag , den 15. August (11. Sonntag nach
Trinitatis ), vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

Ev.-l«th. Dreieinigkeitsgemciude. In der Krypta der altkatholtschen
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße ). Sonntag , den 15. August, vorm.
10 Uhr: Predigtgottesbicnst. Pfr » Eikmeter.

Nenapostolifche Gemeinde, Oranienftraße 54, Hth. Part . Sonntag,
den 15. August, nachmittags 8.80 Uhr : Hauptgottesdienst. — Mittwoch, den
18. August, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Mcthodistrn-Gemcindc, Immanuel-Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Drei-
weidcnstratze. Sonntag , den 15. August, vormittags 9.45 Uhr: Predigt.
Bormittags 11 Uhr: Sonntagsschulc. Abends 8 Uhr: Predigt . Dienstag,
abends 8.80 Uhr: Bibelstunde. Prediger Bölkner.

Dentfchkatholische(freireligiöse Gemeinde). Sonntag , den 15. August,
vormittags 10 Uhr, im Bürgersaale des Rathauses Erbauung von Prediger
Tschirn. Thema: Ein Kricgsjahr — ein Lehrjahr für Völker und Menschen.
Zutritt frei für jedermann!

«ltkatholischeKirche, SchwalbacherStraße 00. Sonntag , den 15. August,
vorm. 10 Uhr: Btttamt mit Predigt um einen glückliche« Ausgang des
Krieges. SB. Krimmel, Pfr.

KatbolMe Kirche.
Zwölfter Sonntag nach Pfingsten. — 15. August 1915.

Fest Mariä Himmelfahrt. Die Kollekte am heutigen Feste ist für den
hl. Vater bestimmt und wird wärmstens empfohlen.

Pfarrkirche zum hl. Bvnifatins. Hl. Messen: 5.30, 0, 7 Uhr. Militär-
gottesdienst (Hl. Messe mit Predigt ): 8 Uhr. KindergottcSdienst (Amt): 9 Uhr;
darnach Krauterweihc. Feierliches Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte
hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Muttergottcsandacht (349),- abendS
8 Uhr: fakramentalifchcAndacht mit Umgang (856). — An den Wochentagen
sind die hl. Messe» um 0, 0.45, 7.10 und 9.15 Uhr,- 7.10 Uhr sind Schulmcsscn
und zwar Montag und Donnerstag für die Bleichstraßeschule, Dienstag und
Freitag für die Blüchcrplatz- und Bcrgschule (für letztere in der Brüdcr-
kapcllc), Mittwoch und Samstag für die Mittel» und höheren Schulen.

der .Hasf „ v,a für di - s- ©Uäiw ' CV„„ „ - * Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr: Kricgsandacht. —
r^ 4„ I Beichtgelegeuhcit: Sonntagmorgen von 5.30 Uhr an, an allen Wochentage»scheinigt wird . Die Prämie , welche diese Gesellschaftenfür

die Nebernahme dieser Haftung berechnen, ist mäßig, da es
sich bei ihnen nicht darum handeln soll, hiermit besondere
Geschäfte zu machen, sondern darum , in dieser außer¬
gewöhnlichen Zeit einer etwaigen Beunruhigung der Be¬
völkerung Rechnung zu tragen.

Ob wirklich ein Bedürfnis für die Bevölkerung besteht,
Versicherungsschutzgegen solche Schäden zu nehmen und
dafür Prämie aufzuwenden, erscheint allerdings fraglich.
Von erheblichen Sachschäden durch Flieger und Luftfahr¬
zeuge hat man noch nicht gehört, auch wird unsere um¬
sichtige Heeresleitung es an wirksamen Abwehrmaßnahnren
gegen Fliegerangriffe nicht fehlen lassen. Zudem ist grund¬
sätzlich durch Reichsgesetz ein Ersatz solcher Kriegsschäden
durch das Reich nach Maßgabe eines zu erlassenden Son¬
dergesetzes in Aussicht genommen. Jedenfalls halten es
die meisten deutschen Feuerverstcherungsgesellschaften nicht
für angebracht, in dieser Zeit etwa durch eine geschäftliche
Propaganda für die Versicherung gegen Fliegerschäden

nach der Frühmesse, Samstagnachm. 4—7 und nach 8 Uhr; für Krtegstcil-
nehmer und Bcrwundetc zu jeder gewünschten Zeit.

Maria-Hilf-Psarrkirchc. Hl. Messen: 6 Uhr (gemeinsame hl. Kommuni»«
des Jnngfraucn -Bereins) und 7.30 Uhr (Ansprache und gemeinsame hl.
Kommunion des Männcrapostolates und der Erstkommunikanten-Knaben).
Kindergottesdtenst (Amt): 8.45 Uhr; darnach Kräuterweihe. Hochamt mit
Segen und Predigt : 10 Uhr. —Nachm. 2.15 Uhr: Rosenkranzandacht, abends
8 Uhr: Muttergottesandacht. — Um 4.30 Uhr nachm, ist in der Kapelle de»
Waisenhauses Andacht mit Predigt für die Marianische Jungfrauen -Kongrc-
gation. — An den Wochentagen sind die hl. Messe» 6.30, 7.15 (Schulmcssc und
9.15 Uhr; Montag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. -
Beichtgclegcnheit: Sonntagmorgen von 5.80 Uhr an, Freitagabend von
8 Uhr an und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Militärgottes,
dienst mit Predigt (wahrend desselben gemeinschaftliche hl. Kommunion der
Schüler und Schülerinnen). 9 Uhr: Amt, darnach Kräuterweihe. 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt und Segen. — 2.15 Uhr: Kricgsandacht, abends 8 Uhr:
Muttergottesandacht. — An Wochentagenist die erste hl. Messe Montag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag um 6.80 Uhr, Mittwoch und Samstag
7 Uhr (Schulmesse); die zweite hl. Messe täglich um 9 Uhr. — Montag, Mitt¬
woch und Freitag, abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. — Beichtgclcgenheit:
Sonntag früh von 6 Uhr an, SamStag 5—7 und nach 8 Uhr.

Line günstige Gelegenheit selbst auch für späteren Bedarf bietet
Ihnen mein diesjähriger Saison-

Ausverkauf in besseren Zchuhwaren
Es kommen einige süvü paar Herren -. ^ ] mAf s | |ft \ sowie Fabrikate , welche ich nicht weiterführenDamen- und Ninderstresel. weil UliU ÜCfipUiuC kann, weit unter preis zum verkauf.

Wegen Platzmangel kann diese billige Ausverkaufsware nicht ausgestellt werden , man wolle sich deshalb in den Ztock bemühen.

Neugasse 22
Hur in öer bekannt billigen Bezugsquelle für Schuhwerk

3. vrachmann
parterre und I. Stock.

1556

verkauf der Rest- u. Lmzel-
paare nur im ersten Stock.

■.L£—
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5221Für Aerzle . ^ ^ ^Große Wohnung
<12 Sim» Küche. Bad. Sveisek. u. Zub.. el. Licht. Zentralh .. Aufz.,. in
welcher seit 22 Jahr . Fremden -Herm mit Erfolg betr.. lof. od. iv-.
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstratze 13,1 . b. HaaS.

Immobilien

Zu vermieten

M Weil
«erWilhe Wer
an beliebigen Plätzen, mit u. ohne
Geschäft, behufs Unterbreitung
an vorgemerkte Käufer . Bemck
durch uns kostenlos. Nur An¬
gebote von Selbsteigentllmern
erwünscht an den Verlag der
Vermiet .- u. Verkaufs -Zentrale.
Frankfurt a. M., Hansahaus.

ü
Bürgerl. Weinstube

,um 1. Okt. bill. zu vermieten.
Näheres bei Philipp Hölzer.
Grabcnstrahe 8._ 16o3

lilldmflcJMiM,
hochherrschaftllche 7»Zimmer-
Wohnung mit reich!. Zubehör.
Vad, Balkon. Personenaufzug,
Gas . elektr. Licht sofort oder
später zu vermieten . Näheres
das. b. Weitzu. Adelheids« . 32.
Anwaltsbüro . 5258

Schwalbacker Str . 8«, Alleeseite,
7-Z.-Wohn.. schöneu. belle, gr.
Räume. I .Et ., alls. fr .,Vorgart .,
evtl, elektr. Licht, p. sofort. 5204

Frankfurter Strahe 80 a. Ein-
familten -Haus . 7 Zim.. grober
Garten , auf Oktober od. Avril
zu verm. Näh. daselbst. 5261

II. Stock, mit Bad , Mädchen-
Mansarde , groß-Balkon, elektr.
Licht, Gas , per 1. Oktober zu
vermieten . Preis 1500 Mark.
Näheres Nikolasstr . 11, Hof l.

Helenenstr. 14. 2.. 4 Z.. K.. evtl
m. Werkst, zu verm. 5222

SÄaruhorMr .19. Vorbb.,4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister._ 5223

Dotzheim« Str . 98, Vdb. schöne
3 Zim.. Küche. Keller sof. zu
verm. Näb. 1, Stock l. wos

Dotzh.Str .16S.8.Z..W.gl.o.sp.öLSi
Jabnstr . 19 (Stb .). 8-Zim..Wobn.

zu verm. Näh. Part . f. 4555
Luisenstr.22. Mans..W.,3Z . u. K.

u verm. bei A. Botz. 5226

Ne ' ltr . 46. 1., 3-Z.-W. m. Zubb.
c tr L..f.sof.z.vm.N.Pt . f.4562

Net beckstr.15,8-Z.-W.gl.o.sp.««
Sc » 't Jtt.5, Htb. 1., 3 Zim..Kück

a gleich od. sp. zu verm. 520!

ri.öd tr . 14. frdl . 3-Ziuu-Wohn.
c. verm. Preis 480 M. Näh.

Feldstraße 8. 1. 5270

Walramstr . 7. 1. l.. S-Z..W.. auch
Waschküche dazu. z. vm. f.4500

Zwei 2-Zimm .-Wohn., 2. Stock.
18 Mk. p. Mt ., Nähe Stratzen-
mühle u. Kasernen, sof. z. vm.
Dotzheim.Biebr .Str .73. f.4544

Walramft . 22. Bb.. 8 8 . «-
z. 1. Okt. z. vm. Nab. 2. St . ^74.
Adlerstr. 62. gr. Stockw.. 2 Zim.

u. K. gl. od. spät, zu vm. f.4510
Dotzheim« Str . 98. Mtb . u. H.,

schöne2 Zim.. Küche, K. sof.
z. v. Näb. Vdb. 1. St . l. B2«>

Dotzh. Str . 101, sch. W.. 1 u. 2 Z..

Dotzbeimer Str . 105. mod 2-Z.-
Wobn i. Mtb n Stb . billig
zu vermieten. 5^28

Dotzh. Str . 121. Mtlb .. sch. 2-Z.»
Wobn. Näh. Güttler . 5275

Dotzbeimer Str . 146. Wohnung.
2 Zim.,Küche. 2 Keller «Vdh.l,.
zu verm. Preis 880 M. «5217

Feld!tr .8.Vdh.Pt .,2-Z.-W.. reich!.
Zub.,1. Okt.,350M..z.vm. 5256

Helenenstr. 14. 2 Mansard -Zim.
nebst Küche zu verm. 5i2g

Hellmunbstr. 43, 2., gr . 2-Zim.°
Wohn. Näb. Haybach. 5266

Jaünktratze 19 IStb.. Frontsp .l,
2-Zimmer-Wobnung zu ver¬
mieten. Näh. Part . f. 4556

Karlftr . 86. Stb .. 2 Zimmer n.
Küche. Näb. Vdh. 1. 5268

KirchggffelO,2Z..K.«Htb iz.v. n
Ludwigstratze 6, 2 Zimmer und

Küche mit Gas . monatlich
18 Mark. f. 4552

Oranicnitr . 33. Stb . 1. St . 2-Z.-
Wohnung zu verm. f. 4554

Platt « St . 26. 2-3 .-W.. Abschl.
u. G. H. b. 1. Svtr . N. v. 627S

Nauentbal « Str 9, Stb .. 2.-Z.»
W. sf. z» v. N. Vdb. 1. r. 2485

Röd« str.37.D..2Z..K..Kell. f45il
Römcrberg 6,2Z.u.K.z.verm.52S5

SÄarnborstsir . 19. Htb.. 2 Zim.
Klickeu. Zubeb. zu verm. Näh
beim «?>gnsmeister. 5'°38

Sc :wall». ,Ur. 85.B. 2-Z.-W. v
1. Okt. z. vm. Näh. Pt . f. 4464

Steingaffe 31, Seitenb . IDack).
2 Zim. u. Küche, gl. od. sv. z.
vm. (Pr . jäbrl . 210 M.1 2359

Walramstr . 22. 2 Zimmer . Küche.
Keller sogleich oder später zu
verm. Näb. 2. St . 2510

Adlerstr.42. 1Z .u.K. z.vm. 14461
Bleichstr.28. 1-Z.-W.z vm. f.4390
Dotzh. Str . 105. Stb ..1Z.u.K.evtl

geg. Hausarb .auf sof. z.vm. »2ci
Dotzh.Str .169,1gr.Z..K.u.K. 5m
Feldstratze 1,1 . Mans.-Wodmmg

sofort zu vermieten. 5243

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5250

Kirchgasie19. H.. 1.hzb.Ms. z.v. aa
Moritzstr.47. Mtb.D..1Z .u.K. »,
Moritzst. 47. Htb. 8., Z. u. K. 5527
Schachtstr. 6, sck.Mans.z.vm. 5272
Walramstr . 31. 1-u. 2-Z.-W. sof.

z.v. N.b.Tremus . l. Stb .2. 5,48
Norkstraße 1. ein Zim. (Front-

spitze) «ofort oder später zu
verm. Näh. 1 Stiege, b. 7850

|Möbl. Zimmers
Hellmundftr. 36. 1.. sch. ar . belle

mbl. Maus.. 2.50 M.p.W. 1613

Lehrstr. 16. Part ., möbl. Zimmer
billig an Frau zu verm. *161

Outsckein.
Ls ! Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

„Stellenangebote , Vermietungen, An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einsdirelbegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeiten

in Zahlung genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offertyen- bezw. Anskuqftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen. Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden. W0T  FflrGeschäftsanzeigen ist der Gut¬
schein ungültig . *VB

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt-Gesdhäftsstelle: Nikolasstrasse 11,
Filialen : Manritiusstr. 12u. Bismarckrg.29.

Wortlaut der Anzeige:

slLäden Asw»!

Laden
als Lagerraum geeignet, billig
zu vermieten?

Näheres MauritiuSstratze 12
Zeitungsausgabe ._ V55
Hellmundftr. 45. 43. 2 Läden so»
b. z. verm. Näh. Haybach. 5250

Rich« erg» LAS
schöner Laden für sof. u. schöne
4-Zimmer -Wohnung u. Küche
und Mansarde aus 1. Oktober
1916 getrennt oder zusammen
zu vermieten . Näh. auf dem
Büro des Konkursverwalters
Rechtsanwalt Dr . H ö ch st e r.
Gerichtsstrahe 5, 2. 1576

Laden.
Helenenstr. 16. mit Wohnung u.
Zubehör zum 1. Okt. zu verm.
Näh. 1. Stock. 6312
Am Nömertor 7. sch.Laden m. od

ohne Wobn. sof. zu vm. 5253
Nettelbeckstr. 15.Laaerr .Kell 5245

H |Offene Stellen
Langjähriger Vcrwaltungsb-

amter übernimmt die gewissen
hafteste Verwaltung v. Häusern
u. Grundstücken, ferner Kassen.
Verwalt , u. Prüf .. Steuercinsch
oder anderweite Vertrauensstell.

Offerten unter A. 814 an die
Geschäftsstelle d. Bl . *137

Heizer und
Maschinisten

<gel. Schloff « )
sucht 1658

Arbeitsamt,
Dotzheim« Strahe 1.

Tücht. Fuhrmann sof. gesucht
Sedanstratze 3. Part . b 7984-

Stadtkundig« Fuhrmann gef.
Sedanstratze5. b. 7868

Jung . Burschez. Beihilfe am
Eiswag , ges. Scdanitr . 5. 6.7869

Zu «Arbeiterinnen
u. Lehrmädchen

sucht Marie Lchradcr.
vornehm. Damenhut-Geschäft,

Langgasse 5. f.4558

3 Stellengesuche
Ttickt. Huf- u. Wagenickmied

k. dauernde Stellg . Off.u. Sb .239
Fil . 1. Manritiusstr . 12. 1.4557

MeWmtMMeii.
Ecke Dotzheim«» st. Schwalb. Str.

Geschä'stsstunden Soll 8—1 und
3—S Ubr. Sonntags 19—1 Uhr.

Telephon Nr. «7», $74 u. 575.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

1 Gärtner.
3 Bauschloffer.
8 Maschinenschlosser
2 Maschinisten u. Heizer.
3 Elektromonteure.
4 Bklgnev.
3 Zimmerleute.
1 Dachdecker.
5 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier.
2 Fuhrleute.
1 Ackerknecht.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

10 Kontoristen
8 Buchhalter.
3 Korrespondenten.
3 Lageristen.
2 Verkäufer.
1 Reisender u. Kontorist.

Weiblich:
7 Kontoristinnen.
2 Buchhalterinnen.
9 Stenotnvistinnen.

11 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.

HauS-Personal:
1 Haushälterin.
2 Stützen.
1 Kindergärtnerin.
1 Kinöerfräulein.

18 Älleinmäöcben.
4 Hausmädchen.
5 jg. Köchinnen.

Gatt - u. Schankw.-P « ional:
Männlich:

2 Oberkellner für Hotel.
2 Buchhalter.
6 Restaurantkellner.
3 Zimmerkellner.

10 Saalkellner.
3 Küchenchefs.
5 selbst. Köche.
6 junge Köche.
1 Büfettier , Zavier.
4 Kuviervutzer.
3 Sllckervutzer.
3 Messerputzer.

10 Kückenburschen.
15 Hotcldiencr.
12 Hansburschen f. Rest.
2 Liftjungen.
2 Kellnerlebrlingc.

Weiblich:
mulein.

_jüulein.
immermädchen.

' Mchen.
binnen.

2 Kasseeköchinnen.
2 Beiköchinnen.
1 kalte Mamsell.

18 Küchenmäüchen.

Wir suche» Lehrlinge
für folgende Berufe:

Männlich:
1 Goldschmied.
5 Schlosser.
3 Former.
1 Mechaniker f. Fahrräder.
2 Svengler u. Installateure.
1 Korrespondent.
4 Verkäufer.
2 Instrumentenmacher.
1 Posamentier.
3 Buchbinder.
3 Sattler.
6 Tapezierer.
2 Tapezierer . Polst, u. Dekor.

11 Schreiner.
2 Schreiner u. Glaser,
t Wagner.

10 Bäcker.
2 Konditorei.
5 Metzger.
4 Schneider.
9 Schubmacher.

12 Friseure.
1 Zahntechniker.
6 Maler u. Anstreicher.
3 Lackierer.

11 Gärtner.
2 Steinbauer.
1 Dachdecker.
1 Steindrucker
1 Buchdrucker

Weib!?
2 Schneiderinne
5 Büglerinnen
5 Putzmacherinnen

Wir sucke» Lehrlteilen
für  folgende Beruke:

Männlich:
1 Elektrotechniker.
1 Optiker.
1 Damenschneider.
3 Glaser.

■ Unterricht||
tssmmmmtmemm-ii«■»'rvr -r.rrrmsii

Wer sidifür den kaufm.
od. einen ähnlichen Beruf
ausbilden will , sollte dies
jetzt tun , da fortwährend
Bedarf an geeigneten
Kräften vorliegt.

Jnsfitut Bein
Wiesbadener

Privat-
Handelsschule,

Rhein - j | C

Unterricht
in allen kaufm.Fächern,

sowie in 1644
Stenogr., Maschln. -Sehr.,
Schönschr., Bankwesen,

Vermögens-Verwalt, usw.
Klassen-Unterrichtu. Privat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse

vom 16. August an.
Hermann Bein

Diplom-Kaufmann und
Diplom• Handelslehrer.
Clara Bein

akadem.geh. Handelslehrerin,
(nhab. d. kaufm. Dlpl.-Zeugn.

MneMirfiiS
Marie Wehrbein,Adolfstr-l, »«.
Grünöl . u. sorgfält Ausbilbg.

in Schnittmusterzeichnen.
Suschneidenu. pratt .Arbeiten.

Putzkursus 12 Mk. 1585 ^,

imeil Nil NUN
können an gründl . praktischen
Zukchneide- und Räbkurfus kür
Damen-Jackenu.Kinder-Kleider
bei erstkl. Frankfurter Lehrerin
teilnebmen. Kursus 12 Mk.

Weilstrabe 16. 2. f4467

Pädagogium SäS:
Seit 1895: 307 Einjährige. 183
Primaner. (7/8. Kl.) Einzelbehand¬
lung. Arbeitsstunden. Sport. Spiel.
Wandern. Familienhelm. A. 774

Unt« r.i.Buchf..Maschinenschr..
Stenogr ., frz.u. engl.Sprache ert.
J .Esterer .Schwaib .Str .53. f4518

Vioiin - u. Klavicr -Untcrrtcht.
Ermätz. Honorar . H. Sckeurer.
Cbormeister.Bleichstr.35, >. 1669

Geldmarkt

^avlelin stets zu haben. Graben-
LllllkW str.30.1.1n.Golba) f.4545

Uauf -GesuchU  W

Mr Zeichenbüro:
Großes

Reitzbrett
auf Gestell, verstellbar, ge¬
braucht, zu kaufen gesucht. Off.
unter A. 821 an die Geschäfts¬
stelle ös. Bl. erbeten. *166

auch zerbrochene, kaufez. höchsten
Preisen , für Stück bis 20 Mark.
Nur Montag , den 16. August, von
9—1 u. 3—6 Ubr im Hotel ..Ein¬

horn", Wiesbaden.
Kaufe auch von Herren Dentisten

und Händlern , v. >®iao

I Altes Kuvfer.Mcismg.Zinn.Blei kaust zu Höchstpreisen
KupferschmiedeP . J .Fliegen,

Verzinnerei . 1450
Wagem-nnistrahe 37.

Für Seereslieferungen zahle f
Altmessing bis 1.40 per Ko.. A!t-
kuvfer bis 1.85 p. Ko., gcstr.Woll-
lumven bis 1.20 v. Ko.. Lumpen
bis 0.12 v. Ko. Tel. 1832. «1583
Jakob Gaurr . Helenenstr. 18.
Nähmasch., Klavier v. Kriegers-

witwe gesucht. Biebrich. Gau-32 Delstratze 32. Tel. 391. f. 4563

S?
Bücherschrank, Nutzb.. z. kaufen

lesucht. Offert, mit Preis nach
«abnstratze 42. Vdb. 2. s. 4561
Gebe. Maurer - u. Weihbinder-

Dicle zu kaufen gesucht, b.7860
Sedanstratze 5.

Herren - u.D.-Rad, wenn «.defekt,
z.k. Maver . Wellritzstr. 27. ,4565

Tiermarkl
Sch. Ferkel u. Läuferschweine

bat zu verk. Karl Stiehl , Bier¬
stadt, Schwarzgasse 5. f. 4563

Nrregshund AwaR
sam, billig zu verkaufen. b7870

Goebenstr. 15, P . links.

3u verkaufen! ||

neu, breit 48 Zentimeter, hoch
32 Zentimeter.tief 30Zentimeter.
zu verkaufen. Näh. z. erfr . in der
Geschäftsstelleös. Bl. 886

Eins. Küchcn-Einrichtung . gut
erhalten , zu vk Adolfsallee 27,
beim Hausmeister . *165

Gr .eich.Divl .-H.-Schrcibtisch m.
Rollad.. 2Bett.m.Rotzhaarm.. eii.
Jsolieröf ., Küchenbüfettm. Mar¬
morsock. n.Pi ..Stutzuhr .Oeigem..
f. Nivves. 2 Fenster Vorhänge.
Schirmst. Neroitr . 88,1. *164

Klavier (Flügei )40 M..Wander¬
gürtel f. Touristen 3 M., Petrol-
Ofen 6M ., Dam.-Tourensticfel.
Gr . 41. einmal getragen, 15 M.
Mauritiusstrabe 12. 14546

Gut erhalt . Viktoriawagen u.
1 Landauer zu verkaufen
b. 7867 Sedanstratze 5.

Gebrauchte Möbel aller Art
billig zu verkauf. F. Darmüadt.
Frankenstraße 25, P . 1603

Wringmasch.. Hängelampe, zus.
6M.,z.vk.Eleonorenstr.2,P. 67865

Gute Schuhmachermalch., auch
f.Sattler geeign.,z.vk. Preis35M.
Wagemannstr . 12. Laden. 1652
1st.Holzw.,1Kleidersckr.. Eissckr.,
Kinberw .m.G.4M..Kinderb.3M..
z.vk.Wellritzstr.2l,Vd !i.Pt . f.4551

Zu verk.: IPaarKnabenickuhe,
IMantel . 1 Rocku.Westei14jäbr.>.
1Geigenkasten.WinkelerStr .3.4.r.

f.4560

8verschiedenes
weit unter preis

1 Posten Gummi - Mäntel für
Herren und Damen, sowie
ca. 50ll Joppen in Leinen und
Lüster. Waschanzügef. Herren u.
Knaben, elegante Musteranzüge
in prima Verarbeitung , erst¬
klassiges Fabrikat , mehrere 100
Paar Hosen für Herren und
Knaben, auch in schwarz. 1506

9Q | kein
uU t  a «i Laden.

läipraiiitdi
u. Garantie u. billigster Berech¬
nung. H. Sartorius . Kammer-
täger . 5 Vorkftrabe 5. 1327

Reparaturen . Aenberungen.
Reinigen und Aufbügeln,Kleiber
werden auf das pünktlichsten, aut
besorgt. NeueArbeit.reell».billig.
“ . Fleischmann. Herrenschneider,

'aaemannltrake 29. 1629

»e»

Spielplan
vom 16. bis 31. August 1915

Hans Girardet
der berühmte sächsische

Komiker.

Edelraute Trio
Da men-Kunst -Gesang.

Ada Rösser
Operetten -Sängerin.

SSchw.Meley
Staunenerregende Akrob.

Equilibr . Akt 1671

??Guston??
der o. nelle Spassmacher.

Hwisterm Hell
Xylophon -Künstlerinnen.

Franz Rivoli
der Meister aller Mimiker in
in seinen grossart . Darstell.
Assistiert von Fnsma Rivoli.

Sepplu.Gretel
Orig Bayer isch . Dauein -Duett
®K«*t a»» »
Kinderw.-Verdeckew. neu überz.
Revarat ..Lackierung,Gmnmireif.
uiw. nur Bleichstr. 17, Mtlb . Pt ..
Kinöerwagenwerkst. Schulze.

Retonche,
negativ u.vositiv. tadell.Ausführ.
Bleichstrahe 35. 1. links. 1668

Am betten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe » nd Klerder
bei 1217

plus Schneider Wwe.
Wiesbaden. Hochstättenstrahe 16

direkt am Michelsberg.

<Ers.) Pfd.  Z
4ÖPf.

Büchse Lack. Kilo 1.70.
C. Zitz, jetzt Dotzbeimer Str . 53.

TavezimrslärdeU"«
LeiMMioer Ssm.  I

Krem« , Bleichstratze 37.

Rhciun2tisaras,

O. m.b.H. in Jessen 60, d. Gassen
(i.d.Mark). «-i-gcrnu.ber-n Anq-h.
m-  ttranleulallaum. ipteUttmäiiia.

GaishiriMriie
eine vorzügllEb -uEinmachbirnc.
Pund 15 Pfg . 10 Pfund Mk. 1.40
_ Helenenstratze 9. *168

Feine Grafensteiner Aepfel
nur io lange Vorrat reicht Pfd.
25 Pfg . Helenenstr. 9. *167

ZichharMmkil
für das Feld

erbeten.
Abzugeben in der Ge¬

schäftsstelle ds. Bl . V- 66

Talmud Tbora -Verein WicSb.
Nerollratze 16.

Sabbath-Eingang 715 Nh»
Morgen 8.80 Uhr
Mussal 9.S0 Uhr
Mincha 5.45 Uhr
AuSgang 8.35 Uhr

Wochentags: morgen» 7.00  Uhr
Mincha ii. Echlur 8.00 Uh,
Maarlf 8.35 Uhi

Milien-Imcksacheii
liefert sofort

Wiesbadener Terlags-Anstalt.
G. m. b. H.

Verloren

10M.Bckhmz.
Montag abend verloren von

Biebrich ISchiffl bis Wiesbaden
IKurhaus)

schwarzen

Abzugeben beim Porti « im
Hessischen Hok". *162



SamSLag, 14. August 1915 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Klndernurnd. In der ersten Volksschulklasse will die
Lehrerin mit Len Kindern etwas Naturgeschichte önrchneh-
men unL ihnen vom Maulwurf erzählen . Sie fragt nun:
"Was für ein Tier kan» Las sein? Es ist ein braunes
Trer mit vier Füßen und macht auf Ler Wiese so kleine
Häufchen . Allgemeines Stillschweigen . Die Lehrerin will
öie KinLer Lrausbrrngen unL sagt noch: „Der Name be-
ginnt mit Mt wer weiß es jetzt?" Nach einigem Nachdenken
meldet sich klein Gretel und sagt stolz: „Die Muh -Kuh !"

Eine neue Note Wilsons an Deutschland! „Wir wür¬
den es als ein « vorsätzliche Unfreundlichkeit betrachten,
wenn aus deutschen Stellungen auf die englischen Schüt¬
zengraben geschossen würde , während diese von befreun¬
deten amerikanischen Reisegesellschaften besucht werden ."

__ lJugend .1

Ern altes Spiel auf neue Krt.
Das Halmaspiel auf dem Schach- oder Dameubrett . Be-

kanntlich besteht das Halmaspiek darin , daß eine gewisse
Anzahl Steine aus einer Ecke eines schachbrettartigen Spiel¬
planes in die andere hinübergespielt wird , wobei sich die
generischen Steine entweder in der Mitte des Svielplanes
ausweichen oder überspringen , wobei Vorwärts - , Seit¬
wärts - und Rückwärtsbewegunqen erlaubt sind. Gewonnen
hat öerienige . der seine Steine zuerst in der richtigen Stel-
lung ,m gegnerischen Lager zusarmnengebracht hat . Das
Spiel ist recht unterhaltsam und wird sehr gerne gespielt,
um so mehr , als es auch von vier Spielern gespielt werden

- kann , die sich gegenseitig übers Kreuz bekämpfen oder indem
zwei Spieler gemeinsam sich unterstützen den beiden Geg¬
nern gegenüber . Nun steht aber nicht immer solch ein
valmaspiel zur Verfügung , oder aber man möchte gern ein
Spielchen machen , wenn es nicht gar so lange Zeit in
Anspruch nehmen würde . Es sind immerhin 13 oder 19
steme , die über ein Spielbrett von etwa 4M Feldern hin-
weggespielt sein wollen . Solch eine Partie kann also , wenn
sie mit aller Aufmerksamkeit gespielt wirb , stundenlang
dauern . Dazu fehlt oft ' die Geduld . In solchem Falle
mochte ich empfehlen , das Halmaspiel auf dem Schachbrett
mit 64 Feldern zu spielen und nur je 9 Steine zu benützen,
die im Quadrat in einer Ecke des Brettes ausgestellt
werden Die Spielregel ist genau dieselbe wie beim
eigentlichen Halmaspiel . Gewonnen hat , wer seine 9 Steine
zuerst ,n der gegnerischen Ecke auadratförmig unterge¬
bracht Hat. Ein Versuch wirb sofort zeigen , daß eine Partie
m dieser verkürzten Form gerade so interessant und auch
kurzweiliger fein kann , weil sie ähnlich wie das Mühlen¬
oder Damenspiel in etwa einer Viertelstunde beendet sein
kann . Sollten keine Damensteine zur Verfügung stehen,
so kann man auch die 8 Bauern eines Schachspiels und einen
"aufer oder sonst eine Figur verwenden und der Partie
einen besonderen Reiz geben , indem die Spieler vor
Beginn bestimmen , daß die betreffende Figur  im End-
Wiel M einem besonderen Platz im hintersten Eck oder in
r- a Bmwrn (wie beim Kegelspieli ankommen
soll. Es lassen sich da verschiedene Spielregeln anwewden.
die immer neuen Reiz bringen . - Unseren Verwundeten
in den Lazaretten und ,n den Kriegerheimen , öie sich gerne
ein Stündchen lang mit etwas beschäftigen möchten, was
ihnen Unterhaltung und neue Anregung bietet , ohne daß
sie sich zu sehr anstrengen müssen , und wobei auch ihre
Geoulö nicht au lange in Anspruch aenomrnen wird , hoffe
ich mit dieser neuen Spielart des „Halma " eine besondere
Freude gemacht zu haben . ll. II

Praktische Winke.

Wo ist der Gurkba?
r Scherzrätsel.

3m Schützengraben stand Max seinen Mann
Und breit sich auch wacker beim Ansturm dann.
Da bekam er bald, was das Rätsel benennt
Und was der Zivilist auch kennt.
Der braucht s und wenn er 's einmal verlor
Kommts oft ihm ungemütlich vor.
Doch hoher gilt 's beim Militär
Und deshalb freut der Max sich sehr.
Er schreibt nach Haus : Euer lieber Sohn
Der ist jetzt avancieret schon,
und gebt's so weiter, wird er einmal
Vielleicht sogar noch General.

Bilderrätsel.

Ergänzungsräilel.
- . n«. l-a . k. . . . ur , . . te

, , Stan der Punkte sind paffende Buchstaben zu fetzen, sodaß
H« wtworter entziehen. Die eraärmten BEtaben

zeichnen eine aefÄrlrche Warfe für den Nabulmpf.

Auflösung btx  Rätsel in der letzten Samstagrmmmcr.
Dauschrcktsel: .Kurland . Vexierbild:  Der Unter-

offrzier stebt auer oben im Hintergründe , längs des Feldes . Kopfim Baums links.

chens Hände. Nacken iin5  Gesicht? Äe " Micken^we5 >m ^ rcĥ den
dem Menschen nicht unangenehmen Tbomolgeruch ferngehalten

Entfernen von Fettflecke» aus Parkett -Fußböden. Man reibt
die Flecke mit Schmierseife tüchtig ein, gießt etwas starken Alkohol
darauf und zündet diesen unter Anwendung der nötigen Vorsichts¬
maßregeln an. Der Flamme darf man mit den Kleidern nicht zu
nabe kommen. Rach Erlöschen der Flamme scheuert man mit recht
heißem Wasser tüchtig mehrere Male nach: der Fleck wird bann
unbedingt verschwunden sein.

Gegen Petrolenmflecken auf Marmorplatten hilft eine
Mischung von zwei Teilen Soda und. je einem Teil Bimsstein und
Kalk, beides fein pulverisiert . Die Mischung wird mit Basier zu
einem Brei angerübrt . auf die Flecken gerieben, bleibt einige
Minuten darauf stehen, worauf man mit Seifenwasier nachwäscht
und mit klarem Wasier absvült.

Pünktlichkeit ist der Segen des Hauses, man halte daher
streng darauf , daß alle Arbeiten an den dazu bestimmten Stun¬
den und Tagen gemacht werden. Wie oft hören wir die Wage:
„Unser Mädchen wird mit seiner Arbeit nie fertig !" ' und wenn
wir genau vrüfen, sind wir vielleicht selbst schuld, weil wir es
selbst nicht so genau mit der Pünktlichkeit nehmen.

Zur Unterscheidungvon Baumwoll - und Leinengeweben halte
inan den Stoff vor eine brennende Kerze oder sonst eine belle
Lichtauelle und beobachte die Faser desselben. Leinenfäöen zeigen
Unregelmäßigkeiten in der Stärke , Baumwollfäden sind gleich¬
laufend stark. Zieht man ferner einen einzelnen Faden aus dem
Gewebe und zupft ihn mit einen kurzen Ruck entzwei, so bleiben
die Fasern der Rißstelle glatt und steif beim Leinen, bei der
Baumwolle kräuseln und rollen sie sich.

Ein gesundes, kühlendes Getränk für die beißen Tage ist
Pfeffermünztee.  Man brüht einen Liter Pfeffermünztee
an, den man nach Geschmack süßt, läßt ihn erkalten und gießt ihn
in Flaschen, öie man auf Eis legt. In Haushaltungen , in denen
kein Eis ist. nimmt man einen wollenen Strumvs . taucht ihn in
kaltes Wasser, zieht ihn über die Flasche. Man muß den Strumpf,
wenn er trocken ist, immer wieder einige Mnuten mit der Flasche
ins Wasier legen, und wird erstaunt sein, wie kühl sich das Ge¬
tränk hält . Bei großer Hitze ein sehr angenehmes Getränk.

Heidelbeeren in Flaschen. 10 Pfund Heidelbeeren werden
mit 1 Pfund Zucker aufgekocht, dann wird 3 Gramm reines
Salicvl hinzugefügt und die Beeren in Flaschen
und kühl cmfbewahrt.

gefüllt, verkorkt

Kochrezepte.
Obstsalat. Man schneidet Aepfel und anderes beliebiges

Obst in Scheiben, gibt Zucker daraus und einige Löffel Apfel¬
wein. deckt die Schüsiel gut zu. läßt SaS Obst 2—3 Stunden durch¬
ziehen.

Zwetschenknödel. 2 Pfund Kartoffeln werden gekocht, ge¬
schält durch die Maschine getrieben, ein Ei darunter gemischt.
8 Löffel Mebl. etwas Salz nnb gut vermischt, baß es einen
schlichten Teig gibt. Der Teig wird auf dem Nudelbrett aus-
gewellt. in kleine Stücke geschnitten. Auf jedes Stück legt man
eine ansgesteinte Zwetsche und gibt den Teig so um dieselbe,
daß sie ganz umfüllt ist. Sind die Zwetschen noch sauer, kann
man mit dem Teelöffel etwas Zucker an die Stelle des Kernes
geben. Die Klöße werden in Salzwasser gekocht. Probeklotz
machen!

Gefüllte Kohlrabi. Große Koblraben werden halb weich¬
gekocht. Man schneidet einen Deckel ab. macht eine Höhlung, die
mit gebacktem Fleisch, das mit durchgedrücktenKartoffeln und Ei
vermischt ist. gefüllt wird . Der Deckel wird ausgebunden und die
Koblraben gargeschmort.

Kartoffeln mit Quark . In eine ausgefettete Form gibt man
eine Lage frischgekochter. in Scheiben geschnittener Kartoffeln,
salzt, gibt einige Löffel sauren Rabm und verrührten Quark
darauf und dann wieder eine Lage Kartoffeln . Fettstückchen wer¬
den obenauf gelegt und das Ganze schön braun gebacken.

3373 « .- Mb. an verunglückte Bezieher der„Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" bis jetzt ausgezahlt!

Durch Fehltritt von einer Leiter gestürzt und infolge » »» Kippenbrnchen und inneren Verletzungen gestorben ist der

Landwirt Philipp Krag , Erbenheim Kr. Wiesbaden.
tcbensoccMetunasfmfiln m2 »w 9“feJ 3 der „wie-bademr Neuesten Nachrichten" und als salcher gegen Unfall bei der Nürnberger

^ 2 Nürnberg versichert. §emer lvrtwe wurden daher laut der bestehenden Versicherungsbedingungen

Eintausend Mark
ausgezahlt, wie aus nachstehender«vurttung hervorgcht.

«ingetr.
49. Auszahlung

Abschrift
Quittung.

Schaden Nr. 39104/A.

Nürnberger Lebensversicherû ^ in ^ ür^ ^ e^ 'n Urfdl ^ t war,der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten". Ausgabe L. und als solcher bei der
Verletzungen zu, an deren Folgen er am nächsten Tage verltaib — r \ ^ UIH furzte er infolge Fehltritts von einer Leiter und zog sich Rippenbrüche und innere
— buchstäblich Mark: Eintausend — bedinqunasaemäk au- .̂bensverstcherungsbank zahlt« mir anläßlich dieses Unfalls die Versicherungssumme von Mk. I«««.—
Lebensversicherungrbanknicht zustehen. 9 9 3 m ® tws' t3M)ru6cr  hiermit quittiere und gleichzeitig bekenne, daß mir weitere Ansprüche aus diesem Unfall gegen die Nürnberger

Erbenheim, den 27. In« 1915.
. .. . . (Unterschrift der Witwe) : Uaroline Ktaa.

vorstehender Unterschrift wird hiermit amtlich beglaubigt:
den 2Z..3 «ß 1915. (Stempel) (Unterschrift) ; Der BürgermeisterMerten.

ist jeder Bezieher der„Wiesbadener Neuesten Nachrichten" laut der
bestehenden versichernngsbedingungen gegen tödlichen Unfall und Ganz-tnjcjtötöclchc Kotten . -—»— . . «»v ^

v * ' * mvalldttat bet derNürnbergerLebenzversicherungsbanl inNürnbergu.zwar

Bezieher der Ausgabe A mit 500.— Mark
Bezieher der Ausgabe B. mit 1000.— Mark

8<? Pfg ., durcĥbie p̂oŝ 7o " ê mÄ pfg *™9' monaUid ! 60  Pf9 „ AusgabeB (mit der humoristischen Beilage „Uochbruuuengeisier")

Itcu hinzutretende Bezieher erhalten das Matt bis Ende August kostenlos.
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Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416
besorgt : d \ \ *  dMlNSNIgeil

übernimmt Vemiögenr - link ! Nslhlsrrverwslflmg

vermietet : 8fshlksmmer - 5lhrsnkfslher

verwahrt : Effekten nml uersthlossene Depots.

819

ert

HenKel's Bleich - Soda ĉ'05lO

»Mederländer -Pampischiflahrt. 66

Ans *itK aas dem Persouentari ' .
Fahrpreise ab von Biebrich:

Einfache Reise Hin-n.Rückreise
Salon Yorkaj. Salon Vorkaj.

Coblenz 3.60 2.40 6.— 3.80
Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln 7.50 5.— 12.— 7.50
Rotterdam 14.50 9.50

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
MittwoAs und

Freitags . . . . 6 .20 bis
Sonntags. 7 .20 Rotterdam

Schnellfahrt täglich
9.35 bis Köln

Anschluss in Köln an da
6.20 Boot, weiter nachs

Rotterdam.

Schlafkabinen  sind im voraus
zu bestellen,

nur Sonntags
1.25 bis

St.Goarshansen
und zurück

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

Schnellfahrt tägl.
3. 55

bis Coblenz

1059

L-

Drudearbeiten werden innerhalb kürzester Zeit geliefert
Wiesbadener Verlags-Anstalt 8.7

Ä‘,,Si!,*,l!B,1HlK,“,lM!,ll,Si,!,,,,lii!w‘!li!""!i!!""li{!,“,8i!l,,,!i!!""S!!"’,liil",,i!!l,",i«!l"i!ll"„ili!!""!!!i""!ii!l*'!!;!,»,!i!!,»,SS""!!!!i«,!i{!,«'ili!",i!ii!"l,il!!".,!iS|ii,Si!"'»

Die AuzsüHrilngzbestimiimngen
zur llletallbejchlagnahme

sind in dem Amtsblatt der Stadt Wiesbaden Veröffentlicht.
Abdrucke derselben nebst Abdruck der Beschlagnahme-Verordnung
können von Freitag ab in dem Botenzimmer des Rathauses in
Empfang genommen werden. Die Formulare für die Bestands¬
meldung werden erst später ausgegeben. Aus der Verordnung
und den Ausführungsbestimmungenist der Umfang und die
Flrt der Beschlagnahme ersichtlich. *

Die Ablieferung an die Zammelstelle in der alten
Artillerie -Kaserne (Ecke Rheinstraße und Kiichgaffe ) ist vom

16. August bis 23 . September 1915
festgesetzt.

Wiesbaden , den 11. August 1915.
2S88  Der Magistrat.

Durchreicii
kann derjenige der sich an derMIMs-M-Lotterie

beteiligt.
10167 Geldgewinne im Be¬

trage von

400000 Marli.
75000 Mark
40 000 Mark
30 000 Mark
20000 Mark

uaw . U8W
Originallose zum amtlich

festgesetzten Preise von
M.3.30einsAliesslichReiAs-
stempel (für Porto u. Liste
30 Pig. extra)empfiehlt und
versendet gegen Einsen¬
dung des Betrages mittelst
Anweisung,aufWunsch auch
gegen Na Anahme. Gmhs

Ernst Streb.
Hamburq^ 6^ Ste£hans £ latz^

Haupt-

((

n
Eubalco

bergestellt nach

dkllWll LMSPlk»!
v. vorzügl., vielfach auserprobt.
benbewährten Wirfiamfeit bei
Nieren-. Harn - u. Blasenleiben.
Kein Ausstößen. Leibichmerz,
Uebelkeit niw., wie bei ähnlichen
Mitteln . Org .-Karion Mk. 4 —.
Best. Para Gop. Bals . 0,5 gr.

A lle in -Berfauf  Apotheker
Haffenkamv, Drogerie Sanitas,
Wieshabcn, Mauritiußstratze 5.

BchmWeiiler,
Saitprcflcn,
UeWmMiiieil.
WeeMIeii,
MchrmltzMWnen
% Srämcr,V
vauer-wäjä

Gr . Ersvarn . Elea. wie 1
Faulbrunncnstratze 10.

K-
leinen.

{4555

111! 1!ii II1 II>1iUIIIIIIIIIUlllillll

Strassenpolizei-
Verordnung

für den
Stadtkreis Wiesbaden

zum Preise von 5C Pfg.
zu haben in der

Wiesbadener
Verlags - Anstalt

G. m. d. H.
Nikolawtr . 11, Mauritlantr . 12

und Blsmtrdcrfng 29.

Nachtrag -Verfügung
zu der Bekanntmachung betreffend

Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen vom
1. Mai 1915 (Nr . M - 1/4. 15. K R A).

Zu § 2 der Bekanntmachung betreffend Bestandsmeldung
und Beschlagnahme von Metallen vom 1. Mai 1915 (M - 1/4. 15.
KRA)  treten als „von der Verfügung getroffene Gegenstände"
vom 14. August 1915 nachts 12 Uhr ab neu hinzu
Klasse Gegenstand

18 a Aluminium in Fertigfabrikaten mit einem Reingehalt von
mindestens 8» Prozent ; ausgenommen sind Gebrauchs¬
gegenstände, die für den Haus - und den wirtschaftlichen
Betrieb im Gebrauch sind und feiner sichtbaren Abnutzung
im Gebrauche unterliegen. Nicht ausgenommen sind jedoch
solche Gegenstände, welche zum Verkaufe bestimmt sind.

Die Gegenstände der Klasse 18 a unterliegen allen Vorschriften
der obengenannten Verfügung betreffend „Bestandsmeldung
und Beschlagnahme von Metallen " vom 1. Mai 1915. Die
Bestimmungen des § 5 sind maßgebend sür solche im 8 3 gekenn¬
zeichnete Personen , Gesellschaften usw., deren Vorräte leinschl.
berienigen in sämtlichen Zweigstellen, die sich im Bezirk der ver¬
fügenden Behörde befinden) am 14. August gleich oder geringer
waren als 25 Kilogramm.

Das Lagcrbuch ist sofort cinziirichten, die Meldungen sind
zum nächsten Meidetermi» für Metalle (1. September 1915)
aus dem allgemeinen Meldeschein zu erstatten , der durch Klasse
18a erweitert wirb und hei allen Postanstalten 1. und 2. Klaffe
»u baden ist.

Main, , den 14. August 1915. 237g
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gcz. von Bücking.  General der Artillerie.

Verordnung.
Auf Grund des 8 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers

vom 26. März 1915 (Reichs-Gesetzblatt Seite 183), betreffend den
Ausschank und Verkauf von Branntwein oder Sviritus . bestimme
ich im Einverständnis mit den zuständigen stellvertretenden Gene¬
ralkommandos für den Regierungsbezirk Wiesbaden:

8 1. Der Ausschank und Kleinhandel von Branntwein lein»
schließlich Likör) ist an Sonn - und Feiertagen gänzlich, am vor¬
hergehenden Tage von mittags 8 Uhr ab und am darausfolgen-
ben Tage bis 1» Uhr vormittags verboten.

Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten.
8 2. Unter Kleinhandel ist jeder Verkauf von weniger als

einem halben Anker — 17,175 Liter zu verstehen.
8 3. Den ausschließlich Branntwein verschänkenben Wirt¬

schaften ist der Ausschank und Kleinhandel auch an den übrigen
Tagen von abends 8 Uhr bis zum nächsten Bormittag 16 Ubr
untersagt.

8 4. Vorstehende Bestimmungen finden keine Anwendung
auf den Verkauf von Branntwein oder Sviritus durch Apotheken
zu Heilzwecken.

8 5. Der Verkauf von Branntwein und Likör an Ange¬
trunkene ist untersagt.

8 6. Der Ausschank und Verkauf von Branntwein und
Likör ist verboten:

a) an Militärversonen auf deren Transport nach dem
Kriegsfchauvlatz und am Tage vor ihrem Abmarsch;
an verwundete, kranke und in der Genesung befindliche
Militärversonen . helonders an die. die in Lazaretten

b)

und Genesungsheimen untergebracht sind,
e) an Mannschaften und Unteroffiziere des Beurlaubten-

standcs am Tage der Kontrollversammlung;
d) an die zur Musterung und Aushebung sich stellenden

Wehrpflichtigen am Tage ihrer Gestellung, wie am Tage
zuvor.

8 7. Der Regierungspräsident ist berechtigt, in einzelnen
besonderen Fällen Ausnahme von her Bestimmung heb 8 1 zu»
zulasten.

8 8. Zuwiderhandlungen werden, gemäß 8 3 der eingangs
bczeichnetcnBekanntmachung mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

8 9. Diele Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft . ^Wiesbaden, den 21. Juli 1915. » u
_ Der Regierungspräsident , ge».: von Meister.

Bekanntmachung.
Jede widerrechtliche Aneignung von militärischen AuSrüstungS»

und Beutestücken wird nach dem Retchsstrafgesetzbuchals Dieb¬
stahl oder Unterschlagung mit Gefängnis bestraft. Wer sich wider¬
rechtlich Beute- oder Ausrüstungsstücke aneignet, erwirbt kein
Eigentum daran und kann es auch nicht durch Verkaufen oder
Äerscheuien an andere Personen übertragen . Die Militär - und
Zivilbebvrden stnh deshalb zur Beschlagnahme befugt. Wer solche
Gegenstände durch Geschenk ober Kauf an sich bringt , kann sich
dadurch der Hehlerei schuldig machen.

Es wird daher vor Aneignung und Kauf bringend gewarnt
und hiermit die Aufforderung verbunden, alle bisher aus RechtS-
unkenntnis ohne Anzeige eigenmächtig in Verwahrung gehaltenen
oder erworbenen AuSrüstunas» oder Beutegegenstänbe unverzüg¬
lich an die Ortsvolizeibehörde zur Weitergabe an die Militär»
votizci des Gouvernements Mainz ahzuliefern . Wer ohne Be¬
fugnis in, Besitz solcher Stücke betroffen wird , setzt sich unh die
an der Aneignung etwa Mitbeteiligten her Gefahr unnachsichtllcher
strafrechtlicher Bersolgung aus.

Mainz , den 11. Mai 1915. w
Bo» Seiten des Gouvernements der Festung Rain ».

Der Chef des General -Stabes , gez.: von Claer.  Oberst.
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Der Reichstag.
. ,Die Parteien - es Reichstags treten noch vor dem Wie-
d^wegrnv oer auf Len 19. ös. angesetzten Vlenarverhanö-
rungeu und vor öer Aufnahme öer Beratungen öer Buö-
gerrommtssion am 17. -Z. zu Vorbesprechungen zusammen.
Ansgeschiedene und ueueingetretenc Reichstagsabgeordnete.
^ ^ Sert Beginn - er gegenwärtigen Legislaturperiode des
EchSlages hat infolge der notwendig gewordenen 48
Ersatzwahlen ein erheblicher Mitgliederwechsel stattge¬
funden. Ausgeschreden sind durch Tod von öer Zen-
^E ^ vartet dieIlbgg . Schädler. Frhr . v. Thüneseld, Frhr.
mm MÄffen-Walökirch. Kohl. Dr. Lender. Klose. Dr. Preuß,
Leser, ^ »erlrch, von den Konservativen die Abgg. v. Nor-

Will, v. Kapheugst, Graf v. Kanitz, v. Massow, Ritter,
Gras v. Earnrer -Osten. von der Reichspartei öer Abg. Zürn,

ott  fortschrittlichen Volkspartei die Abgg. Traeger und
Dr. Brammd, von der Sozialdemokratiedie Abgg. Förster,

Dr . Frank , Metzger, von den anderen Par-
****** öie Abgg. Bachmeier (bayr. Bauernbund ), Dr . Will
(Elŝ othr.). Dr. Semler sNationallib.); durch Man-
oatsnied erlegung  die Abgg. Frhr. v. Hertling, Dr.
WMrr (Köln), Roeren und Speck ssämtlich Zentrum ), die
AbM. v. Halem (zweimal das Mandat niedergelegt) und
^' chlebert sReichspartei), Graf v. Brudzewo-Mielznnski
Mvlch. Dr . Quarck. Beck und Kölsch snationallib .), Dr.
Kae«wf sb. k. P .), durch Ungiltigkeitserklärung
des Mandats die Abgg. Pauli (Hagenow). v. Kröcher und
Hoesch skons.), v. Oertzen sReichspartei), Kuckhoff sZentr.),
Haupt (Soz .), Bietmeyer swirtsch. Vereinig .) ; durch Aus-
schlutz  die Abgg. Dr . Weill (Soz.) und Dr . Wetterle (Els.-
Mthr .). Neu gewählt  wurden die Abgg. Dr . Gerlach,
Trimbvrn , Dr . Werr , Leicht, Emminger , Dr . Frhr . von
Arettn . Lederer, Neuhaus . Nachan, Dr . Wirth, Frhr . v.
Rechenberg, Stiegele , Frhr . v. und zu Franckenstein, Graf
v. Magnis ssämtlich vom Zentrum ), v. Flemming . v.
Boehn. Bohtz. Gottschalk. Schiele. Dr . Roesicke ssämtlich
kons»), Cohen sReuh), Ewald, Buck, Stollen , Ryffel, Geck,
Stubbe ssämtlich von öer Sozialdemokratie ). Dr . Obkircher,
Dr . Stresemann , Wachhorst de Wente, Dr . Böhme snatio-
nallib .). v. Brünneck sReichspartei). Klos (Pole), Arnold,
Wagner , Carstens , v . Naumann , Sivkovich. Dr . Wiemer
(sämtlich fortschrittl. Volksp.), Bauer sb. k. P .), Dr . Hägy
Ms .-Lothr.). Wied er gewählt  wurden die Abgg. Dr.
Kaempf (fortschr. Volksp.), Dr . Kuckhosf sZentr.) und v.
Haleür skons.), in zwei Ersatzwahlen. Von den als neu-
gewählt bezeichneten Abgeordneten bat bereits ein Teil dem
Reichstage in früheren Legislaturperio¬
den  angehört , so die Abgg. Trimborn . Graf v. Magnis,
Dr . Roesicke, Dr . Stresemann , Wachhorst de Wente, Dr.
Böhme, Wagner. Carstens, D. Naumann. Dr. Wiemer. 31
von den Neugewählten hatten dem Reichstaa vorher
«och ni cht angeh  ö r t;  hierzu kommt noch der für den
Wahlkreis Guhrau -Steinau -Wohlau als Kandidat der
Konservativen aufgestellte Laudrat a. D. von Goßler-Schätz,
gegenwärtig Zivilverwaltunasckwi
Ostprenßenreise der Nndgetkommission des Abgeordneten¬

hauses.
Die bereits früher in Aussicht genommene, aber ausge-

schobene Reise der Mitglieder öer Budgetkommission zur
Besichtigung der in Ostpreußen durch die Russen angerich¬
teten Schäden soll nun doch noch stattfinöen, und zwar hat
der Oberpräsident — vorbehaltlich der Genehmigung des
Oberbefehlshabers — die Zeit vom 28. bis 28. August dafür
bestimmt. Dabei ist der 25. August als Zureisetag gedacht.
Am 26. August sollen besichtigt werden Allenstein, Hohen¬
stein, Netöenburg , Willenberg, Ortelsburg , Ruözanny,
JohannisVurg und Lock, am 27. August Marggrabowa , Gol-
dap, Rominten , Stallupönen , Eydtkuhnen, Wilkowischky;
von dort geht es im Kraftwagen über Wladislawow-Schir-
iviwöt-Pillkallen nach Stallupönen und von dort nach Inster¬
burg. Für den 28. August sind die Orte Darkehmen und
Gerdauen bestimmt, Kraftwagen führen die Abgeordneten
von hier über Allenburg-Friedland -Domnau-Zlbschwangen-
Uderwangen nach Königsberg . Es ist also ein großes Ar¬
beitspensum, was es in diesen wenigen Tagen zu erledigen
gilt . Als Lohn für die Anstrengungen winkt den Abgeord¬
neten in Königsberg ein Essen, zu dem der Oberpräsident
der Provinz Ostpreußen von Batocki bereits die Einlad¬
ungen hat ergehen lassen. Am 29. August soll die Rückreise
angetreten werden. Wegen Gestellung eines Sonderzuges
wird der Minister der öffentlichen Arbeiten das Weitere
veranlassen.

Die Stickstosskommission.
Nachdem die Stickstoffkommission des Reichstages zwei

Tage lang wieder über das Ermächtigungsgesetz zur Ein¬
führung eines Stickstoffhandelsmonopols beraten hat, ist
man übereingekommen, dem Vorsitzenden die Anberaumung
einer neuen Sitzung für einen Tag in der nächsten Woche
anheiMMgeben. In dieser Sitzung soll aber nicht etwa der
Bericht festgestellt werden über die bisherigen Verhand¬
lungen , sondern die Frage des Handelsmonopols soll weiter
erörtert werden, nachdem die Mitglieder des Ausschusses
Gelegenheit bekommen haben werden, die Ansichten ihrer
Fraktionen über diese Frage kennen zu lernen . Es bestand
kaum eine Meinungsverschiedenheit, Last etwas zu gesche¬
he« habe, um Deutschland unabhängig zu macken ».oit dem
Ä  ausländischen Stickstoffs, aber über den einzuschla-t Weg gingen die Ansichten auseinander Am freund¬
lichsten stellten sich im Ausschuß die Sozialdemokraten und
die Rechte dem Entwurf gegenüber, das Zentrum war ge¬
teilter Meinung , die Nattonallibcralen und Freisinnigen
konnte« sich für ihn nicht erwärmen oder bekämpften ihn
grundsätzlich. Immerhin glaubten die Vertreter der Re¬
gierung aus dem Gang der Verhandlungen schließen zu
dürfen, daß die Hoffnuna auf ein Zustandekommen des Er¬
mächtigungsgesetzes noch nicht aufgeaeben zu werden
brauche. Zunächst wirb es nun bei den Fraktionen liegen,
sich schlüssig zu machen.

Die neue Kriegsanleihe.
Die „K. Zig ." schreibt zur neuen großen Anleihe: Wenn

der Reichstaa auch in der kommenden Woche die Kredits
bewilligen wird , so ist damit nicht entschieden, daß die
dritte Anleihe sogleich aufgelegt  werden wird.
Wahrscheinlich, wird man bis September warten . Der
Erfolg der Anleihe selbst wenn sic zu einem höheren Kurs
als die letzte Anleihe, ausgegeben werden sollte, dürfte nicht
hinter dem der bisherigen Kriegsanleihen zurückbleiben.
Einen sicheren Maßstav. daß Gelder genug vorhanden sind,
finden wrr in der Art. wie auf die zweite Anleihe die
Summen eingeben: die 9 Milliarden-AnleiSe ist heute so
gut wie voll ringezahlt , nicht etwa mit Hilfe von Darlehens-
und Kreditkassrn, sondern fast nur aus gespartem Gelbe.

Ei« Antrag Liebknechts.
Die „Voff. Ztg." schreibt: Das am 19. d. M. zusammen¬

tretende Plenum des Reichstages wird sichu. a. auch mit
einem Antrag des sozialdemokratischen Abgeordneten Dr.
Liebknecht zu beschäftigen haben, der vom Reichskanzler zu
erfahren wünscht: Ist die Regierung bei einer entsprechen¬
den Bereitschaft der anderen Kriegführenden bereit, auf der
MMNdlaae des Verzichtes der Annexion aller

A r t in sofortige Frieöensverhandlungen einzutreten ? Der
«ntragdes Abgeordneten Liebknecht ist datiert : Oestlicher
Kriegsschauplatz, den 18. Juli 1915.

Bestandaufnahme «ud Höchstpreise für Sülseufrüchte.
EAb die „B. Z." aus unterrichteten Kreisen erfährt,

schweben in den beteiligten Refforts Erwägungen über Be-
starchsaufnahme und Höchstpreif-efestsetzung für Hülsen-früchte aller Sorten.

Bon der Schweizer Militärverwaltung.
Donnerstag Nacht starb öer Chef der eidgenössischen

Kriegsmaterialverwaltung , Oberst Alfred v. Steiger.
* Die Unruhen in Haiti.

Admiral Caperton sandte von Haiti dem Weißen Hause
ein Telegramm , worin er erklärte, baß er nicht dulden
werde, daß die Wahlen jetzt stattfinden, da er in diesem
Falle eine allgemeine Revolution befürchte. Blätter-
meldungen aus London zufolge wirb Amerika die Regie¬
rung Haitis in die Hand nehmen.

Präsidentenwahl in Haiti.
„Havas " meldet aus Port -au-Prinee : Die National¬

versammlung wählte den General Dartijnenave
zum Präsidenten von Haiti .. .

(Letzte Drahtnachrichten
o o o o ^

Deutscher U-Vootkalender.
Wie das „Handelsblaö" aus Nmuiden mitteilt , hat der

am Donnerstag abend aus Newcastle angekommene Hol-
landöampfer „Caasterland" gemeldet, er habe auf der Reise
von Herlingen nach Chielös am Sonntag abend 8 Uhr 80
Min . ungefähr 26 Meilen von Crossand Leuchtschiff ein
Boot ausgenommen, in dem sich die Besatzung des briti¬
schen Fischerkutters „L. T. 107 Arbervita"  befand , der
von einem kleinen deutschen Tauchboot mittels Brand¬
bomben versenkt worden war . Die aus drei Mann beste¬
hende Besatzung wurde am Montag in Chields gelandet.

Das englische Dampfschiff „Summ  e r sie  ld " ist ge¬
sunken. Der erste Steuermann und seine Frau , sowie der
erste Maschinist find ertrunken . Die Besatzung wurde an
Land gebracht. Zwei Personen sind schwer verwundet.

Amerikanische Munition für Holland.
Amsterdam, 14. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Das Reutersche Bureau meldet aus London; Die in
Washington erscheinende „Morning Post" berichtet über
abgegangene Schiffsladungen mit Munition , die für Hol¬
land bestimmt sind, das in Newyork weitere große Bestel¬
lungen gemacht hat. Die „Morning Post" folgert daraus,
daß Holland sich auf alles vorbereite.

Beschlagnahme von Friedens-Manifesten in
London.

Haag. 14. Aug. sT.°U.°Tell)
Die Londoner Polizei beschlagnahmtezehntausenöe von

Exemplaren eines Frieöensmanifestes , das in der Nacht
in allen Häusern der Vorstädte von London eingeschmug¬
gelt worden war . Das Manifest sagt den Sieg der Zen¬
tralmächte voraus und nennt Asquith und Grey die Toten¬
gräber Englands . Die Urheber des Flugblattes sind un¬
bekannt.

Italiens ungenügende Leistungen.
London, 14. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der „Manchester Guardian " führt aus : Italiens Ein¬
treten in den Krieg hat nicht die geringste Entlastung für
seine Verbündeten gezeigt. Es sei einfach unverständlich,
warum Italien nicht England seine Hilfe anbiete, wo sie
wirksam und von Nutzen wäre, nämlich an den Darda¬
nellen.  Zum Schluß schreibt das Blatt : Die Politik
Italiens erscheint in einem so ungewöhnlichen Lichte, daß
man nur annehmen kann, daß die sattsam bekannte geheime
Diplomatie hier wieder ihre Hand im Spiele hat . Die
letzten Ereignisse scheinen zu zeigen, daß Italien für seine
Mithilfe in der Stunde der Gefahr einen Preis verlangt.
Das ist ja vielleicht nicht sehr großmütig,  aber was
soll man dazu sagen, wenn die Staatsmänner in einem

entscheidenden Moment unwiederbringliche Zeit damit
vergeuden, um diesen Preis zu feilschen.

Die amerikanische Getreide-Ernte.
Berlin , 14. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der „V. Z." zufolge wird die diesjährige Getreide¬
ernte in den Bereinigten Staaten 867 Millionen Hektoliter
erreichen; davon soll mindestens ein Drittel für England
und die Verbündeten zur VerfüguM stehen.

Die furchtbaren Verluste der Russen.
Berlin , 14. Aug. (T.-U.-Tel .)

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Lok.-Anz." meldet
vom östlichen Kriegsschauplatz unterm 13. Aua.: Einen
wahren Begriff von öer Heftigkeit des Kampfes erhält man
erst beim Anblick des südlichen Rarem ufers.  Eine
Verteidigungsstellung nach der anderen erblickt man am
Flusse entlang terrassenförmig hintereinander gebaut, durch
die weitverzweigten Arme des Rarem einzelne nach der Art
eines Festungsgrabens geschützt. Unsere Artillerie ver¬
richtete hier gründliche Arbeit. Ein Volltreffer nach dem
andern schlug in die feindliche Stellung ein. Die Verluste
müssen, nachdem was ich in diesen Werken gesehen habe,
außerordentlich enorm gewesen fein . Die Artillerie hat hier
eine derartige Arbeit getan, wie ick es im Laufe der ganzen
11 Monate noch nie gesehen habe. Was von unserer Artil¬
lerie nicht niedergemacht wurde, ging im Kampfe mit
unserer Infanterie zu Grunde , die die feindlichen Linien
stürmte und die bis zum letzten Moment sich verteidigenden
Russen nieöermachte. Das 8. russische Korps ist infolge der
Verluste der letzten Tage so geschwächt, daß sein gegen¬
wärtiger Bestand nur noch dem einer Division  gleich-
kommt; so sind z. B. von der ganzen 7. Division des Korps
nur noch 27 Offiziere übrig geblieben. Das 25.. 26. und
28. Korps sind so gut wie n i cht m e h r v o r ü a u d e n. Die
gegnerische Artillerie ist in den letzten Tagen verstärkt
worden und zeigte sich geschickt in der Verwendung der
Geschütze.

Der Sport des Sonntags.
. . Ae ^ ge d/urse im Rennsport seit der Entscheidung
des Großen Preises von Hamburg am 26. Juli ist jetzt vor¬
über. Am Sonntag beginnt der zweite Teil öer Hoppe-
garten er Kr i egsr en  n en,  der sich im wesentlichen
von seinem Vorgänger dadurch unterscheidet, daß jetzt der
^otaltsatorbetrieb  gestattet istz ohne den es im
Rennsport nun einmal nicht geht. Da bekanntlich auf dem
Wettbetrieb eine hohe Steuer ruht , so werden sich sicherlich
nach Zurückstellung der nötigen Mittel für den Rennsport
und den Fragen der VoWlutzucht noch erhebliche Ueber-
schüffe ergeben, die öer Kriegsfürsorge zuflietzen sollen. Die
Hauptnummer bildet das mit 10 009 M. auSgestattete
Dannubia -Rennen für Drei - und Vierjährige . Die Gra-
ditzerin Leda hat hier eine schwere Bürde zu tragen , sollte
aber bei ihrer hohen Klasse trotzdem imstande sein, den
wertvollen Preis gegen Tiptop und Ladubirö davonzu-
tragen . Auch das Herörtngen-Rennen wird eine große
Schar von Bewerbern am Start sehen. Das Kal. Hauvt-
gestüt Grabitz ist auch für dies Ereignis mit den vier Ver¬
tretern Liberia. Wasserrose II . Cikade und Glockenblume
stark gerüstet und öer Erwählte des Stalles sollte gegen die
verschrebentlich gutgelaufene Dike siegreich bleiben. Im
Andre-Erinnerungs -Handikap hat die hochgewichtete Magna
in erster Linie Cottbrrs und Sternlauf zu schlagen. In den
übrigen Konkurrenzen besitzen Held. Trajan . Imperator
und Fortuna II gute Chancen.

Auch in Oesterreich-Ungarn hat im Anschluß an die Be-
wrllrgung des Totalisators der Rennbetrieb voll eingesetzt.
Die großen Ereignisse gelangen erst einige Tage später in
Gestalt des mit 80 000 Kronen ausgestatteten St . Stefans¬
preises am 20. August und des mit 59 000 Kronen dotierten
Königin Elisabethpreises am 22. August zur Entscheidung.

Recht umfangreich sind die Veranstaltungen auf den
übrigen Sportgebieten . Zwei große Entscheidungen hat
der Radsport  zu verzeichnen In Treptow  wird der
Große Preis von Deutschland über 30 und 60 Kilometer
ausgefahren . Im Mittelpunkt der Wohltätigkeits -Rad¬
rennen in Magdeburg  steht das Stundenrennen um
den „Hindenburgpreis ". Auch in Mainz  sollen Wohl¬
tätigkeits-Radrennen vor sich gehen.

Die Leichtathletik  sieht ihre Getreuen hauptsäch¬
lich in B e r li n und in L e i p z i g in Tätigkeit . — Zu
gleicher Zeit geht auch ein Fußball - Städtewett-
kampf  Leipzig-Halle von statten. Vom Berliner Fußball¬
sport sind die Begegnungen B. S .-B. 92 - Minerva 93,
Union-Berlin -Berolina , Norden-Nord-West-Union -Ober-
schöneweide, Tasmania -Vorwärts , Deutschland-Lichtenberg-
Fußballverein 1910 und das Wohltätigkeitsfpiel von Hertha
92 - Weißensee 1900 hervorzuheben. Der Verein für Be¬
wegungsspiele Pankow eröffnet seinen neuen Platz mit
einem Spiel gegen Alemannia . Die Berliner Viktoria
tritt in Dresden dem dortigen F .-Kl. Guts Muts gegen¬
über. — Die Berliner Kricket - Meisterschafts¬
spiele  endlich erreichen mit öer Begegnung von Viktoria
und Union ihren Abschluß._
Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : CarlDietzel:

für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans tzüneke:
für den Reklame- und Inseratenteil : CarlRöstell .

Ä . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener V erla aSan  st a I t GB.m.b,S.

Wetterbericht
sJ * 1' 1 Knaus et

Langgassa3l - Taunosste. 10.
Spezialist fnr AnceosUser.

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6. + 20, niedrigste Temperatur + 14

Barometer: gestern 760,0 mm, heute 758,3 mm.
Voraussichtliche Witterung für IS. August:

Meist wolkig und trübe, noch einzelne Regenfälle : ziemlich
kühle, westkiche Winde.

Ricdrrschlagsböhe seit gestern:
Weilburg . 10
Feldbera . 23
leukirch . 21

Marburg . 12

Trier . ?
Witzenhausen. 3
Schwarzenbor . 8
Kassel . . . . . . . . 5

Wasserstand : Rheinpegel Caub gestern 2.62, heute 2.61.
Lahnpegel gestern1.16, heute 1.16.

18. Anaust Sonnenaufgang 4.42 , Mondaufgang 10.21
» ' Sonnenuntergang 7.26 | Monduntergang 8.28

Bis Ende August kostenlos
liefern wir allen neu hinzutretenden Beziehern die

Wiesbadener Neuesten Nachrichten.
Der Abonnementspreis beträgt
monatlich 70 Pfg.  frei Haus,

mit der humoristischen Wochenschrift „Koch-
brunnengeifter“ (Ausgabe B) 90 Pfg., durch
die Post 70 bezw. 90 Pfg.  ohne Bestellgeld.
Alle Bezieher sind laut der bestehenden Ver¬
sicherungsbedingungen mit 500 bezw. 1000 M.

= kostenlos gegen Unfall versichert.  —
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----- Residenz - Theatee . -
Samstag , de» 14, August 1915. Anfang 7 Uhr.

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft Riua Landow.
Zum 1. Male.

Baumeister Solneß.
Schauspiel i« 3 Akten von Henrik Ibsen.

;
Baumeister Halvarü Solneß . . . . . . . Albert Bauer
Frau Aline Solneß , seine GE » , , , , D-ra Donato
Dr. Herdal, Hausarzt Aribert Wäscher
Knut Brovik, ehemals Architekt . Martin Wolfgang

jetzt Asflsteyt bei Solneß
Raguar Brovik, sei« Sohn , Zeichner - . - . Hans Schweikart
Kaja Foslt, seine Nichte, Buchhalterin . . . Louise Jose
Fräulein Hilde Mangel . . . . . . . . Nina Sandow

Ort der Handlung: Da» HauS des Baumeisters Solneß.
Ende 9.80 Uhr.

Wocheuspiclplau. Sonntag , 15.: Wen« der junge Wein blüht.

Lurdau « Wiesbaden.
(Mltgetellt Ten dem Verkehrsbnrea«.)
Samstag , 14 . Anglist:

Na&mittags 480 ühr:
Ad «» » ements -Konzert

Städtis* es Kuror* ester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt Kurkapellmeister.
1. Viktoria-Mars* F. ▼. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Haides* a* t“ F. v. Holstein
3. Polonäse in A-dur

F. Chopin
4. O komm mit mir in die

FrühlingsnaAt , Lied
F. v. d. Studien

5. Fragmente aus der Oper
„Der fliegende Holländer“

R. Wagner
6. Ouvertüre zur Oper „Hans

Heiling“ H. Mars* ner
7. Fantasie aus der Oper „Der

FreisdiütZ“ C. M. v. Weher.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtis* es KurorAester.
Leitung: Herr Carl SAuriAt,

Städtischer Musikdirektor.
L Ouvertüre zu „Genoveva“

R. Schumann
2. Ave im Kloster W. Kienzl
3. Siegfrieds Tod und Trauer¬

mars* aus „Götterdäm¬
merung“ R. Wagner

4. Symphonie in G-dur (Nr. 18)
Adagio — Allegro
Largo
Menuetto
Finale (Allegro con fuoco)

^onntag , 15 . August:
Vormittags 1L30 ühr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

NaAmittags 4.80 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Abends 8.80 ühr:
Abonnement *-K onzer t

Städtis* es Kuror* ester.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzlletzne« Straße 19.
Samstag , 14 Ang., abends 8 Uhr:

Bunter Theater.
Tagt. addS. 8 Uhr: BnnieS Theater.
Sonn- und Feiertags zwei Bor.

stellnngen 480 «ad 8 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich»«hm. 4- 11 Uhr: ---

Erftklasskve Vorführungen.
Bom 14.—17. August:

Der Prinzenranb.
RomanrischeS Schauspiel in 8 Akten.

Von den Kriegern im Felde
,ÄÄ < Mettwurst

emvstehlt Metzgerei Fritz »
Brenner , Wellritzstr. 6. §

Zurückgeiehri-
IHM Funcke'

Mufenmitr.5,1. Fernsp. 2870.

MERCEDES

ABetavertanf fSr Wiesbaden
Blumenthal

Kirchgasse 39 . ‘«/jj

»Ms -WIMM
Sonntag nachmittags

Hoffeeu. verschied. Auchen.
Von 6 Uhr ab

Leberklötze mit neuem
Sauerkraut. 1431

I . Sertenheqer ww.

Kaffee
gemahlen 1015

mit feinstem Zusatz

Pfund Mk.1 .30
hat sofort grossen Anklang

gefunden
(weil billig und gut)

fl.H.Ginnenttohl,
Ellenbogengasse 15.

Große frische

Eier
(beste Qualität)

Stück Pfg.
empfiehlt 1665

P . Lehr,
EllenbogelWssei. Moritzslr. 13.

89 Pf. Hellmundstr. 36. 1. (1614

Schulstiefel.
Als Fachmann hervorragende Qualitäten, Ersatz für Mass.

Kipslederstiefel 27—30 . . 7.50, 6.50, 5 .50
„ 31- 35 . . . 8.50, 7.50, 5 .50

Marke „Racker“ extra starke Strapazierstiefel.
Spalt -Rindlederstiefei , starke Stiefel

25- 26 6.50, 5 .95
27- 30 8.50, 7.75
31—35 9.50, 8 .50

Sandalen . Segeltuchschuhe 21—35
2.98, 2.50, 1.95, 1,15, 0.97

Spalt - u. Rindleder -Arbeitsstiefel.
beste Ware . 16.50, 14.50, 12.50, 10,50, 9.50

Damen - Spangen - und Halbschuhe
8.50, 7.50. 6.50, 4.95, 3.95

Enorme Auswahl in starken Schuhwaren zu äusserst
massigen Preisen. 1664

Kuhns Schuhgeschäfte
Wiesbaden , Wellritzstrasse 26, Bleidistrasse 11.
Urossa eise ne Bep&ratnrweristfttte , selbst Fachmann. Fernruf 6285,

WgrsW«
»erNIMMMnUlimMMMMUM

Elche cheililche
Mittelstnni>s-Ver!avimluvg.

Montag, den 1b. August 1915, abends Punkt9 Ilhr im großen
Saale der „Germania,  Helenenstr . 27, Eingang durch das
Tor und Garten.

Tagesordnung:
1. Das undeutsche, nicht unserer ernsten Zeit anpassende Gebahren

von Hypothekenbanken und Hypothekengläubiger zum Unter¬
gang des Hausbesitzer-Mittelstandes und größten Schaden der
Mieter:

2. Die Auswucherung unseres Volkes von sich deutsch nennenden
Elementen , die inneren Feinde unseres Vaterlandes.

Redner:
1. Herr Kaufmann Karl Christian, Wiesbaden, zu Punkt 1 der

Tagesordnung:
2. Herr Zigarettenfabrikant ph . Kinkel, Schierstema. 8h.

Zu dieser Versammlung sind freundlichst einaeladen : Die
Kgl. Regierung , das Kgl. Landratsamt , das Kgl. Polizeipräsidium,
der Reichs- und Landtagsabgeordnete Herr Geheimrat Ed.
Bartling , unser löbl- Magistrat wie Stadtverordneten , die Hand¬
werkskammer, der Innungs -Ausschuß wie Innungen , die Hypo¬
thekenbanken und Hypothekengläubiger, der Vorstand des Haus¬
und Grundbesitzer-Vereins , Vermieter wie Mieter , auch unsere
Frauen sind willkommen.

Am (6. August muß die Parole lauten : Aus zur Protest¬
versammlung! Auf zum geschloffenen Kampfe gegen die inneren
Feinde unseres Vaterlandesu. Volker! zeinde, die gleich als Laudes-
verräter durch ihren unmenschlichen Wucher auf allen Gebieten dar
Vaterland schädigen, die Unzufriedenheit fördern!

Die Aommisfion:
1637 I . A. : Kaiser, 1. Vorsitzender.

herein für gcucröeftottnnfl
Nachdem die Neu - Einrichtung der Geschäftsstelle

vollendet ist, hat heute der provisorische Geschäftsführer,
Herr G . Sternberger,  Friedrichstraße 29 P ., sein Amt
niedergelegt.

Unsere Geschäftsstelle befindet sich nunmehr im Geschäfts¬
zimmer unseres Ansschnßmitgliedes

Heim«MM Albe« wolff, «Mir» 4.
Fernruf 287.

Wiesbaden, den 10. August 1915.
Der Vorstand

des Vereins für FeuerbestattungE. V. Wiesbaden.
1640 Dr. Proebsting.

IBei Haut- und Harn-Leiden
lese jeder meine Bros* üre „Gift- und Kräuterkuren “.
Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die
Firma Pnhlmann&Co., Berlin 289, Müggelstr. 25a, erfolgt
die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. D
Dr. med. Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.^

I

Ochsena-ßelee
aus Pflanzen-Eiweiss hergestellt, ist ein vorzüglicher Ersatz
für Butter, Margarine, Schmalz zum Belegen auf Brot, und
ersetzt ebenfalls alle Wurstsorten und kalten Fleischspeisen
als Beilage zu allen Kartoffel-Gerichten, Kartoffelsalat und
Bratkartoffeln, au* zu heissen Kartoffeln mit Sauce, ersetzt
eine Scheide OAsena-Gelee Beefsteak und Schnitzel. Es ist
au* vorzüglich geeignet zur Herstellung aller Gemüsesuppen,

Bouillon und Saucen
per Pfand 60 Pfennig.

Zu beziehen durch:
August Korthener, Nerostrasse
B. Richter Wwe., Moritzstrasse
J. VT. Weber, Moritzstrasse
Ph. Nagel, Neugasse
Jakob Weingarten,Zietenringl7

Peter Höhn, Eltville a. Rhein
Carl Witzei, Mi* elsberg
M. Holl, Dotzheimer Str. 120
W. Weiand, Westendstr . 17.

Vertreter : J . 8 . ÄlierbaCh , a,d®n' Telefon 4861.

Der Msch-Verkanf
kt  Grch-SGWerei Baum

befindet sich von heute Samstag früh ab wieder 1666

M Wellritz- uitii SDiiIWer Strafte.
- - :- — \

Schützengräben
gegenüber dem Bahnhof.

Besichtigung:
werktags nur nachmittags von5 bis8 Uhr
und Sonn- und Feiertags vormittags von
9V2 bis \2  Vs und nachmittags von5 bis 8 Uhr.

Kreisfomitee vom Roten Rreuz Wiesbaden
Der geschäftöführende Vorsitzende

Krebs, Generalleutnant z. D. 1130

^ - -- -/

Dr. Szitnick’s Institut, Düsseldorf.
Höhere Privatschule (Sexta —O.-Prima) mit Internat . Vor¬
bereitung f. d. Reife Fähnrich- u. Einjährig.-Prüfung . Z**»/19

Prämiiert Gold. Medaille

Paul Rehm , Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

ZahnsohmerBbeseitlgung , Zahnziehen, Nervtöten, Pionbieren,
Zahnregulierungen, KOnstl. Zahnersatz ln div.Ansffihrnngen u.A.m.

Sprachst . : 9 —6 Uhr . Telefon 3118. 1,1
------ Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins. --------

Amtliche Gepäck-Abholung und Abfertigung der
Staatsbahne«

Regelmäßige Fracht-, Eilgut- und Paket-Spedition
Ln  Reitenmayer , Ngl. HoWilear
5 Molarstratze, Tel. (2,124. — 2Kaifer-Zriedrich-Platz, Tel. 242.

Schulranzen 1,18
Heisekoffer

Binsenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Bncksücke.

Aeusserst billige Preise.

A. Letschert,
IO Faulbrunnenstrasse 10.

MarWratze22
Strtfigflfje 43
1604

Sandalen , Turnschuhe, Touren¬
stiefel sowie alle sonstigen Schuh¬
waren für Damen,
Herren und Kinder VlUly*

SchllhhM Sande!
Hen i Ges . gesoh . ! Neu!

Schnittmuster.
Mit Garantie für tadell. Sitz. Na* jeder beliebigen Vorlage.

Therese Breuer
Wiesbaden 1641 Langgasse 25.

sRollkomptoird.ver.Spediteure6.m.b.H.
5 Spediteure der Kö nig! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtli* festgesetzten
Gebühren. — Versickerungen. — Ver-
:-: zollungen. — Rollfuhrwerk. :-:

Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Die Abteilung III des Kreis =Komüees
vom Koten Kreuz in Wiesbaden , Schloß-
platz 1, nimmt nach wie vor Einrichtungs¬
gegenstände jeglicher Art für ostpreußische
Wohnungen , Kleider , Wäsche usw . entgegen.

Außerdem sind erwünscht gestrickte woll-
Kbfälle , Metalle , Staniol , Konserven¬
büchsen , Khein - und Moselwein -Flaschen.

RQBHSISSRISBIDaB

Ar Landwirt in Nassan
Zeitschrift für Landwirtschaft, Weinbau,
Genossenschaktswesen und Hauswirtschaft
erscheint wieder  regelmäßig , und zwar
alle vierzehn Tage  während des Krieges.

Kolonelzeile M . 0.30, Reklamezeile M . 1.80

Mim Anzeigen
Tauschgeschäfteusw. usw. kosten 10 Pfg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 18 . August erscheinende
Nummer , bitten wir sofort aufzngeben.

Zer Sanöroict in Wau,Auzeigeuableilung
Wiesbaden, Nikolasstratze 11. vn

i» » » w » iD
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